Bierteljähriger Abonnementspreis 
Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
num einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1 14 Sar. 


Morgeublatt. 


\ 
— 


Expedition: Pertenſtraße AR T. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


lung. 


+ 


Bekanntmachung, 
betreffend die neunte Verlooſung von Niederſchleſiſch-Märkiſchen 
Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Aktien Serie J. und II. 

In der heut öffentlich bewirkten neunten Verlooſung von Prio⸗ 

äts⸗Aktien der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn find die in 
den nachſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten Nummern gezogen 
dorden. Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekün⸗ 
ah den Kapitalbetrag gegen Quittung und Rückgabe der Aktien nebit 
en dazu gehörigen, nicht mehr zahlbaren Zins⸗Coupons Ser. I. Nr. 8 
N 1. Juli d. J. ab in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden bei 
4. Haupkkaſſe der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
ahn hierſelbſt zu erheben. 
* Betrag der etwa fehlenden Zins⸗Coupons wird vom Kapital 

rzt. 

Vom 1. Juli d. J. ab hört die Verzinſung dieſer Prioritäts-Aktien 


Nindigen, in dem gleichfalls nachſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten 
Pripritäts-Nktien hierdurch wiederholt und mit dem Bemerken aufge: 
b fen, daß die Verzinſung derſelben bereits vom 1. Juli des Jahres 
hrer Verlooſung ab aufgehört hat. 

a wir uns mit den Inhabern der gekündigten Aktien in einen 
Schriſtwechſel wegen der Kapital⸗Zahlung nicht einlaſſen können, fo 
erden dergleichen Eingaben den Bittſtellern unberückſichtigt und porto⸗ 
Mlptig zurückgeſandt werden. 

Berlin, den 15. April 1858. N ; 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
Natan. Gamet. Nobiling. Guenther. 


. Verzeichniß g 
ber in der 9. Ziehung am 15. April 1858 ausgelooſten, am 1. Juli 1858 
zur Realiſation kommenden Prioritäts⸗Aktien Serie I. und II. 

der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 
Abzuliefern mit den Zins⸗Coupons Serie J. Nr. 8. 

Serie I. a 100 Thlr. 
. 1284. 1609. 1667. 1697. 1894. 2190. 
492. 2609. 2832. 2895. 2934. 3214. 3234. 
37. 3781. 3886. 3910. 4059. 4109. 4264. 

. 4573. 4633. 4728. 4742. 4796. 5198. 
972 5801. 5927. 6059. 6119. 6492. 6723. 6785. 6850. 
4. 1387. 7460. 7467. 7955. 8277. 8371. 8411. 8477 
82. 9085. 9159. 9252. 9762. 9863. 9908. 9926. 10,140. 
0,345. 10,500. 10,750. 11,027. 11,083. 11,110. 11,406. 
. 11,655. 12,331. 12,463. 12,683, 12,787, 13,111. 
13,468. 13,638. 14,098. 14,168. 14,668. 14.830. 
. 15,746. 15,843. 15,984. 16,186, 16,415. 16,756. 
. 17,219. 17,380. 17,400. 17,491. 17,575. 17,613. 
. 17,971. 18,092. 18,153. 18,266. 18,282. 18,500. 
19,203. 19,232. 19,242. 19,287. 19,372. 19,382. 
19,942. 19,953. 20,085. 20,148. 20,245. 20,255. 
. 20,547. 20,589. 20,738. 20,751. 20,792. 20,893. 
. 21,341. 21,525. 21,996. 22,127, 22,137. 22,284. 
. 22,622. 22,737. 22,744. 22,845. 22,896. 23,015. 
. 23,501. 23,841. 24,067. 24,149. 24,161. 24,353. 
24,984. 25,050. 25,569. 25,678. 25,779. 25,911. 
. 26,173. 26,613. 26,755. 26,984. 27,033. 27,097. 
. 27,301. 27,393. 27,511. 27,529. 27,590. 27,600. 


Summa Serie I. 191 Stück über 19,100 Thlr. 
It 388. 451. 553. 761. 707. 827. 1035. 1326, 
6. 1703. 1942, 1980. 1996. 2000. 2047. 2121. 
2527. 2541. 2556. 2981. 3076. 3125. 3459. 
4059. 4187. 4279. 4294. 4382. 4404. 4609. 
92 5226. 5300. 5755. 5920. 6128. 6499. 6521. 
6738. 6922. 7263. 7358. 7444. 7924. 8116. 8406. 8481. 
28 8610. 8640. 8773. 8823. 9408. 9510. 9544. 9594. 9656. 
4,54, 10,103. 10,426. 10,470. 10,898. 10,980. 11,002. 11,414. 
1286 11,643. 11,669. 11,904. 12,108. 12,117. 12,263. 12,337. 
“12,678. 12,679. 12,846. 12,861. 13,064. 13,125. 13,633. 
18,829. 13,937. 14,076. 14,113. 14,348. 14,393. 14,536. 
14,849. 15,359. 15,360. 15,393. 15,830. 15,884. 16,043. 
16,384. 16,504. 16,675. 16,896. 16,940. 16,973. 17,031. 
17,415. 17,520. 17,584. 18,093. 18,215. 18,418. 18,763. 
19,600: 19,259. 19,297. 19,410. 19,560. 19,561. 19,567. 19,599. 
7 19,744. 19,899. 19,994. 20,051. 20,080. 20,257. 20,420. 
21,933. 20,618. 20,684. 20,691. 20,850. 20,901. 21,099. 21,398. 


2309. 
3392. 
4269. 
5750. 
6886. 
. 8615. 
10,277. 
11,588. 
13,254. 
15,430. 
16,980. 
17,742. 
18,885. 
19,612. 
20,327. 
20,999. 
22,322. 
23,231. 
24,516. 
26,128. 
27,106. 
27,715. 


1354. 
2313. 
3700. 
4616. 
6576. 


1456. 
2449. 
3876. 
5082. 
6593. 


Hier Summa Serie II. 152 Stück über 9,500 Thlr. 
rin „00, 


Berli 343 Stück über 28,600 Thlr. 
FÜR, am 18. April BEN - 
der früher an Verzeichniß 


ögelooſten und bis jetzt noch nicht präſentirten Niederſchleſiſch⸗ 
Aus ee Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Aktien Serie I. und II. 

„Jebung am 14. April 1855, zahlb 2. Juli deſſ. Jahres 

N einzure ( Apri „zahlbar am 2. Juli deſſ. Jahres, 

ber. en 112 den Zins-Coupons Serie J. Nr. 2 bis 8. 


8 

11,214. 

e 

r 9986. 

er 7. Ziehung am 15. A f 

Be April 1856, zahlbar am 1. Juli deſſ. Jahres 
1 186. bn mit den Zins⸗Coupons Serie I. Nr. 4 bis 8. e 


137433. 545. 4406. 5268. 5269. 5582. 5688. 12.377 
4498. 14,074. 16,738, 177730, 21,422. 23146. 


Ser. II. 3134. 4356. 5415. 7368. 15,739. 16,634. 17,594. 17,809. 
18,657. 19,619. 
Aus der 8. Ziehung am 15. April 1857, zahlbar am 1. Juli deſſ. Jahres, 
einzureichen mit den Zins-Coupons Serie J. Nr. 6 bis 8. 

Ser. I. 1060. 1065. 1091. 1314. 1923. 2427. 2627. 2674. 3261. 
N 4175. 4525. 6161. 6228. 6322. 6863. 7949. 7985. 8009. 
12,096. 17,760. 17,785. 18,070. 18,363. 18,467. 20,491. 
22,486. 23,392. 23,690. 24,345. 25,328. 25,434. 26,170. 
26,171. 26,266. 26,436. 27,640. 

180. 565. 1139. 1876. 1956. 2100. 5406. 7103. 7895. 
8310. 8719. 8720. 8836. 10,791. 11,247. 12,451. 12,867. 
16,117. 18,251. 18,265. 18,471. 18,901: 21,193. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Ser. II. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Neapel, 20. April. Der im Jahre 1848 eingeführte Zuſchlag 
von 6 Prozent auf die Grundſteuer in Sizilien iſt vom Mai d. J. 
abgeſchafft. Getreideausfuhr iſt bis zum 18. Juni geſtattet. 
Turin, 22. April. Sineo ſuchte die der Jury gemachten Vor⸗ 
würfe der Parteilichkeit, Juſtizminiſter Deforeſta die juridiſchen Bedenken 
gegen den Preßgeſetzentwurf zu widerlegen. 


der geſtern abgehaltenen Sitzung des Abgeordnetenhauſes war ſehr 
reichhaltig, indeß wurden die meiſten Gegenſtände, wovon nur wenige 
ein allgemeines Intereſſe darbieten, raſch durch Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung erledigt. Der Antrag des Grafen Pfeil, wegen Errichtung 
eines Kredit⸗Inſtituts für Ruſtikal-Beſitzer wurde auf die nächſte Sitzung 
vertagt. — Was die Rübenſteuer-Vorlage anbetrifft, ſo wird heut 
aus Berlin gemeldet, daß die vorberathende Kommiſſion des Herren— 
hauſes ſich mit 14 gegen 4 Stimmen gegen die Annahme erklärt 
habe. f 

Auf eine ſtarke Oppoſition in dieſem Haufe konnte man von vorn: 
herein gefaßt ſein, indeß wird auch hier ſchließlich die Erwägung ent⸗ 
ſcheidend ſein, daß eine Verwerfung der Vorlage — das Miniſterium, 
welches bereits den bezüglichen Vertrag mit den Zollvereinsſtaaten ab— 
geſchloſſen hat, auf eine tödtliche Weiſe kompromittiren würde, während 
das konſumirende Publikum der Oppoſition der Rübenzuckerfabrikanten 
gegenüber um ſo lauter ſeine Stimme für Ermäßigung der vertheuern— 
den Einfuhrzölle des indiſchen Zuckers erheben würde. 

Die aus Berlin und Frankfurt eintreffenden Nachrichten be: 
züglich der holſtein⸗lauenburgiſchen Angelegenheit laſſen bezweifeln, ob 
der Bundestag ſo energiſche Entſchließungen faſſen wird, als allgemein 
für nöthig erachtet werden, um der hinterhaltigen Politik Dänemarks 
ein Ziel zu ſetzen. 

Aus London meldet man, daß die Regierung auf jede weitere 
Verfolgung Bernards, in deſſen Huldigung der britiſche Nationalſtolz 
ſich jetzt ſelbſt ſchmeichelt, verzichtet hat. Nichtsdeſtoweniger ſcheint die 
franzöſiſche Regierung durch den ſchlechten Erfolg ihrer Bemühungen, 
auf die Geſetzgebung Englands Einfluß zu gewinnen, von abermaligen 
Verſuchen nicht abgeſchreckt zu werden. Mindeſtens, verſichert der „Nord“, 
daß franzöͤſiſcherſeits eine Reviſion des Auslieferungs- Vertrages bean⸗ 
tragt worden ſei, was doch nur darauf abzielen könnte, das Aſylrecht 
zu verkümmern. 

Der Zuſammentritt der pariſer Konferenz iſt nunmehr mit 
Nächſtem zu erwarten, nachdem der vorgeſehene Fall der Wiederberufung 
nach Beendigung der Arbeiten der Kommiſſion für die Organiſation 
der Donau⸗Fürſtenthümer und der Donauſchifffahrt, eingetreten iſt. — 
Ob die Konferenz ſich mit der Prüfung dieſer Vorarbeiten und Verein: 
barung definitiver Entſchließungen begnügen wird, um ſich dann ſelbſt 
aufzulöſen, iſt zu erwarten, da die gegenwärtige Konferenz durchaus 
ungeeignet iſt, andere Fragen zu entſcheiden, als diejenigen, zu deren 
Löſung fie ausdrücklich berufen wird, wie wünſchenswerth es vielleicht 
auch in mancher Beziehung fein möchte, daß gewiſſe Fragen der inter: 
nationalen Politik dort zur feierlichen Beantwortung kämen. Als eine 
ſolche bezeichnet z. B. die wiener „Preſſe“ die Stellung Frankreichs zu 
Piemont, nachdem Hr. v. Cavour Frankreich als den einzigen Alliirten 
bezeichnet hat, auf den es rechnen könne, um die Politik Carl Alberts 
fortzuſetzen. 

Indeß zweifeln wir, daß Oeſterreich ſelbſt geneigt ſein moͤchte, eine 
ſolche Interpellation zu erheben, wodurch es der Konferenz indirekt we: 
nigſtens die Kompetenz eines europäiſchen Areopags zugeſtehen würde. 
C ² A PPP TB Ur Sram ERTEILEN. 


Preußen. 

Berlin, 23. April. Wie ſchon gemeldet, ſollten ſich die Kabi⸗ 
nete von Berlin und Wien wegen Beantwortung der letzten däni⸗ 
ſchen Erklärung geeinigt haben. Namentlich wollten ſie vor allen 
Dingen von Dänemark die ausdrückliche Anerkennung des Bundes⸗Be⸗ 
ſchluſſes fordern, nach welchem die Geſammtſtaats⸗Verfaſſung für die 
deutſchen Herzogthümer für nichtig erklärt wird. Es hieß auch, daß 
Oeſterreich und Preußen dieſe ihre Anſicht anderen Regierungen mit⸗ 


N 


getheilt und auf eine energiſche Formel des zu faſſenden Bundes⸗Be⸗ 
ſchluſſes gedrungen hätten. Nichtsdeſtoweniger hört man jetzt aus 
Frankfurt, daß die Sache beim Bunde ſchlecht ſtehe: der 
Ausſchußbericht, erftaftet durch den baieriſchen Geſandten Herrn 
v. Schrenk, ſoll Anträge ſtellen, die viel weniger klar und entſchieden 
ſind. Wenn das wahr iſt, ſo bleibt uns nur der Wunſch, das Plenum 
der Bundesverſammlung möge den Ausſchußbericht zu den Akten legen. 
Würde aber doch eine nichtsſagende Antwort beſchloſſen, die lediglich 
die Sache noch mehr in die Länge zöge, ſo würde vor Deutſchland 
damit ein Zeugniß beſiegelt, das Niemand mehr mißzuverſtehen ver⸗ 
möchte. (N. Pr. 3.) 


+ Berlin, 23. April. Bei dem Handelsminiſterium ift ein ſehr 
intereſſantes Material in Bezug auf den Bergbau des preußi— 
ſchen Staates in den Jahresberichten der Bergämter eingegangen, 
welches zunächſt zu dem Generalberichte über den Betrieb der Berg: 
werke und der Hütten im vergangenen Jahre Sr. königlichen Hoheit 
dem Prinzen von Preußen als Stellvertreter Sr. Majeſtät des Königs 
und alsdann zu ſtatiſtiſchen Arbeiten und ſonſtigen Zwecken benutzt 
werden ſoll. Die Produktion der Bergwerke und Hütten hat ſich wie⸗ 
der in der erfreulichſten Weiſe erweitert und ſich, gegen das Jahr 1848 
gehalten, ungefähr verdoppelt. Namentlich hat die Ausbeute der Stein⸗ 
kohlenbergwerke ſich erheblich geſteigert, und beträgt das Mehr derſelben 
gegen das Vorjahr einige Millionen Tonnen, welche Schlefien, Rhein⸗ 
land und Weſtfalen faſt ausſchließlich geliefert haben. Auch die Pro⸗ 
duktion der Braunkohle hat erheblich zugenommen, und zwar in den⸗ 
jenigen Provinzen, welche Steinkohlen nicht beſitzen. Die Eiſengewin⸗ 
nung ſteigerte ſich in gleichem Verhältniſſe und es wurden mehrere 
neue Hochöfen für dieſen Induſtriezweig eröffnet. Die übrigen Berg⸗ 
werks⸗ und Hütten⸗Produkte erfreuten ſich ebenfalls eines nicht unbedeu⸗ 
tendes Aufſchwunges. In Berlin find große Niederlagen von ſchleſi⸗ 
ſchen Steinkohlen und Eiſenwaaren errichtet worden, welche einen reichen 
Abſatz haben. Längs des Bahnhofes der niederſchleſiſch-märkiſchen 
Eiſenbahn befinden ſich die großen Lager von rudaer und anderen 
ſchleſiſchen Steinkohlen und es können oft nicht genug Kohlen heran⸗ 
geſchafft werden, um dem Bedarfe zu genügen. Die ſchleſiſche Kohle 
hat zum großen Theile bereits die engliſche verdrängt, die ſich nur 


noch in einigen Induſtriezweigen, wie z. B. bei der Gasbereitung, zu 


behaupten weiß. 
Auf dem Gebiete des Telegraphenweſen in Preußen werden 


in dieſem Jahre wieder erhebliche Erweiterungen vorgenommen und 


iſt namentlich der Bau einiger größerer Linien in Ausſicht genommen. 
Von den bereits in dieſem Jahre ſtattgefundenen Veränderungen bei 
unſerm Telegraphenweſen iſt zu bemerken, daß eine neue Telegraphen⸗ 
linie von Barmen längs der Eiſenbahn nach Hagen geführt und dort 


am 1. April eine Vereins⸗Telegraphenſtation dem Verkehre eröffnet 


worden iſt. Die Telegraphen-Stationen zu Kaſſel, Gotha und Weimar, 
welche ſämmtlich preußiſche ſind, haben die Ermächtigung zur Annahme 
und Beförderung von Depeſchen in engliſcher Sprache erhalten. Die⸗ 
jenigen preußiſchen Stationen, bei welchen die Korreſpondenz in engli⸗ 
ſcher Sprache zuläſſig iſt: nämlich Aachen,, Anelam, Berlin, 
Breslau, Bonn, Bromberg, Barmen, Kaſſel, Krefeld, Kolberg, 
N Köln, Danzig, Duisburg, Düſſeldorf, Ems, Erfurt, 
Elberfeld, Frankfurt a. M., Gotha, Greifswald, Hamburg, Han⸗ 
nover, Königsberg, Lübeck, Leipzig, Langenſchwalbach, Magdeburg, 
Memel, Neuwied, Paſewalk, Potsdam, Stettin, Swinemünde, Stral⸗ 
ſund, Weimar, Wiesbaden und Wolgaſt — ſind nunmehr auch zur 
Annahme und Beförderung von Depeſchen in niederländiſcher und ita⸗ 
lieniſcher Sprache autoriſirt. Auf der im vorigen Herbſte zu Stutt⸗ 
gart abgehaltenen Konferenz des deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen⸗Ver⸗ 
eins wurde von den Vertretern Oeſterreichs und der Niederlande, welches 
bekanntlich ebenfalls zum Vereine gehört, die Forderung geſtellt, daß 
die italieniſche und die niederländiſche Sprache dieſelbe Berückſichtigung 
bei der Depeſchen⸗Beförderung finden ſolle, wie die engliſche. Man 
hielt es für billig, dieſe Wünſche der genannten Vereinsmitglieder zu 
bewilligen, weshalb auf allen Stationen des deutſch⸗öoͤſterreichiſchen 
Telegraphen⸗Vereins, wo engliſche Depeſchen zuläffig find, auch Depe⸗ 
ſchen in italieniſcher und niederländischer Sprache Beförderung erhalteg 
ſollen. » 

— Man ſchreibt uns aus Potsdam, vom 21. April: Nach dem am 
15. d. Mts. erfolgten Zuſammentritt des Lehr⸗Infanterie⸗Ba⸗ 
taillons fand heut Vormittag 11 Uhr die Beſichtigung des Batail⸗ 
lons vor Sr. königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen an der Gar⸗ 


tenſeite des neuen Palais ſtatt. Bei der erſten Aufſtellung waren die 


Mannſchaften, wie alljährlich, armeekorpsweiſe nach Abgabe der Regi⸗ 
menter in 5 Staffeln formirt. Es dürfte bekannt ſein, wie für die 
Uebungs⸗Periode des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons von jeder Kompagnie 
der geſammten preußiſchen Infanterie 1 Mann, von jedem Regiment 
1 Unteroffizier und von jeder Diviſion 1 Offizier geftellt wird. 
II. kk. HH. die Prinzen Friedrich Wilhelm, Karl, Friedrich Karl, 
Nikolaus Albrecht, Adalbert und Auguſt von Württemberg, Se. Hoh. 
der Prinz Friedrich von Heſſen, der General-Feldmarſchall Frhr. von 
Wrangel und der General der Kavallerie, Graf v. d. Groeben hatten 
ſich kurz vor 11 Uhr eingefunden und die Vorſtellung der Offiziere 
durch den Bataillons⸗Kommandeur, Oberſt⸗Lieutenant v. Bentheim ent⸗ 
gegengenommen; 10 Minuten nach 11 Uhr traten Se. k. H. der 
Prinz von Preußen, umgeben von einer zahlreichen Suite, zum Haupt⸗ 
portal des ſogenannten Muſchelſaales heraus. Se. k. Hoh. begaben 
Sich zunächſt nach dem rechten Flügel, den Mannſchaften des 1. Ar⸗ 
meekorps, und geruhten, armeekorpsweiſe die Revue abnehmend, Sich 
mit den Offizieren, den meiſten Unteroffizieren und Soldaten auf das 
Huldreichſte zu unterhalten. Nach abgehaltener Beſichtigung fand ein 
zweimaliger Vorbeimarſch in Zuge und in Bataillons⸗Kolonne ſtatt, 
und Se. k. Hoh. nahmen alsdann die Meldungen der in letzter Zeit 
ananeirten Offiziere der potsdamer Garniſon entgegen. (N. Pr. 3.) 
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— Dem Fürften Sulkowski wurde geſtern Abend beim Beſuche 
des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theaters eine goldene Cylinderuhr, im 
Werthe von 40 Frd'or., geſtohlen. Die Polizei = Behörde macht alle 
Anſtrengungen, um den Dieb zu entdecken und die werthvolle Uhr 
wieder herbeizuſchaffen. Geit.) 

ehung vom 23. April.] 133 Gewinne zu 100 Thlr. 1468 2639 


i Eos 
N 22801974 3448 3941 4349 5153 5545 5821 7146 7241 8537 8544 8685 


. 


9012 10735 11735 13480 13897 16927 18217 18240 18419 18697 19094 

20029 20780 21330 21769 22543 22664 23631 24644 25180 26042 
26841 27103 28832 28984 29351 29716 30034 30193 31110 31919 32292 
32518 32980 33716 34023 35404 37277 37880 37913 38197 38256 38289 
40334 40596 41289 41545 41807 44306 44734 46837 48189 48250 48301 
48316 48877 49537 50085 51685 52401 53864 53838 53983 54416 56669 
58649 58997 59507 60844 61992 62268 62861 63470 63686 64664 64874 
65122 65775 66170 66864 67706 68009 68437 68638 69071 69763 71384 
73370 75863 75929 77108 78012 78164 78284 78682 78729 79598 80617 
81277 81876 82462 82660 83086 83298 83700 83800 83907 84032 85894 
85904 87948 88884 89326 91294 92168 92368 94857. 

Gewinne zu 60 Thlr. 164 203 213 244 296 492 543 609 678 683 705 
730 734 740 757 978. 1030 71-161 164 167 190 196 288 436 439 476 
610 833 928 961 962. 2023 46 80 83 92 181 189 213 317 411 444 452 
545 614 658 680 739 858 904 991. 3098 108 500 515 567 630 637 707 
806 840 891 903 953 960. 4010 82 94 110 134 171 230 255 324 412 
432 443 456 506 538 547 561 636 698 718 785 811 824 847 960, 5024 
95 97 138 170 180 193 201 259 370 410 439 476 488 528 540 665 701 
712 736 777 848 885 898 908. 6046 60 257 276328 336 364 389 470 
524 548 549 562 630 717 730 741 743 752 849 944. 7013 70 74 149 
151 160 308 309 331 395 452 485 510 519 634 644 695 740 806 822 828 
896 953 971 999, 8031 51 92 157 167 245 256 378 440 507 563 731 
781 811 864 878 957 961 965 976. 9094 377 462 477 571 617 926 951. 

10024 35 48 84 129 179 240 303 329 331 344 383 410 452 478 665 
702 743 789 821 878 884 914. 11083 557 569 588 791 809 858 884 896 
932 960 982. 12201 223 240 267 275 366 441 500 625 773 786 810 829. 
13019 119 207 343 349 351 458 573 621 854 858 913 967 980. 14025 


163 183 304 515 581 586 588 619 759 788 790 807 832 844 887 988. 


15063 72 97 159 270 293 411 430 518 632 633 669 723 753 784 796 817 


882 947. 16022 60 152 189 260 267 424 460 484 548 631 692 769 848 


8:0 866 918 984. 17006 31 64 123 237 312 412 418 419 465 473 635 


658 705 708 917 928 935 941 967 987, 18165 177 215 265 424 518 532 
570 602 634 704 729 799 858 859 994, 19019 20 43 88 166 354 364 436 


519 544 567 593 745 792 991 997, 


20006 34 150 357 517 611 628 715 786 805 868 893. 21166 197 203 
224 274 321 349 369 411 465 474 516 564 576 604 618 666 739 759 818 
906 925 991 998. 22067 88 103 113 152 263 272 411 466 470 646 650 
685 716 811 858 893 922 955 964 978. 23034 127 203 213 308 333 348 
398 459 513 523 652 939 947. 24118 168 177 199 207 226 360 507 528 560 654 
672 874 904 938 942. 25001 82 97 122 124 226 464 499 539 560 683 690 
750 757 826. 26061 81 203 216 267 292 306 386 427 462 469 475 570 
612 636 748 843 916 952 975. 27005 94 133 229 289 371 381 460 516 
532 556 584 674 695 729 935 974. 28143 292 297 379 446 512 652 667 
686 720 771 889 895 897. 29056 108 275 356 361 369 381 484 543 676 


735 738 787 805 808 875 886 912 960. 


30011 80 116 120 130 134 159 204 508 535 612 634 638 690 819 925 
947 953 969 997. 31032 138 205 267 396 470 553 554 600 636 718 768 
808 934 948 966. 32041 52 133 139 359 365 367 428 479 527 566 630 
635 686 701 858 922. 33037 113 151 262 278 383 480 481 485 654 658 
859 947. 34040 70 125 247 326 512 520 543 595 743 897 953 982. 
35003 74 76 87 145 184 288 325 366 429 486 495 503 568 581 587 858 
909. 36167 186 192 200 278 332 390 466 574 605 642 699 718 730 810 
821 829 885 887 925 931 956 975. 37075 136 147 228 247 365 426 450 
469 514 572 591 649 701 712 764 878 889. 38015 113 196 336 379 426 
593 666 712 781 795 824 890 939 971. 39397 416 483 580 599 619 633 


700 717 829 910 940 954 958. 


40017 54 81 109 182 252 389 424 433 457 471 485 631 821 862 885 
957. 41002 8 67 70 283 285.350 385 412 435 485 526 647 728 791 802 
805 879 888 905 923. 42090 373 449 599 723 728 897 934 942, 43004 
14 89 103 114 157 240 516.588 716 722 903 915 959. 44030 203 211 
280 299 356 377 454 583 600 619 675 730 740 741 912 914 966 985. 
45084 115 188 300 359 371 404 473 495 526 538 544 642 678 706 743 
831 857 864 891 986.991. 46030 110 141 168 386 390 395 403 432 453 
594 599 773 809 844 871. 47065 85 130 215 232 367 438 527 599 676 
730 933 998. 48065 73 76 111 273 277 287 324 355 449 567 575 597 
648 662 745 763 768 779 833 896 949, 49077 182 248 303 438 446 590 


600 612 733 741 749 874 880 895 910 937. 

50,004 39 42 200 204 227 267 308 451 494 524 656 666 838 940 988, 
51,024 65 182 189 247 282 341 409 453 492 530 599 674 915. 52,068 
90 114 132 190 204 283 292 438 450 545 594 663 686 689 695 706 773 
793 798 827 874 904. 53,287 335 376 456 702 772 794, 54,026 100 121 
153 165 206 222 242 251 289 390 495 553 569 627 638 640 690 697 
714 892 908 915 921 932 999. 55,057 66 68 106 178 236 335 402 543 
629 665 673 690 741 778 836 901 952, 56,033 54 142 174 220 399 424 
467 541 577 727 736 740 835 876, 57,009 67 216 260 275 297 388 441 
446 558 726 835 843 951. 58,105 149196 257 391 398 412 417 669 716 
788 819 864 872 916. 59,1773 188 192 244 279 332 360 367 477 487 
556 584 588 654 730 789 817. 

60014 91 136,213 231 234 260 296 329 351 354 407 408 421 429 450 
546 551 613 675 698 719 734 888 923 986 992, 61053 159 170 225 228 
281 297 331 392 406 462 622 661 819 841 858 887 905. 62061 97 113 
157 202 239 311 313 324 329 366 427 518 530 621 672 691 745 760 
847 888. 63028 38 58 78 139 248 293 416 480 549 760 777 838 841 897 
903 935 947 977. 64012 39 276 320 324 418 473 484 550 651 701 707 


716 726 755 882 947 997. 65026 36 68 135 201 214 237 249 250 258 
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5 Sonntagsblättchen. 

Man kann gegenwärtig gar nicht recht wiſſen, in welcher Jahres⸗ 
zeit wir eigentlich leben, und wenn auch die Eröffnung des Volksgar⸗ 
tens den kulturhiſtoriſchen Beweis dafür liefert, daß es wieder Früh⸗ 
ling geworden, ſo ſehen wir doch nichts Grünes in der freien Natur, 
als den neuen Oelanſtrich der Arena im Wintergarten. 

Eigentlich ſehen wir aber in Breslau gegenwärtig gar nichts, und 
nicht blos die Bewohner der Sonnenſtraße haben Urſache über den 
dort vorherrſchenden Wüſtencharakter zu klagen; überall haben wir bei 
den den Bauſchutt und Staub der Straßen aufwühlenden Winden, wie 
Kameele durch die Sandwirbel der Wüſte zu traben. 

Es iſt ein rechtes Virtuoſen⸗Wetter — es ſtreut Sand in die Au⸗ 
gen; aber der Künſtler, welcher gegenwärtig an unſerer Bühne gaſtirt, 
Herr Marr, beruft ſich im Gegentheil auf klare Augen, um feine Mei- 
ſterſchaft konſtatiren zu laſſen. 5 

Herr Marr iſt ein ſo trefflicher Künſtler, daß wir gerade bei ſei⸗ 
nem Anſchauen uns ganz verwundert fragen: warum giebt es denn fo 
wenig gute Schauſpieler? — Das ſcheint ſeltſam, widerſpruchsvoll, pa⸗ 
radox gefragt zu ſein, iſt aber doch natürlich. Weil Herr Marr fo 
klar und wahr zeichnet, täuſcht man ſich über das Kunftvolfe feines 
Spiels; weil er ſo überzeugend ſpielt, denkt man, es könne gar nicht 
anders ſein und vergißt, wie ſchwer es iſt, das Richtige zu erkennen, 
und weil er jo natürlich ſich darſtellt, begreift man nicht, wie Andere 
ſich ſo vieler Unnatur, Unart und Frazze hingeben können. 

War doch fein Seigliere in dem langweiligen Intriguenſtück 
„Fräulein von Seigliere”, welches am Freitag gegeben ward, wieder 
eine bis in die kleinſten Nüancen vollendete Darftellung, deren höchſter 
Werth darin zu ſuchen, daß fie nicht einen Augenblick an der innern 
Wahrheit des Charakters zweifeln ließ, wie nahe er auch an die Kar⸗ 
rikatur streift. Oder vielmehr, was als Karikatur erſchien, bezog ſich 
nur auf die Situation, welche den Repräſentanten des ancien regime 
mitten in die moderne Umgebung verſetzt, welche die airs des echten 
grand seigneur nicht mehr zu ſchätzen weiß. — Dieſe moderne Zeit 
fand in Herrn v. Exneſt (Destournelles) einen gewandten und bis auf 


ſeinen Charakter, äußerſt liebenswürdigen Vertreter, was wir von Hrn. 


Vaillant (Bernard) nicht ſagen werden, bis er die ſchrecklichen Män⸗ 
ge feiner Ausſprache verbeſſert haben wird. Ungemein anmuthig er: 


Nn 4 * — — „ ji 


298 364 468 490 546 565 582 583 630 664 708 747 815 823 853 942 975.{nung für die deutfch-öftereeichifehen Provinzen ſehr nahe bevorſich 
66012 173 243 307 381 386 417 451 453 522 611 682 722 801 817 879 f kei ni e eee 2 0 5 entgegenzu⸗ 
934 944 902. 6710 111 114 183 804 450 489 490 520 679 690 725 755 Ich babe keinen befimmten Anhalt dieſer Berfändigung 
2 25 5755 treten, aber wohl I ifel der Richtigkeit der Nachricht 

853 917 937 952. 68074 154 204 205 220 345 462 490 496 537 618 622 ‚ aber wohl laſſen ſich Zweifel an der Richtig de künftige 
835 685 = 779 780 800 805 999. 69009 67 343 394 494 584 589 609 ir 155 man ng daß die 3 — Iegies 

1 3 \ udiſche „Verfaſſung“ zur Vorausſetzung hat und daß dieſe 

70306 339 461 525 527 543 642 654 674 686 722 730 742 828 849. toriſche Arbeit nung, Ar ent Verſuchen gegen 
71001 138 163 166 182 195 312 324 345 367 501 533 547 555 713 75] boriſche Arbeit nach vielleicht hundert fehigefälagenen Werſun Een, 
102 772 790 813 882 906 985. 72087 110 184 275 406 507 583 e24|wärtig abermals den erfindungsreiden Heren Minifler der Tn 
693 744 758 768 776 809 924 978, 73118 147 175 181 185 224 231 240 beſchaftigt und der Vollendung noch fehr fern if. Anvererfeild n 
298 = 398 a 500 ur 1 0 2 8 = 8 8 278 282 gewiß zugegeben werden, daß die lange Dauer unſeres Props 
309 385 390 537 560 6: 21 832 887 943 96 76. 75162 186 in i er iner endgilti 
198 211 487 614 908 930. 76063 65 79 256 381 419 427 482 529 558 Re e e ee eee e, 
587 632 660 681 718 742 748 762 798 875 888. 77046 78 112 164 2710 Kegeung bekennt, neuen 
314 315 319 342 347 367 460 593 598 697 720 735 763 842 897 937]. Indeſſen wird es gut fein, ſich von dem Liberalismus der 
999. 78009 13 50 105 118 183 301 389 517 519 553 639 710 753 771 öſterreichiſchen Gemeindeordnung keine übertriebne Vorſtellung zu ma 
7% TS 855 858 es 249 271 292 304 427 474 582 617 6240 Um Eines hervorzuheben, fo erwartet durch dieſes Geſetz die dung 
"#1 0026.46 127 132 430 434 28 396 397 408 630 680 669.009 zu 740 über das Rag ver indien Staatsangehörigen zum are 
792 899 916 920 973 978. 81021 96 113 221 230 369 427 550 679 718 | ON Grundbeſitz, ihre geſetzliche Entſcheidung, denn gegenmärtig it 
853 953 997. 82026 145 185 238 291 428 496 517 564 645 673 695 716 wieder das in dieſer Hinſicht vormärzlich beſtandene Verbot und g 
779 892 928. 83001 29 103 134 275 276 297 374 432 453 528 551 716] davon nur durch kaiſerlichen, jetzt ſchwer zu erlangenden Dispens ein 
785 791 792 841 853 901. 84002 35 45 47 515 579 601 615 650 739 Ausnahme geſtattet. Von der Gemeindeordnung erwarten die 
784 853 891 960. 85029 75 140 230 235 268 447 458 480 617 662 681 keichiſchen Juden eine Verbeſſerung der Vage! Es find uns inde 
739 905 970. 86024 45 52 136 171 223 227 247 275 365 379 463 477 (le ebene den. Kagel — 
458 556 610 648 755 782 977 994. 87049 109 163 176 423 434 526 754 nicht nur mehrere Beiſpiele bekannt, in denen während der 159 
980 888 an 85 95 880 i 896100970 85 120 „228 196 =. 260 283 301] Wochen der nachgeſuchte Dispens verſagt wurde, obwohl die Bittſte 
i 58 364 455 536 550 615 897. 88 \ 3 121 158 169 alle für den Fall nur denk ieſen; es 
394 01 437 462 502 539 543 557 628 645 658 695 720 752 770 785 865 ul a e AL a oral gen neuesten Balg 

90043 156 163 269 288 306 331 339 357 390 477 538 540 547 566 welche keine den Juden günſtige Meinung verrathen. So wurde eben 
689 726 754 758 806 854 866 952. 91043 66 131 137 142 247 271 417 ferſt eine miniſterielle Entſcheidung bekannt, welche, ſich auf eine Be 
454 519 541 592 669 720 788 801 811 815 837 898 929. 92008 11 20 ordnung aus dem Jahre 1805 flügend, den Juden ſogar das Rech 
466989612 177 270 329 382 412 529 540 544 546 610 654 660 666 695 Ruſtikalgrund in Galizien zu pachten, verbietet. In einem and 


766 896. 93013 36 50 65 205 219 225 253 308 316 349 399 447 522 ae 0 
531 620 927 674 806. 94000 35 77 126 175 276 328 426 443 406 332 Falle wurde ein jüdischer Privatlehrer, der ſich unterfangen hatte, 0 


360 692 700 753 769 808 866 881 896. (B. B. 3.) ein paar chriſtlichen Schülern in den heidniſchen Sprachen und “ 
Deut f ch land. glaubensloſen Mathematik Unterricht zu ertheilen, ſeines Rechts, Unt 
Frankfurt, 22. April. [Die raſtatter Beſatzungs-Ange⸗ 155 a aun ED verluſtig erklärt. Der kaffirte Sau 
legenheit iſt in der letzten Zeit ihrer Erledigung um einen Schritt 3 > Wr 3 8 1 * 1 5 
näher gerückt. Der Vorſchlag nämlich, welchen Preußen am 25. Ja⸗ Iren! Ehen die ierhüdung ges ö ee Ai 
nuar auf gleichmäßige Betheiligung Preußens und Oeſterreichs ftellte 1 a 80 3 I on Eifer 2 € 1 100 
wurde damals dem Militär⸗Ausſchuß zur weitern Bearbeitung über: 856 1 daß Quintus Fixlein jetzt im Gefängniß feine Elog 
wieſen. Dieſer hat vor kurzem feine desfallſigen Berathungen geendet Auch die neue Gewerbeordnung taucht wie die Seeſchla 
und ſich dahin geeinigt, vor einer materiellen Prüfung und Begutach- immer von Neuem wieder in den Journalen auf. Sie wiſſen, di 
tung, zunächſt die Einholung einer Erklärung von Oeſterreich und] Mini : ine nung! 
Baden über den preußiſchen Vorſchlag zu beantragen. Die Ver⸗ 1 ni . n hen e en 
ſammlung ift dieſem Antrage beigetreten 1 hat auf dieſe Weiſe den et eee ee DEE en Mae: ee 
beiden Staaten, welche 9 v 3 ſich über die Abänderung 1 due agn Ge merhtotonung 5 nr: 5 gie, nee 
theilweiſe Aufhebung des Bundesbeſchluſſes vom 26. März 1841 un: Sera, 11 e an enn 4 nz 
tereinander geeinigt haben, die Gelegenheit geboten, ihrerſeits auf die ur obwobl 8 b ee u! 
bundesbeſchlußmäßige Pofition wieder einzulenken. Bei dieſer Gelegen- | Bedürfniß nach einer gewerblichen Entwicklung den Plan des Mini 
beit kann ich nicht umhin, eines Ausgleichungs⸗Vorſchlages zu erwäh⸗ unterflügte, scheiterte 2 doch damit, ich weiß nicht wo. Die Fra 
ke den ein benachbartes Blatt dahin macht, daß die nicht von Ba⸗ſſcheint faſt ad calendas graecas vertagt Er wie Weit as Wir noh 
en zu gebenden 3500 Mann Beſatzungstruppen von der Reſerve⸗ : 1 ihei C hei 
Infanterie Divifion zu geſtellen ei. 85 en ſolcher Dorfäiag nur Sie aus o 4 
der Konjektural ⸗ Politik angehört, iſt mir nicht bekannt; indeſſen] Kaiſerſtadt ſelbſt u der noch von ſehr jungem dees if A 
99285 5 aan: a ade e vom 9.] Auf dem Graben, d. 1. jener eleganteflen Straße der innern Se, 
mber und 3. März nden. In dem erſtern wird] Wi fi i ine 
nämlich die Militär⸗Kommiſſion aufgefordert, über die Verwendung Sable Fir 105 c dee e eee 
eye 1 die e Bundesfeftungen Vorſchläge zu abreichte dort ein Mann den Fiakerpferden das Trinkwaſſer und bel 
8 F 0 1 5 a ne 152 u Bm achten 20 An reſp. Fe für ſeine Bemühung auen Gui dee 
gente der Reſerve⸗Diviſion an der Kriegsbeſatzung von Mainz, Luxem⸗ Frau 4 3 ihn 9 70 1 Wittw 
burg und Landau betheiligt ſind. Es würde ſich alſo nur darum ſetzt das „Geſchäft“ fort. Halt — da kommt die Yolnel und mein 
handeln, das für die ältern Bundesfeſtungen ſeit einer Reihe von dieſes Tränken der Fiakergäule dürfe nicht la Wi ub, 
Jahren feſtgeſtellte Prinzip auch auf die neuerbaute Bundesfeſt e Vene e Der Se 
Fafatt int Aawenbing 1 5 5 ndesſeſtung geübt werden, denn fie ſei nicht „gewerbeberechtigt“! I 
[Die holſtein⸗lauenburgiſche Angelegenheit] kommt, dem In 18 aaa Tagen 7 er Nin wel 
Vernehmen nach, in der heutigen Sitzung der Bundesverſammlung verfloſſene Verwaltungs jahr (bis 1. Novbr. ) veröffentlich 0 
noch nicht zum Vortrag. Der Ausſchuß hat ſich zwar in den wieder⸗ x 10 e nach jäliept Dafieibe bei einer Ausgen 
holten Sitzungen, welche er im Laufe dieſer Woche abgehalten, über N En Welpen 1 a en e ON unten 0 105 ir d 
die von ihm zu ſtellenden Anträge geeinigt, indeſſen war die vollſtän⸗ laufende Jahr * 9. bläkatton 1 1 les f ll ein Helen t mil 
dige Ausarbeitung des motivirenden Gutachtens nicht bis heute zu ; 3 u e W aich 
bewerkſelligen. Der Bericht wird jedoch in den nächsten Tagen zum aufweiſen. Das wäre ein großes Ergebniß Bruck'ſcher Verwaltung, 
Abſchluß gelangen, fo daß er ſofort den Regierungen zur Snitruftion]| .. ir . 
der Geſandten vorgelegt werden kann. Auf dieſe Weiſe wird die ſonſt] reichs Antrag, der ſich, wie ich Ihnen neulich dargelegt habe, für 1 
erforderliche Ausſezung der Abſtimmung vermieden, und dieſe hoffent⸗[Georgefiuß erklärt hätte, zu Gunſten der Sulinamündung aut 
lich ſchon in der nächſten Woche stattfinden können. Geit.) sprochen. 5 
0 i ch Zwiſchen heute und morgen ſieht man der Ankunft des Erzberzeh 
> e ſt e I 243 0 Ferdinand Max von Trieſt hier entgegen, und verſichert wieder! 
„p. p. Wien, 24. April. Seit einigen Wochen behaupten ge- lentlich mit Beſtimmtheit, derſelbe werde auf feinen Poſten nach ME 
wiſſe inſpirirte wiener Korreſpondenzen auswärtiger Blätter mit gro- land nicht zurückkehren. Seit geſtern circuliren in der Stadt Gerüch 
ßer Beſtimmtheit, daß das Erſcheinen der neuen Gemeindeord⸗ſ von demonſtrativen Vorgängen in Oberitalien; obwohl in Aller Mund 


Die Donauregulirungs⸗Kommiſſion hat ſich gegen Def 


ſchien dagegen Frl. Claus (Helene), welche namentlich in den Scenen O Das Chambregarni. 
mit 57 1 700 Roi und in 1 e mit Bernard I. 
eine ſo fein ſchattirte Grazie entwickelte, daß wir nur um ſo mehr die i i ; 5 in di 
Mängel ihres Organs Phet welches in Folge verfäumter Schu: l 1 — 1 * e ee 2 — 4 
lung, in affektvollen Stellen fo oft den entſprechenden Dienſt verfügt. | Hügel liegen mögen, darüber verlieren fie ſich fo lange in unbeſtimg 
Herrn Marr mochten wir die Bemerkung machen, daß er für un⸗ Träumereien, bis der Wanderſtab zur Wünſchelruthe wird, der den or 
fer en = zu leiſe ſpricht, 0 die e feiner Accen⸗ Nebeln überdeckten Zauberſchatz hebt. N 
tuirung ihn allerdings einer großen Anſtrengung überhebt. i S i i ie 
Unfer Theater ed 55 ah Tonmaſſen zu abſorbiren, was a et a won e Nie gie 8 5 6 7 
Herr Seidelmann berückſichtigt hat, indem er zu feinem Benefiz am] 18 Wu m benen gere BD. Aber 2 ir mc 
. ; in die Bruſt der Wandervögel gepflanzte Trieb, der ihre auffa 
Bußtage (28. April) die Schöpfung mit zweihundert Sängern Bewe lichkeit veranlaßt, es find vielmehr Mißverhältniſſe des mod 
und einem endſprechend verſtärkten Orchester zur Aufführung bringt. Kultarlebeng, die in der 5 be o f 5 i de er 
Frau Palm⸗Spatzer, deren Gaſtſpiel zum Bedauern aller Muſik⸗ auftreten dad ihnen beinahe. an 1155 4 m 115 . ö 
freunde leider beendet iſt, wird aus Gefälligkeit für den Beneſiziaten die aa, f £ eee DIR EARBERS 
8 : gabe des Studiums der Wohnungs⸗Anzeigen im Intelligenzblatte 
Doppelpartie des Gabriel und der Eva ſingen, und da die übrigen der vor den Häusern heraushängenden Zettel ftell 
durch die ausgezeichnetſten Kräfte unſers Opernperſonals ausgeführt Agenden Bene ſtellen. N 
werden, fo läßt ſich erwarten, daß dieſe Schöpfung den erſchaffenen Das Nomadenleben des Chambregarniſten trägt dend unbenge 
Kreaturen, d. h. dem Publikum, des Schaffens und aller Ehren werth nee Ay = — und verdient ein aufrich ach 
erſcheinen wird. 96 eid, 8 lebte En 88 verſagen wird, mit Ausnahme 
Iſt ſomit alle Hoffnung vorhanden, daß unfer Ohr in nächſter Zeit 5 * 1 iR as fonft dem verſchudeten und unverſch uri! 
feine volle Sättigung erhalten wird, fo wird doch auch wohl unſer] Elend fo leicht hränen der Rührung gönnt, bier aber die tra 
Auge endlich wieder einmal andere Nahrung als — Staub erhalten, Folgen einer ihm ſelbſt verſagten Zuneigung nicht beweinen kann. 
zumal dieſer ſelbſt nur die unangenehme Verkündigung ſchönerer Wirk⸗ Geſtehen wir es offen, der Chambregarniſt gehört im Age und | 
lichkeit iſt. Breslau putzt ſich, und während es feine Eroberungen nad dem Junggeſellenthum an. Seine Verhältniſſe, feine Lebens pelle 
außen foptſetzt, arbeitet es auch an ſeiner innern Wiedergeburt, gerade ſein Alter verſtatten ihm nicht, durch das am Traualtar miedert en 
wie das rufiifche Reich. Gelübde in den Hafen eines ruhigen, von den ſogenannten vier fh 
Freilich, was ſchon im Zuſchnitt verſehen ward, läßt ſich ſpäter nicht | geſtügten Wohnſizes einzulaufen. zung 
wieder gut machen, und die Fähigkeit, gerade Straßen anzulegen, fheint| Er it noch zu jung und zu arm, oder zu alt und zu haft“ 
uns vollſtändig verſagt zu ſein. los, um heirathen zu können. Nur ſelten gehört er zu den prinzip 
Wenn man das Baumgartenſche Adreßbuch der Haupt: und Feinden der Ehe. B 4 
Reſtdenzſtadt Breslau für das Jahr 1858 (Selbſtverlag des Heraus. In der Jugend erwartet er viel von der nächſten Woßnm eee 
gebers, Hummerei 39) aufſchlägt und fieht, wie regelrecht Straße für] Alter nichts von der letzten. Bisweilen treibt ihn das Uebermaß m 
Straße zwiſchen den Spaltenlinien fortſchreitet, ſollte man gar nicht Leiden dahin, eine eigene Wohnung zu miethen, Möbel’ zu us 
glauben, daß die Wirklichkeit fo winkelig wäre. Aber unſere ſtädtiſche eine Wirthſchafterin als ordnenden Geiſt in das Centrum | pie 
Wirklichkeit liebt das Bizarre, ſelbſt in den ſymboliſchen Häuſerbezeich⸗ lichkeit zu ſtellen. Dieſer mittlere Zuſtand iſt häufig die Brücke, dn 
nungen (Bär auf der Orgel — Stille Muſik) und gelangt mit dem zum Traualtar führt. mt 
‚goldenen ABC“ anfangend, ſchließlich doch zun — „Zufriedenheit.“ Im Leben jedes großſtädtiſchen Junggeſellen ſpielen die Cha, 


e ſchwer etwas Verläßliches über die Wahrhaftigkeit der Nachrich⸗ 
zu erfahren. * 


Fi. Großbritannien _ 
London, 21. April. Bi dreijährige Legislaturperiode.] In 
il beſtrigen Sitzung des Unterhauſes trägt Mr. Cor auf Erlaubniß an, eine 

einzubringen zum Widerruf der Akte 1 Georg I., e. 38, gewöhnlich „Sep- 

u al. Act. genannt, d. h. zur Verminderung der Parlamentsdauer von ſie⸗ 
„auf drei Jahre. In alten Zeiten ſei das Parlament jährlich neu gewählt 
den. Unter William und Mary (1696) wurde die Wahl auf drei Jahre 

keſührt, und erſt unter Georg J. (dem erſten Könige aus dem Haufe Han⸗ 

e ) und in Folge der politiſchen Aufregung des Jahres 1715 ſei die Erwäh⸗ 

Ant: auf fieben Jahre eingeführt worden. Jetzt ſei es zweckmäßig, zum alt⸗ 

Den Geſetz inſoweit . daß alle drei Jahre ein neues Parla⸗ 

ia gewählt würde. — Mr. Walpole (Staatsſekretär des Innern) erlaubt 

N die Richtigkeit der hiſtoriſchen Rückblicke von Mr. Cor in Zweifel zu ziehen. 
Jahresdauer unter den Plantagenets und Tudors bezog ſich blos auf die 

onen, nicht auf die Erwählung der Parlamente. Bei vielen Gelegenheiten 

abgeſehen von dem ſogenannten langen Parlament — dauerte daſſelbe Haus 

Gemeinen vieljährige Perioden hindurch. zur Parlamente ſeien in der 
eine moderne Einrichtung. Von konſtitutionellem Geſichtspunkt habe man 

en Grund, eine Dreiſahrakte (Triennial Act) zu empfehlen; und was die 
Aanäßiget betrifft, ſo lehre eine 150 jährige Erfahrung, daß die jetzige Dauer 
beste Mitte bilde zwiſchen einer zu häufigen Wiederkehr und einer zu lan⸗ 

0 chiebung der allgemeinen Parlamentswahl. rdlich lehre die Geſchichte, 

das Haus der Gemeinen ſeit Annahme der Siebenjahrakte ſeinen jetzigen 
den Rang als Macht im Staate und als Erzieher von Premierminiſtern er⸗ 
habe, und daß der Gang der Geſetzgebung konſequenter, patriotiſcher und 
arer geworden ſei. — Außer Mr. Hadfield verſucht Niemand den Antrag 

theidigen, und derſelbe wird mit 254 gegen 57 Stimmen verworfen. 

Die Wahlrecht⸗Entziehung]! einer gewiſſen Bürgerklaſſe in Galway 

Annahme von Wahlbeſtechungen gelangt darauf zur zweiten Leſung. Der 
che ſekretär des Innern, Mr. Val pole⸗ hebt die Ungerechtigkeit hervor, 
die lche Maßregel in Bauſch und Bogen zu beſchließen. Dieſelbe bezwecke, 
hen uſchuldigen mit den Schuldigen zu ſtrafen; und während ſie die beſtoche⸗ 
ken ler des Stimmrechts beraube, laſſe fie die Beſtechenden unbeſtraft. Er 

agt als Amendement, daß alle Wähler dieſer Stadt, die bei neueren Wah⸗ 

„ erwieſener Maßen Beſtechungen entweder angenommen oder ausgetheilt ha⸗ 

den des Stimmrechts verluſtig gehen ſollen. Damit treffe man die Beſtechen⸗ 

Aden laſſe aber die Unſchuldigen fort. (Die Auftraggeber des Beſtechenden 


EM indeß nicht davon berührt, ſondern nur ihre Agenten, die ſelbſt zu den 
lern der Stadt gehörten) — Lord Palmerſton und eine Anzahl der Sei⸗ 
en ſprechen gegen den Vorſchlag Mr. Walpole's, der vom Haufe mit großen 
Wälle eigungen aufgenommen worden war. Sie meinen, daß die ganze 
beit lerklaſſe darum des Wahlrechts beraubt werden müſſe, weil die Beſtechlich⸗ 
der in ihr offenbar graſſire; man müſſe nicht nur ſtrafen, ſondern ſich auch vor 
ui zukünftigen Anſteckung ſchützen. — Mr. Walpole's Antrag wird indeſſen 
ben 152 gegen 121 Stimmen angenonımen. Das Miniſterium hat damit ge⸗ 
Lord Palmerſton perſönlich einen erſten Sieg durch Abſtimmung erfochten. 
[Franzöſiſche Päſſe.] Unter den geſtern Abend dem Oberhaus 
kbelegten Auszügen aus der engliſch⸗franzöſiſchen Korreſpondenz über 
% Paßweſen findet ſich auch folgender Auszug aus einem Schreiben 
el Cowley's an den Earl of Malmesbury vom 29. März: 
Ich habe Graf Walewskis Verſicherung, daß wenn es den franzöſiſchen 
in den Hafenorten und an den Grenzen nur möglich wäre, Ihrer 
ät Unterthanen von fremden Flüchtlingen zu unterſcheiden, und wenn es 
Uni wäre, eine Ausnahme zu ihren Gunſten zu machen, Ihrer ei 
di erthanen ohne Paß und ganz ungefragt in Frankreich aus⸗ und eingehen 
ge titen, Die Rückkehr zu einer ſtrengern Handhabung der Paßpolizei (denn die 
dahenwärtigen Anordnungen haben durchaus nichts Neues) iſt nothwendig ge: 
hat en, weil eine zu 175 Nachſicht es den Schlechtgeſinnten ſehr erleichtert 
5 in Frankreich einzudringen; aber die kaiſerliche Regierung weiß ſehr wohl, 
ge ſie nichts von Briten zu fürchten hat, die, ſo frei ſie ihre Meinung im 
nen Vaterlande äußern mögen, nicht die Gewohnheit haben, Unruhe in der 


a 


ide zu erregen oder ſich bei fremden Ruheſtörungen zu betheiligen. Ihrer 
Se ner ne e 11 5 in — an 1 ſtels wille 
[ fte fein, und jede Erleichterung, die ſich ohne Gefahr für das erwähnte 
ährt w nzip verallgemeinern läßt, wird ihnen mit vielem Vergnügen ge⸗ 
Kt erden. Ich ſchließe eine Liſte der Orte bei, wo man franzöſiſche Kon⸗ 
D n erhalten kann: London, Liverpool, Neweaſtle, Edinburg, Glasgow, 
derne obagen, Brighton, Southampton, Cardiff, Swenſea, Jerſey und 
d Naß die Namen der Konſuln und Vicekonſuln — lauter franzöͤſi⸗ 
Ma Namen — find angegeben. Die Orte, wo engliſche Kaufleute als 
dan dſiſche Konſuln fungiren, ſcheinen mit Vorbedacht ausgeſchloſſen. 
Mi ſollte man denken, daß es einem Engländer taufendmal leichter 
55 als einem Franzoſen, einen true born Briton“ von einem Sohn 

Feſtlandes zu unterſcheiden. Im Uebrigen ift die größere oder ge: 
Went Schwierigkeit des franzöſiſchen Viſums von keiner weſentlichen 
dee 


utung, da doch am Ende jeder vom engliſchen Miniſterium aus: 


Nur an einige Formalitäten geknüpft iſt. 

10 Rußland. 

Ast. Petersburg, 15. Abr. [Die afiatifhe Grenz 
in du irung.] Die „Nordiſche Biene“ brachte vor einigen Tagen 
in Artikel, welcher wenig bekannte Daten über die Grenzregulirung 
auh, zur Berichtigung falſcher Angaben in verſchiedenen Zeitungen, 
dar lt, und beſonders einen auch in ruſſiſche Blätter übergegangenen 
Hund hervorhob, deſſen Mittheilung in politiſch⸗geographiſcher 


it von Wichtigkeit erſcheint. 


an eine ſehr wichtige Rolle. Wie in der Geſchichte der Völker ihr 
Vader Aufenthalt unter wechſelnden Himmelsſtrichen und klimatiſchen 
Dig Altniſſen verſchiedenartige Einflüſſe auf ihre körperliche und geiſtige 
ne Alfation übt, fo muß auch in der Lebensgeſchichte der Einzelnen 
für Gauernde Wanderung von einem Chambregarni zum andern eine 
en und Gemüth nicht unwichtige Bedeutung haben. 
an Solchen Betrachtungen nachhängend, ſehen wir hinter den zahlloſen 
Perso Hausthüren befeſtigten Zetteln die zum Chambregarni gehörigen 
et „Geräthſchaften und Zuſtände aus den Nebeln der Erinnerung 
aufn und ſich zu einem Bilde ſammeln, das wir nicht ohne Wehmuth 
nen vermögen. = 
elterg; N der moderne Knabe zum Juͤngling berangereift ift und das 
Reiner Haus verläßt, um in der weiten großen Hauptſtadt mit ihren 
und 07 Paläſten und Menſchenherzen, ihren Tempeln der Wiſſenſchaft 
zum 0 Vergnügens ſich zurecht zu finden, öffnet ihm das Chambregarni 
Sam terſtenmal die Arme als bequemer Ort der Zuflucht und der 
Rae, als ein letzter Hafen, in dem die wildeſten Wellen des 
[Die ben Tumults nicht mehr zu branden wagen. f 
gewöhnlich eiten der erſten Liebe und des erſten Chambregarni fallen 
Selbſtſtänd zuſammen. Denn abgeſehen von dem Umſtande, daß jene 
garn bereit, die den Jüngling zu einer Niederlaſſung im Chambre⸗ 
unter di ige, ihn auch auf freie Fauſt den Töchtern des Landes 
ahl des Ch zu blicken veranlaßt, ſo findet ja häufig zwiſchen der 
ſern ſich w hambregarni und einer nach den gegenüber liegenden Fen⸗ 
| Dem endenden Herzensneigung eine merkwürdige Uebereinkunft ſtatt. 
en wie ihm wolle; jedenfalls hat das erſte Chambregarni die 
Venn di lichkeit, in vielen Beziehungen der erſten Liebe zu gleichen. 
i ek in ihrem Schoße embryoniſch alle Keime, Blätter und 


te Paß viſirt werden muß, in England aber die Paßertheilung pendenten, 10 den ehemaligen Royaliiten zugefalle 


911 


„Wenn das Projekt der neuen Grenzlinie ohne Veränderung von der Hauſe überragt wird, in welchem ein Herr Salza, Marine⸗Infanterie⸗ 


Pforte angenommen wird, ſo hat Rußland namhafte Erwerbungen ge⸗ 
macht, unter denen der See Balyk⸗Göl ſicher nicht den letzten Platz 
einnimmt. Denn ganz abgeſehen von dem Fiſchreichthum deſſelben, 
dient der See auch als Handelsweg zwiſchen der Türkei und Perfien, 
da er zwiſchen dem Ararat und Bajaſet liegt, und circa 35 Meilen im 
Umkreis hat.“ An dieſen Satz knüpft die „Nordiſche Biene“ nun 
ziemlich umfangreiche Berichtigungen, deren weſentlichen Inhalt der 
„Hamburger Correſpondent“ in Folgendem zuſammenſtellt: 1) Der 
Umfang des See's beträgt nicht, wie oben angegeben, 35 Meilen, 
ſondern nur ca. 28 Werſt, d. i. 4 geographiſche Meilen, und iſt ſeine 


Kapitän, mit ſeinen fünf oder ſechs Kindern, deren älteſtes bei 30 Jahre 
alt, wohnt. Auch der Kapitän beſitzt ein Gärtchen von einigen Qua⸗ 
dratfuß Raum, das von dem des Nachbars nur durch einen hoͤlzernen, 
mit einem Durchlaß verſehenen Zaun geſchieden war. Zu Salſa kam 
oft ein junger Deutſcher, Profeſſor am Militär⸗Kollegium von Mad⸗ 
daloni, der einer von deſſen Töchtern den Hof machte, und mit dieſen 
häufige, mehr als unbeſcheidene Streifzüge in Pauls Garten unter⸗ 
nahm, worüber dieſer und ſeine Frau ſich mehrfach beklagten. Am 
Oſterſonntage hatte Paul zwei Landsleute, die Herren George und 
Sauret, bei ſich zu Gaſte. Um 3 Uhr Nachmittags erſchienen die 


Lage fo hoch (7340 Fuß über der Meeresfläche), daß der Schnee auf] Fräulein Salſa wieder in Pauls Garten, um Blumen zu pflücken; 
den umliegenden Bergen nur während der Sommermonate ſchmilzt, der Beſitzer des Gartens wies die Eindringlinge hinaus; ein Streit 
welche Zeit die nomadiſtrenden Kurden benutzen, ihre Heerden in der entſpann ſich, in Folge deſſen Paul von dem Deutſchen eine Ohrfeige 


Umgegend des See's weiden zu laſſen. 


2) Daraus ergiebt ſich ſchon erhielt, worauf erſterer dieſen und den Kapitän zu Boden warf. Im 


fo ziemlich ohne weitere Beweisführung, daß der dortige Verkehr, und |felben Augenblicke aber eilten zwei Söhne des Kapitäns mit Degen 


namentlich der Handelsverkehr, gleich Null ſein muß. 


Kurden kommen nur die Patrouillen der Grenzwachen in die Nähe eilt Sauret feinem Gaſtfreunde zu Hilfe; 
Das nächſte Dorff ſechs Fuß hohen Mauer herab, wird aber vom Kapitän mit einem 


des See's, deſſen Umgebung ganz unbewohnt iſt. 
liegt 9 Werſt vom See entfernt. 


Außer den und Säbeln herbei, und bewaffneten auch ihren Vater. 


3) Handelsſtraßen zwiſchen der Türkei] Degenſtoß in den Unterleib empfangen. 


Dies ſehend, 
er ſchwingt ſich von einer 


Nun eilt George herbei, den 


und Perſien giebt es drei: die erſte führt über Erzerum, Haſſan-Kalé, der Kapitän ebenfalls durchbohren will, ihn jedoch fehlt, worauf George 
Toprak⸗Kalé, an Bajafet vorbei nach Kasla⸗Göl, wo die türkiſch⸗ [feinen Angreifer zu Boden ſchlägt, auf ihm knieend aber einen Säbel⸗ 


perſiſche Grenze ſich ſchneidet, über Choi nach Tawris. 


über Kagysman, Kulpi und Eriwan zur perſiſchen Grenze. 


Der zweite hieb erhält, der ihn hinſtreckt, und Paul von den Söhnen mehrere Des 
Weg geht über Kars, Alexandropol und Eriwan nach Perſien, und die] genſtiche erhält. 
dritte, ſelten von Karawanen benutzte, Straße führt von Erzerum aus Flucht. 
Alle drei] Verwundung uneingedenk, den furchtbar leidenden Freund nach Haufe, 


Salſa und ſeine Angehörigen ergriffen dann die 
Paul und George erhoben ſich und brachten, ihrer eigenen 


Straßen liegen weit ab von dem See Baly:Göl, zum Mindeften | Am Rückwege begab ſich Paul zum Polizei⸗Kommiſſar und zum fran⸗ 


15 Werſte. 
Vortheile hin, welche die Grenzregulirung, nach erfolgter Genehmigung 
der Pforte, Rußland gebracht hat. 


Der Schluß des Artikels weiſt dann auf die wirklichen] zoͤſiſchen Konſul, um fie von dem Vorgefallenen in Kenntniß zu ſetzen. 


Der Deutſche wurde zuerſt verhaftet; drei Tage ſpäter erſt Salſa, 


Dieſe beſtehen in Erwerbung] da in Bezug auf ihn die Landesgeſetze eine vorgängige Bewilligung 


des Sſinak und der Niederungen zwiſchen den Flüſſen Parnaut⸗Tſchaif des Platzkommandanten erheiſchten. Der unglückliche Sauret ſtarb mitt⸗ 
und Sagoran⸗Tſchai, mit den reichen, für die nomadifirenden Kurden⸗ lerweile in der Nacht vom Montag auf Dinstag unter gräßlichen 
ſtämme fo wichtigen Weideplätzen, deren Abtretung die Türken lange] Schmerzen und hinterließ eine Wittwe und zwei unverſorgte Kinder. 


verweigert haben. 


Endlich aber, nachdem fie ſich der Anſicht der ver | Paul und George find beide bettlägerig; erſterer hat fünf Degenſtiche 


mittelnden Kommiſſäre angeſchloſſen, darf das Reſultat der neuen Grenz: in die Schenkel und einen Säbelhieb über den linken Arm, George 


Regulirung in Aſten als ein allſeitig befriedigendes und der Würde zwei ziemlich ſchwere Kopfwunden erhalten. 


Paul's Frau wurde bei 


beider dabei zunächſt betheiligten Staaten angemeſſenes bezeichnet wer- den Haaren geſchleift, geohrfeigt, erhielt aber keine bedenkliche Verletzung. 
den, deſſen Werth nicht durch unrichtige Angaben verringert werden ſollte. Der Juſtizminiſter hat dem franzöſiſchen Konſul die ſtrengſte Beſtrafung 


Seh we iz. 
Bern, 20. April. Ueber die Konſulatsfrage herrſcht in der Bundes⸗ 
Stadt tiefe Windſtille. Ueber die Nachricht, es haben beide von Frankreich für 


der Schuldigen zugeſagt. 1 
Os maniſehes Reich. 
Aus Cattaro, 12. April, wird der „Agr. Ztg.“ geſchrieben: Die 


die Konſulate vorgeſchlagenen Perſönlichkeiten dieſe „Ehre“ abgelehnt, iſt dem] Montenegriner hatten kürzlich auf dem Skutari⸗See achtzehn 


Bundesrath nichts Näheres bekannt. Obgleich 
Blätter und zwar der radikalen, wie der konſervativen ſich noch immer mit 
roßer Entſchiedenheit gegen dieſe Zumuthung von Seite Frankreichs ausſpricht, 
o glaubt man doch, der Bundesrath werde dem franzöſiſchen Miniſterium 


die große Mehrzahl unſerer[türkiſche Schaluppen genommen. 


Der Handftreih geſchah in 
einer finſtern Nacht und in dem Augenblicke, wo die Fahrzeuge, von 
der Mannſchaft entblößt, ruhig am Geftade unter Anker waren. Auf 


keinen ſehr kräftigen Widerſtand entgegenſetzen. — Ueber die jüngiten Vor⸗ Vermittlung der europäiſchen Konſuln in Skutari wurden dieſelben 


gänge in Freiburg erfährt man folgendes Nähere. Schon einige Tage vor 
dem Tage der Gemeinderathswahlen wurden in der Hauptſtadt des Kantons 
von beiden Parteien Verſammlungen gehalten; die Radikalen, um ſicherer zu 
fein, nahmen den alten Gemeinderath in pleno wieder auf die Lifte; die Konz 
ſervativen konnten ſich nicht auf eine Säfte vereinigen. Dieſer Uneinigkeit in 


den Vorſchlägen iſt es denn auch zuzuſchreiben, daß die Konſerpativen nicht die orthodore Synode zur Anwendung komme. 


Mehrheit aa Am Abend des Wahltages, als der theilweiſe Sieg der Ra⸗ 
ditalen bekannt wurde, ließen ſich dieſelben in ihrem Jubel zu offenkundigen 
Ungeſetzlichkeiten hinreißen. Die Konſervativen legten Proteſtation gegen das 
Wahlreſultat ein, weil betrügeriſche Umtriebe daſſelbe gefälſcht hätten, verlang⸗ 


jedoch wieder freigegeben und nach Branja expedirt. : 

Der Fürſt erließ die Verordnung, daß bei kirchlichen Funktionen 
von nun an wieder die Gebetformel für die Erhaltung des 
Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland, dann für die ruſſiſche 
Der Archimandrit von 
Cetinje, Nikanor Njegus, iſt nach Petersburg gereiſt, in der wahr⸗ 
ſcheinlichen Abſicht, ſich als Biſchof von Montenegro und Epirus kon⸗ 
ſekriren zu laſſen. Derſelbe hatte ſeine Ausbildung in Zara erhalten 


ten Kaſſation und enthielten ſich größtentheils der noch ausstehenden Wahlen. und wußte ſich durch feine beſondere Ergebenheit und Demuth dem 


Das u ect wurde fortgeſetzt und die übrigen Radikalen ohne Widerſtand 

gewählt. Nun unendlicher Jubel! Drei Tage hörte man nichts als Lärm und 

Geſang und Geſchrei bei Prügeleien von betrunkenen Arbeitern. Durch die 

fortdauernden Ruheſtörungen, und durch einen Brief des Präſidenten vom Ar⸗ 
en, ließ endlich der Staatsrath i K 


Fürſten gegenüber in deſſen Gunſt zu ſetzen. 
Amerika. i 
Newyork, 31. März. Die religibſe Bewegung, über deren eigenthüm 


ien Militär] liches Weſen wir neulich einen „Times“⸗Bericht brachten, dauert an, und er⸗ 


beiterverein b zwei Kompagnien 0 t N K 
aufbieten, Der Seifen! vom Arbeiterverein verlangte nämlich vom Staats⸗ ſtreckt ſich nun auch auf drei Berufsklaſſen, welche ſeither a von ihr be⸗ 


rath, daß er ſogleich die Wahlen genehmige, ſonſt könne er die Arbeiter nicht rührt zu ſein ſchienen. Man 
mehr zurückhalten, und für die Folgen garantire er nicht. Der Staatsrath | womöglich in korporativer Weiſe zu Werke, und jo 


eht hier bei allen 1 
at denn die bekanntlich 


machte in einer Prollamation die Bürger mit den getroffenen Vorſichtsmaß⸗ ſehr rohe Genoſſenſchaft der Spritzenleute gemeinſchaftliche Betſtunden ein⸗ 
regeln bekannt. Die Unterſuchung über die vorgekommenen Ungeſetzlichkeiten] gerichtet: Mitglieder der verſchiedenen Kompagnien, welche oftmals einander 
hat bereits begonnen, und mehrere Perſonen wurden verhaftet, unter andern | arg mit Knütteln zugerichtet haben, ſtehen friedlich neben einander in der Kirche 
bekanntlich auch Alt⸗Staatsrath Preſſet. Der Sieg der Regierungspartei bei] und bekennen laut die Wahrheit, daß fie allzumal Sünder ſeien. Ferner haben 


den Verfaſſungsrathswahlen in Neuenburg wird von der liberalen Preſſe 


als ein für die „ganze Schweiz“ wichtiges Ereigniß begrüßt. Von den 104 zu] auch ihnen muß man von ganzem 


die Polizeibeamten gemeinſchaftliche Andachtsübungen veranſtaltet, und 
Herzen eine aufrichtige Bekehrung wünſchen, 


wählenden Mitgliedern ſollen 56 der radikalen Regierungspartei, 22 den Inde⸗ denn es iſt notoriſch, daß ſich unter dieſer Mannſchaft viele ehemalige Rowdies 


zweifelhaft, 7 ſtehen noch aus. — Am 2. Mai findet im Kanton Bern die 
gene ei e des großen Rathes ſtatt. Beide Parteien haben ange⸗ 
angen, in einzelnen Bezirken Vorverſammlungen zu halten. Im Allgemeinen 
75 es jedoch ſehr ruhig zu. Im Volke herrſcht gänzliche Apathie, komplete 
0 eichgiltigkeit. Man hofft und fürchtet nichts von den Wahlen; die Aufmerk⸗ 
ſamkeit iſt den materiellen Intereſſen zugewendet. (Fr. P. Z.) 


It alien. 


Neapel, 10. April. [Ein ſchauderhafter Vorfall.] Ein 
franzöſiſcher Hutmacher, Namens Paul, beſitzt oberhalb des Forts S. 


Der bezügliche Paſſus lautet:] Elmo ein Häuschen mit einem kleinen Garten, der ſeinerſeits von einem 


die ihren Gaſt für das verlorene Vaterhaus entſchädigt, und auf ſein 
dankbares Haupt die ganze Fülle weiblicher Gutherzigkeit ergießt. 


n ſein. Neun Wahlen find | der ſchlimmſten Art befinden. Ihnen ſind die Schauſpieler gefolgt, voran 


Edwin Forreſt, der hier für den erſten Stern der amerikaniſchen Bühne gilt, 
während er nach unſern deutſchen Begriffen höchſtens als ein Couliſſenreißer 
betrachtet werden kann. Dieſer Mann hat einen argen Lebenswandel hinter ſich, 
der vor drei Jahren, während der Cheſcheidungsklage gegen feine Frau, vor 
Gericht zur Sprache kam und in allen Blättern erörtert wurde. b. ſucht 
er ſich durch öffentliche Ablegung des Glaubensbekenntniſſes ſo viel als möglich 
zu rehabilitiren, und bezeugt ſeine der den Da er ein leidenſchaftlicher, 
für neue Eindrücke leicht empfänglicher Mann iſt, fo kann es recht wohl fein, 
daß die intenſive Bewegung ihn eben ſowohl ergriffen habe, wie viele Andere. 
die chriſtliche Genoſſenſchaft der jungen Männer, ein Verein, welcher ſehr thä⸗ 
tg wirkt, erblickt einen großen Triumph darin, daß es ihm gelungen iſt, das 
alte Burtontheater auf der Chambers aße in eine Kirche zu verwandeln. Es 


Tiſche und Stühle tragen unter einer mattglänzenden Oberfläche die 
ſchlimmſten Leiden der Hochaltrigkeit. Lahm, wacklig und im innerſten 


Doch leider befinden ſich die meiften Menſchen in der Lage, während Mark verfault, bereiten ſie dem zum erſtenmal den Reizen feiner Häus⸗ 
ihrer Jugend und ihres Alters entweder gar nicht oder unglücklich zu lichkeit in der Einſamkeit ſich überlaſſenden Chambregarniſten die trau⸗ 
lieben, die meiſten Chambregarniſten aber auf ihren zahlreichen Woh- rigſten Ueberraſchungen. 


nungs⸗Wanderungen jede Art menſchlicher Liebloſigkeit, niemals aber 


Das Sopha ſucht ſeine verlebte Phyſiognomie und die tiefen Ein⸗ 


jene zarte Gaſtfreundſchaft und milde Pflege zu finden, die dem weib- drücke einer den mannigfaltigſten Erſchütterungen preisgegebenen Exiſtenz 


lichen Geſchlecht ſo wohl kleidet und trotz aller Schopenhauerſchen Be⸗ 
hauptungen ſein eigentliches Eigenthum iſt. 


durch eine weißliche Häfelei zu verſchleiern, die auch die nackte Armuth 
einiger Stühle und einer verdrießlichen altmodiſchen Kommode zu be⸗ 


Wenn wir nicht wüßten, daß der genannte Philoſoph ſich ſtets in] decken beſtimmt iſt, die etwas von einer bejahrten Hofpitalitin aus 
guten Lebens verhältniſſen befand, fo würden wir glauben, in ihm einen guter Familie hat. 


Leidensgenoſſen auf dem Marſche durch Berlins Chambregarnis zu be⸗ 


An den Wänden bemerkt man patriotiſche Gemälde, die geſchmack⸗ 


grüßen, und die harten Verdammungsurtheile, die er über das weib⸗ vollen Beilagen der Colportage⸗Romane, darſtellend die Mitglieder der 
liche Geſchlecht fällt, vieljäbrigen Erfahrungen im Umgange mit ein: königlichen Familie, in den anmuthigen Haltungen, die der illuſtrirende 


heimiſchen Stubenvermietherinnen zuſchreiben. 


Maler der Pfennigblätter für gut befunden hat; Scenen aus dem Frei⸗ 


Das Chambregarni hat beinahe durchgängig eine Wirthin, ſelten] heitskriege und vielleicht auch Photographien einiger Chambregarniſten, 


einen Wirth, und im letzteren Falle iſt die Männlichkeit nur anatomiſch die ihre Miethe 


vorhanden. Sie iſt Wittwe oder Frau eines nicht recht ernährungs⸗ 


‘ ſchuldig geblieben find. 
Die Gemälde ziehen ſich in das Schlafkabinet hinein und nehmen 


fähigen Mannes. Bevor wir ihren Charakter aus ihren Gewohnheiten daſelbſt eine religibſe Richtung an, namentlich über dem ärmlichen Lager, 
genauer ſchildern, ſei uns ein Blick über das von ihrem Zepter be- auf deſſen harten Kiſſen der unglückliche Chambregarniſt allnächtlich ge⸗ 


herrſchte Terrain vergönnt. 
Auf den Zetteln und im Intelligenzblatt erſcheinen Chambregarnis 


kreuzigt wird. 


Dies ungefähr iſt die Zeichnung des Raumes, auf dem zwiſchen 


in auf und abſteigender Linie unter verſchiedenen Bezeichnungen, als dem Chambregarniſten und feiner Wirthin jener lebhafte Krieg entbrennt, 


möblirte Zimmer, möblirte Zimmer mit Kabinet, 
möblirte Zimmer, als möblirte Stuben, kleine möblirte Stuben ıc. 


als herrſchaftlich deſſen Schilderung uns zunächſt beſchäftigen ſoll. 


üllung findet, die nicht ſchon in der erſten als holde] dem ein ſchläfriges beſtaubtes Gardinenpaar eben fo traurige als lang⸗ beim Aufgehen des Vorhanges bedeckten bald Kränze und Bouquets 


gen 
v 


N 


Die Einnahme 


ftrengenden Bemühungen vor dem 4 5 ihr gutes Anſehen verdan⸗ betrug mit Geſchenken nabe an 12,000 Dollars. j 


gen werden müſſen. 


| 


ngelegenheiten 


BR 
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knüpfen fih daran Erſcheinungen von 1 eigenthümlicher, echt amerikaniſcher 
Art, daß ich ſie Ihren Leſern nicht vorenthalten mag; ſie charakteriſiren die hie⸗ 
gen Verhältniſſe. Ein Ausſchuß der eben genannten Genoſſenſchaft wandte ſich 
an einige wohlhabende Kaufleute in der Chambersſtraße, ſtellte ihnen vor, wie 
erſprießlich es ſein werde, wenn Burtons Haus nicht länger zu ſündhaften 


Freitiſch⸗Kollekte für Studirende der evang. Theologie ſtatt. 


„ 


Mittwoch den 28. April, findet in allen evangeliſchen Kirchen die 


In Bezug auf das, dieſes Jahr in unſerer Provinz ſtattfindende 


Zwecken diene, und bat um Be ſteuer. Die Har delsherren ergriffen den Ge⸗ große Königsmanöver des 5. und 6. Armeekorps iſt bis jetzt 


danken mit Lebhaftigkeit, und begaben ſich nebſt den jungen Männern ſtracks 
zu Herrn Burton. Dieſer war geneigt, ſein Theater in eine Kirche zu verwandeln, 
wenn, abgeſehen von dem Miethspreiſe, die Andächtigen ſich verpflichten wollten, 
für ihn zu beten, was ihm denn auch zugeſagt wurde; man ging aber nicht 
auf jeinen Wunſch ein, dieſe Bedingung auch in den — Miethskontrakt zu worauf ſich 
ſetzen. Sie wurde indeſſen gehalten, indem ſich am Tage der Eröffnung ein 
ann im Parquet erhob und Gott bat, er möge Miſter Burton erleuchten 
und ihm zu Gemüthe führen, daß ein Herr im Himmel ſei. Dabei zeigte der 
Theater-Eigentbümer jo große Gemüthsbewegung, daß er aller Augen auf ſich 
zog. Die erſte Betſtunde ward von dem Reverend Cuyler eröffnet, der im 
Hinblick auf die Stätte, an welcher er ſich befand, das Cvangelium vom ver⸗ 
lorenen Sohn vorlas, und hervorhob, eine Höhle frivolen Laſters ſei nun in 
eine Schule der Tugend umgewandelt; hier würden nicht mehr erkünſtelte Thrä⸗ 
nen fließen, ſondern Zähren aufrichtiger Reue und Zerknirſchung. Er erinnere 
daran, daß ſchon 1831, als auch eine Zeit großer Erweckung geweſen fein, ein 
Theater in der alten Chatamſtraße aus einem Laſterhauſe in ein Aſyl der Tu⸗ 
gend umgewandelt worden ſei, und Reverend Tappan ſein Predigerpult auf 
dieſelbe Bühne habe ſtellen laſſen, wo am Tage zuvor in tragiſcher Albernheit 
ein Theaterheld ſcheinbaren Selbſtmord verübt Babe, „Der Schänkraum ſei in 
einen Betſaal verwandelt worden, und Reverend Finney habe ſiebzig Abende 
nach einander in dem Theater gepredigt. Nachher ſprach Cuyler den Segen, . 
und varauf erhoben ſich nach einander Männer und Frauen, um vor allem] von Intereſſe fein, 
Volk mitzutheilen, auf welche Weiſe die Bekehrung in ihre Herzen gedrungen] Gilde in Verbindun 
ſei. Ein Schauſpieler meldete, daß er mehrere ſeiner Berufsgenoſſen der Zer⸗ 
knirſchung zugängig gemacht habe, und erſuchte die Anweſenden, darin den Be⸗ 
weis zu ſehen, daß auch Schauſpicler und Schauſpielerinnen nicht außerhalb 
der Kraft des Gebetes ſich befänden. Ein junger Mann auf der Gallerie betete[ 26. d. M. ab, geſperrt. 
ür Abſchaffung der Oper. Am 19. März wurde in dem ehemaligen Burton: nannte Fürſtensbrücke in 
heater die erſte Verſammlung gehalten; ſeitdem war der Andrang ganz un⸗ 
gebeuer, und das Haus iſt an jedem Abend in Parquetlogen und Gallerien, 
is zum Erdrücken gefüllt, namentlich ſeitdem auch Ward Beecher, der nie 
i 0 zeigen und zu reden, auch dort auftritt. P 
frauen un 


korps operirt. 


g ſetzten. 


Altſcheitnig genommen werden. 


Reſultate der in die 


eine Gelegenheit vorbeiläßt, ſich 
een 9275 bob, 2 f 
weſenden aus Geſchäftsleuten beſteht. ö 
parlamentariſchen Zuſchnitt. Im Kongreſſe zu Waſhington werden manchma 
jedem Redner nur fünf Minuten Zeit zugemeſſen, im Burtontheater beantragte 
everend Beecher drei Minuten, um den Abſchweifungen vorzubeugen; auch Pad:Pferde, 
für die Gebete, welche von Leuten im Parquet und Gallerie geſprochen wurden, rie und 66 
alten drei Minuten als Norm, und der Zeiger gab den Ausſchlag; manche 
Nerner zogen deshalb ihre Uhr aus der Taſche. Nach einiger Zeit trat Ward 
Beecher mit einem Pack von Den vor; alle enthielten Geſuche von Leuten, n 
welche tür ſich oder andere beten laſſen wollten. Der Inhalt war mannichjal: | bruar, März, 
tig, z. B.: „Ein junger Mann wünſcht ein Gebet für einen ihm befreundeten [lauer Kreis 
Moe or, der ſelber nicht weiß, ob er glaubt oder nicht.“ Dazu machte Reve⸗ 
rend Beecher die Bemerkung: „Sehr wahrſcheinlich. Ein Drittel der Profeſ⸗ 
ſoren in Newyork er nicht, ob dieſelben erlöſt find oder nicht.“ Darauf verlas 
er einen andern Zettel: 


85 ſolten Aller folte felbht heine 1 1 feln da ud a ee 190 ähnliche Betrügereien theils von denſelben, theils von anderen, 
abe in ſolchem Alter ſollte jelbı n er jedoch offenbar i ammenha i rſteren im ölſener, bres⸗ 
Leute für ihn zu beten brauchen.“ Dann folgte eine Bitte von vier Perſonen, 1 enn 5 1 5 ar in ka Ne 5 05 > en 
doch ja Herrn Burton nicht zu vergeſſen, und feines Namens, als eines befehr: vet ener, nimp 6 „la ſog 8 
ten Mannes, noch einmal zu erwähnen. Ein Gentleman im Parquet erjuchte | deren Provinz verübt worden waren. 
die Anweſenden, zu erlauben, daß er für feinen Sohn bete, der jetzt drei Tage ſchleſiſchen Gerichten eingeleiteten Unterſuchungen find mit der in 
alt ſei. Und in dieſer Weiſe nahm die Andachtsſtunde ihren Verlauf. Auch] Namslau anhängig gemachten Unterſuchung nach und nach verbunden 
wurde verkündet, daß außer dem Fauſtkämpfer Awful Gardner, ein anderer worden und die Eönigl. Staats⸗Anwaltſchaft hat gegen 15 Handels⸗ 


Boxer Namens Harrington bekehrt worden ſei; er habe bei den Baptiſten zu 5 2 
Rewart erklärt: 959 habe 188 Leben lang mit Menſchen gefochten, von nun] leute wegen Betrugs Anklage erhoben. Nichtsdeſtoweniger iſt Grund 


an will ich für Jeſus kämpfen.“ Ich muß eine Bemerkung wiederholen, die vorhanden, anzunehmen, daß noch nicht alle Mitglieder dieſer ſaube⸗ 
ich in einem früheren Briefe machen zu müſſen glaubte, daß namlich alle der⸗ſren Geſellſchaft ermittelt find, ſondern daß noch Einige frei in Schle⸗ 
e e na Nie ec Alles . die ſien umherziehen. Das hieſige Kreisblatt enthält deshalb in ſehr vor- 
von der N Kanzelberedtſamkeit ewöhnlichen Schlages würden in ſorgender und lobenswerther Weiſe eine Bekanntmachung, in der na⸗ 
Deutſchland keineswegs befriedigen, denn es it zu viel Crudität, platte Nohheir| mentlich die Landbewohner vor dieſen Betrügern gewarnt werden. 
darin. Freilich kann das Niemandem auffallen, der die Art und die Stufe der — — — 
Bildung fo vieler Männer kennt, welche hier als Geiſtliche auftreten. (L. 3.) * Breslau, 24. April. Wie wir vernehmen hat der Magiſtrat 
——— — “ —kricht für gut befunden, auf den vielfach geäußerten Wunſch einzugehen, 
7 151 11 die Vorwerksſtraße in „Victoriaſtraße“ umzutaufen. 
Provinzial Z ung. dieſen Entſchluß iſt die Erwägung geweſen, daß eine Namensänderung 
+ Breslau, 24. April. [Kirchliches.] Morgen werden die Amtspre- zugleich Umſchreibung der Hypothekenbücher zufolge haben müßte, deren 
digten gehalten werden von den Herren: Paſtor Girth, Konſiſtorial⸗Rath Hein: 


n icht unbeträchtli h 
rich. Propſt Schmeidler, Paſtor Gillet, Paſtor Letzner, Ober⸗Prediger Reitzenſtein, Kol mice mee . 3 5 5 
red. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Laffert. Breslau, 24. April. [Zur Tages⸗Chronik.] Heute 


torial⸗Rath Wachl Bet 5 5 Et : 
Aonteaa Wader (u Maat. TEEN Subſenior Weiß, Kann, | Vormittag fand die Habilitation des Privatdozenten Dr. Karl Scher⸗ 
Rachner (Bernhardin), Kand. Schiedewitz (Hoſtirche), Pred. Heſſe, Paſtor Stäubler, ner in der philoſophiſchen Fakultät ſtatt. Außer den offiziellen Oppo⸗ 
* 155 u u Bußtage: Pastor Cicth, Aonffteriel-fath Hei nenten waren es beſonders die Herren Profeſſoren Elvenich und 
„ Amtspredigten a e rn, Ronſiſtorial⸗Rath Hein⸗[ Baltzer, welche ſich an der mehrſtündigen Disputation über das frü- 
rich, t Schmeidler, Paſtor Faber, Paſtor Letzner, Diviſ.⸗Pred. F dt, 5 AN 
EN Mils, Pred. Dondorff, Wafer Ehhubler Pied. da en her angegebene Thema (S. Nr. 187) lebhaft betheiligten. — Zur 
onſiſtorial⸗Rath Ir. Gaupp (zu Bethanien), Profeſſor Meuß (akademiſcher | tehtmäßigen Erlangung der mediziniſchen Doktorwürde hat Herr Kan⸗ 
Gottesdienſt zu Trinitatis, 11 Uhr). s . didat Anton Alter eine Abhandlung: „De ileo“* (über den Unterleib) 
ee en e Dial. Pieſch, Diak, Dr. Gröger, Kand. Kühn herausgegeben, welche er am 26. d. Mts. in der Aula Leopoldina 
täubler. öffentlich vertheidigen wird. 


(bei Bernhardin), Kand. Schiedewitz Goftirche), Pred. Heſſe, Paſtor S 

5 Breslau, 24. April. [Verſ chiedenes.] Am vorigen Mitt- Unſer akademiſcher Muſikverein will feine Konzerte, die ſich bis- 
woch empfingen durch den Herrn General⸗Superintendenten Dr. Hahnſher der allgemeinſten Theilnahme der Studirenden und eines ‚zahl 
die Ordination in der Magdalenenkirche die Herren Lehfeld, berufen reichen Publikums zu erfreuen hatten, in dieſem Sommer⸗Semeſter 


als Pfarrer zu Kaiſerswaldau (hirſchberger Diözeſe), Rehfeld, beru- konſequent ausſetzen, und zu den muſtkaliſchen Abendunterhaltun⸗ 


d Mädchen, die Mehrzahl der An⸗ 
Die Andachtsübungen haben einen ganz 


Stangen⸗ und 119 Vor 
Ganzen wurden 917 Pferde ausgewählt. 


Tribüne junger Talente“, wie die Joſeph Prudhomme des Feuilletons] dem Reichs-Adler auf der Rückſeite, eine in der Größe unſerer Ein⸗ 
ſagen, brachte noch eine Oper in einem Akt von einem jungen Kom: |thaler-Stüce von Erzbiſchof Johann Gebhard von Köln mit der Jah: 
poniſten, auf welchen die Direktion große Hoffnungen zu gründen ſcheint. reszahl 1558 und eine in gleicher Größe von Herzog Heinrich von 
Dieſe Oper iſt die Arbeit einer fruchtbaren und begeiſterten Muſe. Die Braunſchweig⸗Lüneburg. Dem Vermuthen nach find dieſe Münzen im 
drei erſten Arbeiten find „Freiſchütz“, „Oberon“, „Euryanthe“ — Jahre 1620, als der Markgraf Spinola, in der Hälfte Auguft aus 
„Precioſa“ iſt der Titel dieſer letzten Arbeit. Der junge Mann, wel- den Niederlanden zurückkehrend, daſelbſt namentlich in dem nahe dabei 
chen Herr Carvalho mit Recht ermuthigt und beſchäftigt, nennt fc) | gelegenen Dorfe St. Sebaſtian Engers fein Hauptquartier aufgeſchla⸗ 
Karl Maria v. Weber. Nachdem der Vorhang gefallen war, brach gen hatte, damals im Rheine verloren gegangen. Der Chronikenſchrei⸗ 
das Publikum, von der Mufit hingeriſſen, in einen donnernden Bei- ber ſagt nämlich, daß Spinola 25,000 Mann nach Cobolenz zu Waf- 
fallsſturm aus und rief den Komponiſten, aber der junge Komponift| fer und Land mit einem bedeutenden Train gebracht habe, „fo viel 
hatte ſich dieſen lärmenden Ovationen entziehen zu müſſen geglaubt.] Bahrſchaft mit ſich führend, dergleichen niemalen in den niederlandiſchen 
Beſcheidenheit und Talent! Der junge Weber wird ſich Bahn brechen.] Feldzügen geſehen worden.“ 

— Deutſchland aber mag ſich tröſten, daß ſeine großen Todten in 
Frankreich wieder jung werden! f 


[Zwei Kompeten tinnen um einen jungen Mann.] In 

S einer unweit von Hamburg belegenen Stadt trug ſich vor Kurzem ein 
Berlin. Ein Mann, über den wir ſchon öfters Mittheilungen zu brin-] Ereigniß zu, welches ſehr ernſte Folgen hatte. Ein junger Mann war 
gen hatten, weil er ein ſeltſames Vergnügen darin findet, in Frauenkleidern durch Erbſchaft in den Beſitz von 100,000 Mk. gelangt. Er bewarb 
nicht blos auf der Straße ſich zu zeigen, ſondern auch öffentliche Lo- ſich nun um die Hand eines Mädchens aus geachteter Familie und er: 
kale zu beſuchen, hat von dieſer Leidenſchaft durch wiederholte Arreſta- hielt ihr Ja und die Zuſtimmung ihrer Eltern. Plöͤtziich tritt eine 
tionen nickt geheilt werden können. Er heißt Felir Krüger und nennt zweite Kompetentin hervor, ebenfalls eine Tochter reſpektabler Eltern, 
ſich Ballettänzer. Am Montag wurde er abermals in geſchlechtswidri⸗ beruft ſich auf ein ihr vor 4 Jahren geleiſtetes bündiges Eheverſprechen 
gem Koſtüme auf der Straße betroffen und verhaftet. Diesmal iſt er] und begehrt die Hälfte der 100,000 Mk. als Abfindungsſumme, und 
nicht alsbald wieder entlaſſen, vielmehr, früherer erhaltener Warnung zwar zum Beſten wohlthätiger Anſtalten. Die letztere hat bereits den 
gemäß, auf vierzehn Tage ins Arbeite haus geſchickt worden. Möglich, Rechtsweg betreten. Auf die wirkliche Braut hat das Erſcheinen einer 
daß er dort gründlich zu Raiſon gebracht wird. ſolchen Nebenbuhlerin einen ſo überwältigenden Eindruck gemacht, daß 

- fie dem Irrſinn verfallen ift. 


Koblenz, 21. April. [Intereſſanter Fund.] Vor einiger 
Zeit hat ein hieſiger Landbriefträger in der Nähe des Rheindorfes Ur⸗ 
mitz, etwa 12 Stunde unterhalb hieſiger Stadt, einen ſehr intereffanten | mit, 
Fund gemacht. Die dortige Gemeinde hatte aus dem damals fehr| Kleider, Koſtüme, Koſtbarkeiten u. ſ. w. der berühmten Schauſpielerin 
trockenen Rheinbette Kies gefahren. Der Brieſträger bemerkte in dem | verſteigert und darunter auch die mehrerwähnte Guitarre, welche der 
Sande eine kleine runde Scheibe, etwa 12 Zoll im Durchmeſſer, er] Künftlerin einſt zum Akkompagniren ihrer Lieder in den Straßen und 
nimmt fie auf, fieht daß fie ein Gepräge hat, ſucht ferner nach und] Kaffeehäuſern diente oder gedient haben ſoll. Iſt nachfolgende Anekdote 
findet noch 3 folder Münzen. Nach erfolgter Reinigung ergab ſich, wahr, welche man über die Guitarre Rachel 's, auf welche Vater Felir 
daß die Münzen vom reinſten Silber waren, zwei in der Größe un⸗ große pekuniäre Hoffnungen baute, nun erzählt, fo dürfte für den Er: 
ſerer Zweithaler⸗Stücke von Kaiſer Karl V., mit deſſen Bildniſſe und werber Herrn v. Girardin s Wort: „Vertrauen! Vertrauen!“ am Platze 


0 


[Die Guitarre Rachel's.] In dieſem Augenblick werden — 
nebenbei geſagt, geringem Glücke — die nachgelaſſenen Mobilien, 


Das Kreisblatt veröffentlicht in einem ausführlichen Bericht die 
{ ſem Jahre erfolgten Reviſion der kriegsdienſttauglichen 
ferde im breslauer Diftritt. Es waren überhaupt vorhanden: 252 
Hengſte. 2648 Wallachen, 2391 Stuten, in Summa alſo 5291 Pferde. 
1 Davon ſind ausgewählt worden für Küraſſiere: 124 Pferde, für Ula⸗ 
nen 156 Pferde, für Huſaren und Artillerie: 280 Pferde, ferner 16 
ſowie 73 Stangen: und 83 Vorderpferde für die Artille⸗ 
derpferde für den Train. Im 


Wie in dieſer Zeitung mehrfach gemeldet, durchzog in den Monaten Fe⸗ 
April vorigen Jahres eine Anzahl Handelsleute den nams⸗ 
und wußten letztere an verſchiedenen Orten den Bauersleuten 
durch lügenhafte Vorſpiegelungen verfälſchte Waaren als echt anzu— 
preiſen und zu hohen Preiſen zu verkaufen. Es gelang, die Thäter 
„Ein junger Menſch von vierzehn Jahren wünſcht, zu ermitteln. Im Laufe der Unterſuchung aber ſtellte ſich heraus, 


Die ſämmtlichen deshalb bei 


Entſcheidend auf 


feftgeftellt, daß es in der zweiten Hälfte des September abgehal⸗ 
ten werden wird. Die Uebungen der beiden Diviſionen des 5. Armee⸗ 
korps werden in der Gegend von Liegnitz und Hainau ſtattfinden, 
das Armeekorps bei Jauer zuſammenzieht und dann zum 
Schluſſe gegen das im Norden von Schweidnitz poſtirte 6. Armee: 


Zu dem großen Landes⸗Schützenfeſt, welches in den letzten 
Tagen des Juni zu Berlin (vergl, die ausführlichen Nachrichten hierüber 
in Nr. 189 d. „Bresl. Itg.“) abgehalten werden wird, hat natürlich 
auch die hieſige Schützengilde Einladungen erhalten, und jedenfalls 
wird ſich dieſelbe in angemeſſener Weiſe bei dieſem Feſte betheiligen. 
Da das diesjährige Zeit unſtreitig großartiger werden wird, als das 
im Jahre 1847 zu Berlin gefeierte Schügenfeft, fo dürfte es auch eine 
große Menge von Nicht⸗Schützen nach Berlin locken. Im Jahre 1847 
betheiligten ji) bei dem, von hier zum berliner Feft abgehenden Extra⸗ 
zuge weit über 1000 Nicht⸗Schützen. Es dürfte für die Schützengil⸗ 
den, welche über Breslau ihren Weg nach Berlin nehmen müſſen, 
wenn ſie deshalb ſich ſchon jetzt mit der hieſigen 


Die Paßbrücke bei Altſcheitnig wird wegen nothwendiger Repa⸗ 
raturen ſowohl für Wagen als für Fußgänger, von Montag den 
Die Paſſage muß deshalb über die ſoge⸗ 


| 


— 


I) 


gen, die etwa monatlich arrangirt werden dürften, nur einen enger, 
Kreis von Freunden des Inſtituts einladen. Das Hauptaugent i 
ſoll nur auf das im Hochſommer bevorſtehende Erinnerung: 
gerichtet werden, für das eine Auswahl der gediegenſten Mute 
einzuſtudiren und die Mitwirkung namhafter Kräfte zu gewinnen fein wirb. 


[Vaterländiſches.] Bekanntlich wird Leipzig von einer an 
großen Ebene umgeben, welche die Feldherren aller Jahrhunderte 
ihre Völkerſchlachten zu Tummelplätzen wählten. In Leipzigs Umge m 
find daher viele Punkte geſchichtlich merkwürdig. Dieſe Punkte lt 
deren Wichtigkeit der Nachwelt zu bezeichnen, hat ſich vor längerer 
dort eine Art Denkmalsverein gebildet, welcher bereits die Hauptpunz 
auf denen 1813 die Liſt und Gewalt der Franzoſen gebrochen urn | 
von dem wilden Frankenvolke den Deutſchen jo lange angethane Sch 
mit dem Herzblute vieler tauſend deutſcher Männer abgewaſchen wund, | 
bezeichnet hat. 10 
Schleſien hat viele ſolcher Flächen wie Leipzigs Umgebungen, mr 
Schleſtens Geſchichte kennt ſehr viele Punkte, wo wichtige, namen g 
blutige Begebenheiten ſich ereigneten; auch hat Schleſien ziemlich ® 0 
Denkmalskünſtler und das ſchönſte Material für Denkmäler: ſollte 
nun nicht möglich fein, in dem reichen und beſonders vereindrel Ä 
Schleſien einen Monumentalverein zu gründen, welcher, wie bereits ET 
zelne Kommunen und Privaten auf ihren Beſitzungen gethan, die in 
tigften Punkte im ganzen Lande auſſuchte, durch entſprechende De, 
male bezeichnete und auf dieſe Weiſe merkwürdige geſchichtliche ao" 
ſachen im lebendigen Andenken erhielte? Unſere Steine koſten 7 
viel und unſere geſchickten Steinmetzmeiſter arbeiten ſehr billig; 
dürfte daher mit dem vielen Gelde, welches jährlich von ſo vielen 11 
loſen oder gar ſchädlichen Vereinen verſchwendet wird, ſehr leicht de 
ganze Land geziert und das ſchlafende vaterländiſche Gefühl bei Vi 
geweckt werden. An Schleſiens Fluren knüpfen ſich ſo viele ar 
thaten, daß es wahrlich nicht als Separationsgelüſt bezeichnet werden ful. 
wenn das Andenken an dieſelben nicht blos derpapiernen Ewigkeit I 
antwortet, ſondern in Erz und Stein aufbewahrt, d. h. jedem a 
frei, als provinzielles Erinnerungszeichen hingeſtellt würde. — Mötz 
daher das große Schleſien dem kleinen Sachſen mit einem Monum 
talverein folgen! Fr. M. 
sch. Breslau, 24. April. [Cin neues Manöver, welches die ah 
leute, die nach der Stadt kommen, um ihre ländlichen Erzeugniſſe an 3 
Mann zu bringen, exerciren, ift vor einigen Tagen bemerkt worden, und DIN 
es woh 1 fein, daſſelbe hier zur öffentlichen Kenntniß zu 4 
gen. Dies Manöver wird nämlich von den Milchpachtern ausgeführt, 
in den frühen Morgenſtunden mit ihren alterthümlichen Plauwagen und 1 
alterthümlicheren Roſinanten durch die Thore fahren und an unſern d 


Ecken ihren temporären Markt entfalten. Bekanntlich bedienen ſich dieſe Pan 
ter beim Verkauf ihrer Wagre blecherner Kannen, mit denen ſie aus dem 
die Milch in die bereitgehaltenen irdenen Töpfe und Krüge der Köchi 
ſchöpfen und gießen. Man hat in dieſen Tagen die Bemerkung gemacht, DU 
dieſe blechernen Kannen am Boden entzwei jind, jo daß beim en 
ſchöpfen und r in das Geſchirr des Käufers eine ziemliche Portion g 
eingeſchöpften Milch unten wieder heraus und in das Faß zurückläuft. 
ſchwindigkeit iſt keine Hexerei. . 


1 Breslau, 24. April. [Streifzüge — Frühlingsboten. den 
Laufe des geſtrigen Tages ſahen wir die erſten Turner für dieſes Jahr 7 
Turnplatze zuwandern. Das katholiſche Gymnaſium bierſelbſt hat den R die 
auf dem Turnplatze eröffnet, und im Laufe der künftigen Woche werden 
übrigen Anſtalten nachfolgen. Wie wir hören, wird der gemeinſame Spal 
le des katholiſchen Gymnaſiums auch diesmal abgehalten werden, und bt 
oll er am 18. Mai ftattfinden. Das Ziel deſſelben wird wohl wiederum OA; 
mit ſeinem ſchattigen Eichenwalde jein. — Die Schwimmanſtalten ſind Ber 
ſchon alle im Bau begriffen, die Kallenbach'ſche faſt vollendet; dies ind Gr 
gnügungen für die Jugend für die Sommerſalſon, was bringt ſie aber den OS 
wachſenen? Viel, ſehr viel. Konzerte und andere Unter) in Unmollf 
Die Beſitzer des Volksgarten bieten Alles auf, um den Aufenthalt anziehen] 
der als je zu machen. So iſt es im Projekt, einen kleinen Telegraphen zu fe 
tioniren, theils um die Einrichtungen deſſelben dem Publitum zu zeigen, then 
um ſcherzhafte Dinge nach dem Ende des Gartens und zurück zu telegraphire 
Neue Transparente werden bei den Volksfeſten zu ſehen ſein, jo wie auch tn 
tige Künſtler gewonnen ſind, um Zerſtreuungen aller Art zu gewähren. 
Schießwerdergarten, deſſen Anlagen jo ſchön find, rüſtet fi gleichfal 
Die Anlagen auf dem ſogenannten Roßmarkte werden verſchönert und N 
engliſchem Gehölze verſehen. — Der Kutzner'ſche Garten iſt durch Ankauf eil 
Bebe Gartengrundſtücks bedeutend erweitert worden. Hoffentlich wird 1 
Orcheſter auch verlegt werden, damit die Muſik allen Ohren zugänglich iſt. 
Die Promenade entwickelt bereits ihre Schönheiten; ſchon ſchauen blaue Di, j 
lein und Crocei aller Farben neugierig aus dem trockenen Boden empor. *% 
Kaiſerkrone erwartet nur noch den warmen Regen, um ihre Blüthen zu e 
falten, ebenſo mehrere Baum⸗ und Straucharten. Wenn nun ein ſolcher Reh 
erfolgt, wird wohl Niemand zu Haufe bleiben, Alles wandern, um die den Bu 
lauern fo liebe Baumblüthe zu ſehen; da wird wie durch Zauber die Profil 
nade ſchattig fein, keine Staubwolken mehr emporwirbeln und man mit Ublal 
fingen: Saatengrün, Veilchenduft, Lerchenwirbel, Amſelſchlag, Sonnenreh 
linde Luft. 

Liegnitz, 22. April. [Vorſchuß⸗Verein. — Feuer. — 3% 
ſchiedenes.] Der liegniger Borſchuß⸗Verein hat am 12. d. Mts. fl 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


fein. Eines Abends — erzählt man — bemerkte Rachel bei if 
alten Freundin Madame S., eine von Schmutz ganz ſchwarze, DU 
ihre Hinfälligkeit ehrwürdige Guitarre. Schenken Sie mir dieſes Dil 
ſagte Phädra. Recht gerne, ich bin froh, dieſes häßliche Möbel los! 
werden, erwiderte Madame S, und die Kammerjungfer wurde all 
wieſen, die altersſchwache Guitarre in die Wohnung der Schaufpiel® 
zu tragen. Einige Tage darauf gewahrte Graf ... das alte Ins 
ment in einen Seidenüberzug gehüllt am Kamine im Boudoir Rache 
hängen. — Was iſt dies? frug er, fein Lorgnett auf's Auge ſetzend. T 
Rachel nahm eine ſentimentale Stellung an und lispelte: Es iſt! 
Guitarre, mit der ich, armes Kind, einſt in den Straßen ſang. — 
es moglich? — Oh, ich bitte Sie, geben Sie mir dieſes m, 


| 
| 


Ihre Kinderjahre! Für mich, für Alle, für die Geſchichte — ſagte 
Graf in edlem Feuer — iſt es ein Schatz. — Gerade deshalb bebe) 
ich ſie und gebe ſie nicht für 50,000 Fr. — Ich will, muß es De 
Sehen Sie, Rachel, ich biete Ihnen dafür das Bracelet und die RUN, 
ſchnur, welche Sie vor einigen Tagen beim Bijoutier bemundelh, 
Sie können augenblicklich darnach ſchicken. Nun? — In Gotted Tr 
men, ſeufzte Phädra, nehmen Sie die Guitarre mit. — Wer 5 
roher als der Graf; er zeigte ſeinen Schatz allen Freunden und un? 
kannten, unter welchen ſich unglücklicherweiſe auch Frau S. befand, ah 
da ſie von nichts wußte) durch eine unvorſichtige Exklamation uf 
verrieth. Erboßt durch feine Begeiſterung, fo ſchlecht berathen gew pit 
zu fein, ſchickte der Graf die Guitarre, nicht ohne bittern Tert, an 1 
en 


Künftlerin zurück, und boshafte Zungen wollen wiſſen, es fei Diet 
welche Papa Felix jetzt zum Verkaufe ausbietet. Vertrauen! Vertra 


„„ MIR FIN RIES el 
A Die Freiheiten, die im Laufe der letzten Jahre den türkisch 
Frauen bei ihren Ausgängen geſtattet worden waren, 5 nget 
kleine Beſchränkung erfahren; es ift ihnen unter Androhung June! 
Strafen unterſagt worden, künftig bei ihren Einkäufen in das Ach die 
der Kaufläden zu gehen. Sie müſſen außen ſtehen bleiben e if; 
Waaren auf den Tiſch vorlegen laſſen, der Aller Blicken auge ur 
außerdem dürfen fie auch während des Ramazans nach Sonn N 
gang ſich nicht mehr in den Gaſſen ſehen laſſen. ee 
= age | 


Mit zwei Be 
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en, im Gejammtbetrage von 24,025 Thlr. und dafür vereinnahmt Zinſen und 
Verwaltungstoſten 514 Thlr. Dagegen ſind an Kapitals⸗Einleger 1718 ar 
as 


155 2 durch Eintrittsgelder bis Ende 1857 im 
wüctaug belt daß die Gründer des Vereins bei deſſen Stiftung den gegen⸗ 
ni 6 unde gelegt hätten, daß dieſe jedoch den bien 
u mehr entſprächen, weshalb der Vorſtand den Entwurf eines neuen Sta: 
vorlegte, welcher auch von der Verſammlung, nach erfolgter Diskuſſion 

110 oc e un wurde. Schließlich fand die Auslooſung von 4 Vor⸗ 
Nude Mitg iedern und reſp. die Erſatzwahl ſtatt, in welcher die ausgelooſten 
2 ſtands⸗Mitglieder durch Stimmenmehrheit aufs Neue gewählt wurden. Der 
gactand beſteht aus 12 Perſonen. Dieſe ſind die Herren Kaufmann Baum⸗ 
kn Kaufmann Böhm, Juwelier Frei, Tiſchlermeiſter Flögel, Stadtverordne⸗ 
Va orſteher Haſſe, Conditor Mittmann, Partikulier Moſt, Kaufmann Pohley, 
ur Pollack, Seifenſiedermeiſter Picher, Tiſchlermeiſter Scholz, Stadtrath 
Me Datz. Das Kuratorium, welches die laufenden Geſchäfte beſorgt, iſt zuſam⸗ 
Sbeſebt aus den Herren: Haſſe, als Direktor, Frei, Stellvertreter, Pollack, 
55 atzmeiſter, Pohley, Schriftführer, Flögel, Stellvertreter, Moſt, Kaſſirer, 
om, Stellvertreter. — Geſtern in der Morgenſtunde ertönte die Feuer: 
dde. Es brannte unweit der Gasanſtalt vor dem Glogauer⸗Thore in der 
des ers chneiderei des Hrn. Furnierſchneiders Keil. Trotzdem das Waſſer 
5 Mühlgrabens unter dem Brande gleichſam binfloß, konnte es doch nicht 
erhindert werden, daß ſowohl die Furnierſchneiderei ſelbſt und die darangren⸗ 
bende Tuchwalte ein Raub der Flammen wurden, nur das Wohnhaus iſt un: 
derſehrt geblieben. So wie wir vernommen, gehört die Furnierſchneidemühle 
ie ꝛc. Keil, die Tuchwalke hingegen dem hieſigen Weißgerbermittel. Die Ver⸗ 
cherung ſoll die Höhe von 5000 Thl. betragen, der entſtandene Schaden konnte 
naach bis jetzt noch nicht ermittelt werden, da die Gegenſtände erſt nach und 
ach aus dem Schutt und den verkohlten Balken und Hölzern hervorgeholt 
9 den müſſen und man ſich gegenwärtig noch damit beſchäftigt. Einige 
auzäbergebende wollen ſchon in der Nacht Anzeichen von Feuer verſpürt, ſol⸗ 
Ges aber nicht ſehr beachtet haben. Ob hier böswillige Brandſtiftung zu 
runde liegt, oder bloße Fahrläſſigkeit, wird die Folge lehren. Der Eigenthü⸗ 
Mer lag mit ſeiner Familie im ten Schlaf, als die Flammen bereits zu den 
Senitern ausſchlugen und mußte von den Herbeieilenden geweckt werden. — 
le Katzbachbrücke, unweit des Eiſenbahnhofes, iſt an manchen Stellen 
(habbaft geworden, und wird jetzt durch viele Arbeitskräfte wieder hergeſtellt. 
5 ie wir vernehmen, ſollen ſtatt der bisherigen hölzernen Unterlagen und Baſen 
eue eiſerne gelegt werden, wodurch allerdings dieſem wichtigen Uebergangs⸗ 
ermittler eine feſtere Grundlage und geſichertere Dauer zu Theil wird. Es 
* namentlich dieſe Brücke ſchon mehrfach Anfälle erlitten, welche die Paſ⸗ 
In zu hemmen ſchienen und doch dient fie ſowohl zur Verbindung mit Bres⸗ 
Pi als Königszelt reſp. Freiburg. Auf dem dieſſeitigen Bahnwärterhäuschen 
En Flaggen und andere Zeichen aufgeſtellt, um den ankommenden Sägen ſo⸗ 
bie die betreffenden Signale zu geben, daß hier gebaut wird, welche Vorſicht 
— anerkennenswerth iſt. — Die Witterung ſſt ſeit einigen Tagen mild 
leutefteundlich und ſtehen die Saatfelder überall aufs herrlichſte. Die Land⸗ 
oem klagen jedoch über Mangel an Regen und die Städter müſſen dieſe Kla⸗ 

durch theure Bezahlung der Butter (8 Sgr. das Pfund) ꝛc. entgelten. 


nat 23. April. Heute Abend wird in Folge einer Einladung 
des Fürſten zu Hohenzollern⸗Hechingen der großherzoglich weimar⸗ 
Kapellmeiſter Dr. Fr. Liszt hier eintreffen und dem nächſten Sonntag 
d. Mts. ſtattfindenden Sohfongerke der fürftlihen Kapelle, in welchem 


— ſomphoniſche Dichtungen des genannten Meiſters zur Aufführung kom⸗ 


St. 8, 
ſche 10 
den 25, 


Se erden, beiwohnen. Fräulein Bianca v. Stern⸗Gwiazdowska und 
Konz Sen: v. Bülow werden in dem Konzerte mitwirken. — Das geſtrige 


rſtl. Hof⸗Kapelle, das vorletzte für das Winterhalbjahr 1857/58, 
25 he reichen Zuhörern wiederum Gelegenheit, muſikaliſche Celebritäten, 
fie hi den en erbeigetommen, bewundern zu können. Des gefeierten und 
ge * 992 ein Biaca v. Stern⸗Gwiazdowska gedachte Reſetent im letz⸗ 
en Berichte. Im geſtrigen Konzerte entzückte der in den berliner höheren Re 
ionen hochgeſchätzte Pianiſt Herr Hans v. Bülow mit feinem Vortrage das 
ublikum. Die Symphonie C-dur von F. Schubert eröffnete den Reigen, hier⸗ 
auf folgte die Fauſt⸗Ouverture von R. Wagner; Herr Hans v. Bülow ſpielte 
1 Konzert für das Klavier von C. M. v. Weber, Fräulein Bianca v. Stern 
Ausiaddowwska ſang die Arie aus der Oper „die Stumme von Portici“ von 
uber; Herr 4 — v. Bülow trug ferner vor: „Ungariſche Rhapſodie“ für Kla⸗ 
Dt und Orcheſter von Fr. Liszt, und Fräulein Bianca v. Stern⸗Gwiazdowska 
gang noch zwei Lieder ⸗ Kompositionen Sr. Hoheit des Fürſten, nämlich „ſerbi⸗ 
4 Lied“ und „Herbſtlied“; die Ouverture zu der Oper „der Waſſerträger“ 
} Cherubini machte den Schluß. Das Eingangs erwähnte Konzert am näch⸗ 
Sonntage iſt das letzte. Der Zutritt dazu wird zum Beſten der Armen 
Asnabmsweiſe gegen ein Entree von 10 Sgr. geſtattet. Wen nicht der hohe 
ohlthätigkeitsſinn des 
gewiß die ruhmesreiche 
dehend genug fein. 


tz. Feſtenberg, 23. April. [Gräfin Mathilde v. Reichenbach +. 
Br Stachelroth . — Berne Am 15. d. Mts. gelangten Nr 


innerung, welche ſich an den Namen Liszt knüpft, an 


blichen Ueberreſte der in Prag verſtorbenen Gräfin Mathilde von Reichen⸗ 
ich in unſerem Städtchen an, um den folgenden Tag in Goſchütz in der Sa: 
muliengruft der Graf Reichenbachſchen Familie beigeſetzt zu werden. Die dabin 
ſchiedene eine Schweſter des jetzt regierenden Grafen von Reichenbach zu Go⸗ 
6, ſtarb in ihrem 59. Lebensjahre, betrauert von allen denjenigen, die ihre 
1 te und Wohlthätigkeitsliebe kennen zu lernen Gelegenheit hatten. Nach der 
ern von ihrem erſten Manne, dem Grafen Golz, vermählte fie ſich mit 
dr ‚Sürften von Hatzfeld in Trachenberg, aus deren reſp. Chen 6 Kinder her: 
ingen. Am 16. d. Mts. erfolgte die Beiſetzung unter überaus reger Bes 
Saen unſerer Bewohner. Auf dem Schloßplatze verſammelten ſich die 
ulen des Ortes, die Geiſtlichkeit, die ſtädtiſchen Behörden, die Schützengilde 
N begleiteten den mit 4 Pferden beſpannten, von uniformirten Forſtbeamten 
Verte Leichenwagen von Feſtenberg nach Goſchütz. Die aus Oels beſonders 
eigeholte Militär⸗Huſaren⸗Kapelle machte bis zur Ruheſtätte der ernſten 
W angemeſſeng Trauermuſik. In Goſchütz ſchloß ſich dem impoſanten Kon⸗ 
untes, an Graf Reichenbach⸗Goſchütz, mehrere Familienglieder der Verſtorbenen, 
5 er denen auch der Sohn und einſtige Nachfolger des Fürſten Hatzfeld zu 
en nberg zu bemerken war, und die Honoratioren des Ortes Goſchütz, ſowie 
Leich unüberſehbare Menge aus meilenweiter Ferne. In Goſchütz wurde die 
den ein die Kapelle geſetzt, wo der Schloßprediger Scholz eine allen Anweſen⸗ 
Nac Herzen ehende Rede hielt. Ueber 50 Kerzen umgaben den Katafalk. 
n janem 55 ange und den üblichen Ceremonien wurde die Leiche von dort 
und EN , 2 
Arie Aeligionsgenoſſenſchaſten. Vor der Beiſetzung wurde noch eine 4ſtimmige 
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witz bei 
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war namen 


uch 
Krank ll er die Krankheiten aus dem Harn erkannt, und ohne 
der Welt zu ſehen, ihn geheilt haben. Während ſeiner langen Praxis hat 
Aerzte nicht viel genützt, gleichwohl hat es ihm an Anfeindungen der neueren 
benen Gut wolf ur Sein Schwiegerſohn, Dr. Martini, lebt auf des Verſtor⸗ 
Getresdepreiſe n 30 Jahren. — Durch die faſt täglich immer mehr ſinkenden 
nig Geld un aliet auch bei uns im Allgemeinen unter den Landleuten we⸗ 
Pluptgergerhe uns auch der Bretterhandel ſehr darniederliegt, der aber das 
uns zurückbleibt Landbewohner iſt, wodurch aber natürlich die Landkultur 


* a ——— 
ubelderadran, 29. April, [Feuersgefahr. — Mangel an 
einer Magd Re 17. d. M. wurde auf der Domäne Kraſchen von 
Er welcher orſichtiger Weiſe glühende Asche auf den Dünger ge⸗ 


71 er, hiervon entzündet, in heller Flamme emporbrannte. 
1 25 e e 5 N 


— 


rſten herbeizulocken vermöchte, für denjenigen dürfte 25 


5 0 v 
Erſte Beilage zu Nr. 191 der Breslauer Zeitung. 
Sonntag den 25. April 1858. 
ortſetzung. Glücklicherweiſe wurde durch ſchnelle Hilfe das Feuer erſtickt und einem] ſchaft ward der Angeklagte ſämmtlicher Vergehen für [ui befunden und 


großen Unglücke vorgebeugt. — Von vielen Seiten vernimmt man die 
Klage über Mangel an Arbeitern, von denen gerade die tüchtigſten bei 
der beginnenden Feldarbeit ihre Heimath verlaſſen und theils auf Eiſen⸗ 
bahnarbeit nach Oſtpreußen, theils nach Berlin als Tagearbeiter gehen 
Der Reiz, ein doppelt hohes Tagelohn zu erwerben, hat bereits, wie 
wir in Erfahrung gebracht, mehrere Hundert der beſten Arbeitskräfte 
aus hieſiger Gegend entfernt, was namentlich den Dominial⸗Beſitzern 
in der Erntezeit ſehr empfindlich werden dürfte. 

Es giebt gegenwärtig nur ein Mittel, den Handarbeiter während 
des Sommers in ſeiner Heimath zu erhalten, und das beſteht darin, 
das Lohn des Arbeitsmannes, welches in hieſiger Gegend allerdings 
ſehr niedrig und nur 6—7 Sgr. beträgt, ſo zu erhöhen, daß er es 
nicht nöthig hat, einen Tagelohn von 12—15 Sgr. in der Ferne zu 
verdienen. 


X. Ratibor, 23. April. [Benefiz⸗Konzert des Direktors 
der oberſchleſiſchen Muſik⸗Geſellſchaft. — Witterung.] 
Geſtern Abend fand im Saale zum „Prinz von Preußen“ das dies⸗ 
jährige Benefiz-Konzert des Herrn Direktor Winkler unter Mitwir⸗ 
kung des hieſigen Geſangvereins und des Herrn Schmidt, eines noch 
jugendlichen Talentes, ſtatt. Das Konzert wurde mit der Berlioz'ſchen 
Ouvertüre aus dem Vehmgericht eröffnet und fand in allen feinen Num⸗ 
mern den entſchiedenſten Beifall. — Wir haben ſeit einer Reihe von 
Tagen die ſchoͤnſte Witterung, und allmählig fangen Bäume und Wieſen 
an grün zu werden. Selbſt das Erſcheinen der Schwalben und Lerchen 
und einzelner Schmetterlinge läßt uns die baldige Ankunft einer ſchö⸗ 
neren Jahreszeit hoffen. 


* Pr. Oderberg, den 22. April. Geſtern Abend 48 Uhr 
brach in unſerem Nachbar⸗Orte Zabelkau Feuer aus, und wurde in 
einer Stunde die Mühle dieſes Ortes, ſowie die dazu gehörige Stallung 
und Scheuer ein Raub der Flammen. Der Brand griff mit ſolcher 
Heftigkeit um ſich, daß man einen Theil des Viehes ſelbem als Beute 
überlaſſen mußte. Die ſofort herbeigekommenen Spritzen des Dominii 
Pr. Oderberg, ſowie des Schloſſes Oeſterr. Oderberg beſchüͤtzten die 
neben den brennenden Gebäulichkeiten belegenen Stellen, und ſomit 
wurde das Weitergreifen des Brandes gehemmt. Ueber die Entſtehungs⸗ 
art des Feuers hat man bis jetzt noch keine beſtimmten Nachrichten. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am 21. d. Mts. verſam⸗ 
melte ſich für dieſes Jahr zum erſtenmale die oberl. Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften unter dem Präſidium des Herrn Direktors Dr. Schütte. Unter den 
Vorträgen ſind zu nennen: ein Abriß des Lebens des Ritters von Speck (eines 
Gönners der Geſellſchaft), ein lateiniſcher Vortrag des Herrn Dr. Höfig über 
Cicero's Anſichten von der Bedeutung der römiſchen Staatsreligion; dann der 
Herren Hauptmann Klähr, Pe elehrte Janke und Klocke über lauſitziſche und 
mineralogiſch⸗geognoſtiſche Gegenſtände. — In der am 17. d. M. ſtattgefun⸗ 
denen Sitzung der geographiſchen Sektion der Naturforſcher⸗Geſellſchaft bielt 

err Lehrer Schäfer einen intereſſanten Vortrag über China und chineſiſche 
erhältniſſe. — Am 21. d. M. ſtürzte in Moys ein beim Abputzen eines Ge⸗ 
höftes beſchäftigter Arbeiter vom Gerüfte und blieb auf der Stelle todt. 

+ Liegnitz. In einer Bude vor der Pforte wird eine ebenſo intereſſante 
als eigenthümliche Ausſtellung zur Schau gebracht. Der Beſitzer derſelben zeigt 
uns nämlich in einer langen Doppelreihe von Glaskäſten ſämmtliche Menſchen⸗ 
racen der Welt und deren Abarten mit ihren verſchiedenen Schädel⸗ und Ge⸗ 
ſichtsbildungen. Ein ne Panorama bildet die Zugabe zu dieſer intereſ⸗ 
ſanten Schauſtellung. — Am 19. d. M. verſuchte ein Fabrikarbeiter hierſelbſt 
ſeine Frau zu erhängen. Durch den Hilferuf derſelben wurden Leute herbeige⸗ 
zogen und ſie dadurch gerettet. 

& Hirſchberg. Bekanntlich feiert unſere Gnadenkirche nächſtes Jahr ihr 
150jñähriges Jubiläum, welches in feſtlichſter Weiſe begangen werden ſoll. Na: 
türlich ſoll auch die Kirche in allen ihren innern Theilen renovirt werden, wozu 
bedeutende Summen Geldes erforderlich ſind. Das jetzt bereits zuſammenge⸗ 
tretene Feſt⸗Komite fordert die Einwohnerſchaft auf, ſich durch Liebesgaben an 
dieſem ſchönen Werke zu betheiligen und daſſelbe gedeihlicher Vollendung ent⸗ 
funzen — Neulich feierte das Mendeſche Ehepaar zu Lomnitz ſein 
unfzigjähriges Chejubiläum. In der Kirche erhielt das Jubelpaar durch den 
Herrn Geiſtlichen die koſtbar ausgeſtattete und mit der Inſchrift Ihrer Majeſtät 
der Königin verſehene Ehrenbibel. — Wie verlautet wird die Geſellſchaft des 
Herrn Direktor Schiemang auf der Reiſe von Lauban nach Hirſchberg auch in 
Greiffenberg verweilen und daſelbſt einige Vorſtellungen geben. - 

D Münfterberg. Der Jahrmarkt iſt vor der Thus und bereits kommen 
von allen Seiten die Einladungen zu den Jahrmarktsbällen, ohne welche nun 
einmal der Jahrmarkt nicht abgehalten werden kann. — Nächſten Sonntag den 

„d. M. findet in der Krone zu Heinrichau ein 07 zum Beſten der da⸗ 
figen Ortsarmen ſtatt, daſſelbe wird von dem ſtrehlener Geſangverein veranſtaltet. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


.$ Breslau, 24. April. [Gerichtliches.] Geſtern ſtand vor der Kri⸗ 
minal⸗Deputation des Stadtgerichts der Kaufm. Rob. Alb. Loreck von hier, 
unter der Anklage des einfachen Bankeruts und der wiederholten Unterſchla⸗ 
gumg: Er war vom 1. April bis 20. Septbr. 1856 als Kaufmann bierjelbit 
etablirt, und mußte feine Zahlungen mit einem Defizit von 2— 3000 Thlr. ein: 
ſtellen. Nachdem er ſich ſeiner Verhaftung durch die Flucht entzogen, wurde 
er ſteckbrieflich verfolgt und im Hannoverſchen feſtgenommen, von wo ſeine Aus⸗ 
lieferung an das dieſſeitige Gericht erfolgte. Durch das Gutachten der kaufm. 
Sachverſtändigen wurde dargethan, daß er ſeine Bücher nicht ordnungsmäßig 
geführt, wie es der Umfang ſeiner Schuldmaſſe erfordert hätte. Außerdem war 
er beſchuldigt, einen ihm vom Müller Oertel in Teichau bei Striegau zum 
Verkauf überſandten Wechſel über 300 Thlr. für 100 Thlr. an den Kommiſſio⸗ 
när Louis Lazarus Cohn veräußert und dieſes Geld im eigenen Nutzen ver⸗ 
wendet zu haben. Endlich bekam er von dem Pfarrer Ernſt in Zülz, welcher 
ſich in Folge einer Aufforderung des Loreck, auf Grund der ihm durch dieſen 
zugegangenen Proſpekte, an dem Unternehmen der Bergbau⸗Geſellſchaft Hohen⸗ 
zollern in Dortmund betheiligen wollte, 200 Thlr. eingeſchickt, um die Dee 
Einzahlungen zu leiſten. Von dieſer Summe hat L. nur 5 pCt. mit 10 Thlr. 
entrichtet, die zweite Ratenzahlung von 40 Thlrn. aber, obwohl dieſelbe ſchon 
am 15. Auguſt fällig war, nicht geleiſtet, und den Reſt ebenfalls im eigenen 
Nutzen verbraucht. Trotz hartnäckigen Leugnens wurde Angekl. dieſer Vergehen 
durchwetz überfühtt und demgemäß zu 9 Monaten Gefängniß nebſt einjähr. 
Verluſt der Ehrenrechte verurtheilt. ER 
Ferner erſchien in der geſtrigen Sitzung der 17jährige Maurerlehrling Karl 
Guſtav Hoffmann, bereits Amal wegen Diebſtahls beſtraft, abermals des 
Diebſtahls und der Branddrohung angeklagt. Derſelbe war geſtändig, im Jan. 
d. J. ſeinem Vater, dem Muſikus Hoffmann, eine erſt kurz vorher für den 

reis von 4 Thlr. ausgebeſſerte Poſaune, ſeiner Mutter ein Tuch und eine 
Lamahülle im Werthe von 2 Thlr., ſowie außerdem ſeinen Eltern 4 Bilder 
a 12 Sgr. entwendet zu haben. Die Poſaune hatte er geſtändlich in Stücke 
7 und als altes Meſſing verkauft, die Hülle und das Tuch auf dem 

eihamte verſetzt und die Bilder bei einem Venditor veräußert. Als er ſich 
darauf aus Furcht vom elterlichen Hauſe entfernt hatte, verlangte er von ſeiner 
Mutter, die ihm zufällig 1 der Straße begegnete, daß ſie ihm ſeine Sachen 
nachſchicken möchte, und drohte, ihr im Weigerungsfalle das Haus über dem 
Kopfe anzuzünden. Dieſelbe Drohung wiederholte er ſpäter gegen ſeine 12jähr. 
Schweſter. Während er die ebe unumwunden zugeſtand, beſtritt er, 
Branddrohung ausgeſtoßen zu haben. Mutter und Schweſter mußten daber 
als Zeuginnen vernommen werden, deren Ausſagen nun die Anklage im We⸗ 
ſentlichen beſtätigten. Es war ein herzergreifender Augenblick, als die beiden 
nächſten Anverwandten des verſtockten jugendlichen Verbrechers unter Thränen 
3 Zeugniß abgelegt hatten und auf der Zeugenbank Platz nahmen. Auf 

gefragen des Präſidenten, was der Angeklagte noch anzuführen habe, hatte 
dieſer die Stirn, den Wunſch auszuſprechen, daß man ihn, wenn er einmal 
Strafe erleiden ſolle, nach Antonienhütte bringen möge, um nie wieder in fein 
elterliches Haus zurückkehren zu dürfen. Nach dem Antrage der Staatsanwalt⸗ 


durch das richterliche Erkenntniß zu einer 2jährigen 


Gefängnißſtrafe und Stel⸗ 
lung unter Polizei⸗Au fſicht auf 2 Jahre verurtheilt. ; 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

+ Breslau, 24. April. [Börje.] In Folge beſſerer pariſer Courſe be⸗ 
wahrte die heutige Börſe bei mäßigem Geſchäft eine recht feſte Tendenz. Die 
meiſten Aktien wurden hoher bezahlt; auch Kreditpapiere waren beliebter; 
namentlich aber ſtiegen von erſteren Neiſſe⸗Brieger, von letzteren öfterr. Credit⸗ 
. — um mehrere Prozente. Die Stimmung blieb bis zum Schluſſe feſt. 

onds animirt. 

Darmſtädter 98% Gld., Credit⸗Mobilier 118 —118 , bezahlt und Gld., 
Commandit⸗Antheile 101 ¼ Br., ſchleſiſcher Bankverein 82% bezahlt g 

85 Breslau, 24. April. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht. 
31057 5 7 — 3 bin e Kir de ahl —— Ben Tu. 5 ai 
31% Thlr. bezahlt, April⸗Mai r. bezahlt, Mai⸗Juni 31% Thlr. bezahlt, 
Jad. Al 221 Thin Br., 327 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 34 Thlr. bezahlt 
Auguſt⸗ tember — —, September⸗Oktober 36% Thlr. Br. 

Rüböl wenig verändert; loco Waare 13% Thlr. Br., pr. April 13% Thlr. 
Br., 13% Thlr. Gld, April⸗Mai 13% Thlr. Br., 13% Thlr. Gld., . 
— —, Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗September — —, s 
tember⸗Oktober 14% Thlr. lt und Br. 5 

Kartoffel⸗Spiritus ſchwach behauptet; pr. April 7% Thlr. bezahlt, April⸗ 
Mai 7% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 85 Thlr. Br., Juni⸗Juli 7% Thlr. Br., 
rege 8 Thlr. Gld., 8% Thlr. t., Auguſt⸗September — —, September⸗ 


2 doch war die Kaufluſt minder lebhaft als an den vorhergegangenen 


agen. Für Erbſen und Wicken war kein Begehr. 
Weißer Weizen —67—69—72 Sgr. 
Gelber Weiden 62—65—67—69 „ 
Brenner⸗Weizen 50—52—54—56 „ . 
Roggen 8—40—42—3 „ nach Qualität 
Gerſt e.. 35—36—38—40 „ x 
Hafer 30—32—33—34 „ N 
Koch⸗Erbſen 56—58—60—63 „ Gewicht. 
1 . 48—50—52—54 5 

chwarze Wicken 58—60—62—64 „ 

Weiße Wicken 52—54—56—58 


Oelſaaten waren heute ohne Geſchäft, der Werth unverändert. — 
Winterraps 104—107—109—111 Sgr., Winterrübſen 90—94—96—98 Sgr., 
Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl hatte ſchwachen Umſatz; loco 1244 Thlr. bezahlt, pr. April und 
eye je % Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., September⸗Oktober 14% Thlr. 
bezahlt und Br. 

Spiriius behauptet, loco 7%, Thlr. en detail bezahlt. - 

Rothe Kleeſaaten in den feineren Sorten erfreuten ſich heute einer beſſe⸗ 
ren Nachfrage und die Preiſe wurden bis zur höchſten Notiz bewilligt; dagegen 
blieb weiße Saat unbeachtet und die Notirungen ſind nur nominell. 

Rothe Saat 10—10%—11%—12 Thlr. 
| nach Qualität. 


U 


Weiße Saat 15—16—17—18 Thlr. 


Thymothee 12—13—14—15 Thlr. 3 5 

An der Börſe war es mit Roggen matter und die Preiſe 1 A mit 

7 75 — unverändert. — Roggen pr. April und April⸗Mal 31% Thlr. Br., 

ai⸗Juni 31% Thlr. bezahlt, 0 32% Thlr. Gld. — Spiritus loco 

6% Thlr. Gld., pr. April und April⸗Mai 7% FR „Mai⸗Juni 7% Thlr. 

5 2 7% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 8 Thlr. Gld., Auguſt⸗Septem⸗ 
er 8 ½ Thlr. Gld. 


L. Breslau, 24. April. [Zink.] Geſtern ſind 1000 Ctr. W. H. u 2 
7 Thlr., 1000 * 7 Thlr. 11 Sgr., heute find 3000 Ctr. loco zu 7 Thlr. 
14 Sgr., 500 Ctr. W. H. zu 7 Thlr. 16 Sgr., 5000 Ctr, Mai⸗Juni zu? Thlr. 
16 Sgr. gehandelt. — Von Hamburg lautet heute die Depeſche von Mittag 
1 Uhr: Zink 16% Brief. 


Inſerate. 


Am 17. April hat in aa urt a. M. die dreizehnte Generalverſamm⸗ 
lung der Verſicherungsgeſellſchaft des „Deutſchen Phönix“ ſtattgefunden. 
Nach den von dem Direktor der Geſellſchaft, Herrn Löwengard, gemachten 
Mittheilungen über die Geſchäftsergebniſſe des Jahres 1857 beliefen ſich die in 
dieſem Jahre abgeſchloſſenen Verſicherungen auf 515 Mill. Gulden und die 
Einnahmen an Prämien auf 923,053 fl. 31 kr., was Scher das Jahr 1856 
eine Mehreinnahme von 97,348 fl. 39 kr. ergiebt. Für Schäden, Vergütungen 
und ſonſtige Ausgaben hat zwar die bedeutende Summe von 889,028 fl. 
44 kr. aufgewendet werden müſſen, dennoch aber weiſt das Gewinn⸗ und Ver⸗ 
luſtconto einen reinen Ueberſchuß von 75,894 fl. 39 kr. nach, wovon nach an⸗ 
gemeſſener Verſtärkung der Reſerven 55,000 fl. den Aktionären als Dividende 
überwieſen werden konnten. Jede Aktie erhält demgemäß, einſchließlich der 
ahreszinſen, 8 pCt. der auf die Aktienſumme geleiſteten baaren Einzahlung. “ 
ie Geſammt⸗Reſerven haben ſich auf 984,167 fl. 27 kr. gehoben. Den we Er, 
wöhnlichen und ganz erceptionellen Brandſchäden des Jahres 1857 gegen 
können dieſe Ergebniſſe nur Befriedigung erwecken und das Vertrauen, welches = 
die Geſellſchaft allenthalben genießt, erhöhen. — Der Verwaltungsrath hat den f 
Verluſt are durch den Tod abgerufenen würdigen Präſidenten, des Herrn 4 
E. F. Pfeffel, zu betrauern. Bei der in ne ieſes Sterbefalles erforder⸗ jr 
lichen Neuwahl wurde Herr Friedrich Pfeffel in Frankfurt a. M. einſtim⸗ 4 
mig in den Verwaltungsrath berufen, während die nach dem Amtsalter und 
der Beſtimmung des Looſes ausſcheidenden Herren Auguſt Den nig 9 Pk 
beim, Joſeph Hohenemſer in Mannheim und M. Karl Freiherr v. Rot 4 
ſchild in Frankfurt a. M. ebenfalls einſtimmig wieder gewählt wurden. 5 
Ebenſo wurden die aus der Sektion Karlsruhe abgetretenen Herren Theodor 
Hermann und Freiherr v. Reizenſtein in Karlsruhe wieder gewählt, und 
zu Mitgliedern des Rechnungs⸗Prüfungsausſchuſſes für das Jahr 1858 die 
Herren E. F. C. Büttner, Daniel Fink und Guſtav Theodor Scherbius 
in Frankfurta. M. und Eduard Kölle in Karlsruhe durch geheime Abſtimmung 
ernannt. [3164] 


— a —— 1müꝓ— — 
n der Breslauer Zeitung Nr. 185 ift ein Artikel unter der Ueberſchrift: 
40 dene rikation“, worin N Erfindung des Chemifer Aubert den 
in der großen engliſchen Niejenmöhre befindlichen Frucht⸗ oder Traubenzucker 
troftallifirbar zu machen, als vollendete mer welche durch einen hier kürzlich 
ezeigten Verſuch wiederum konſtatirt iſt, bezeichnet wird. Herr Aubert hatte 
chon im Jahre 1855 dieſe Verſuche ſich dafür Intereſſirenden gezeigt, hatte 
ſelbſt zur pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung Brotzucker (Raffinad), Syrup und Spiri⸗ 
tus aus dieſer Möhrengattung fabrizirt, eingeſandt, ja, was noch mehr iſt, Herr 
Aubert hatte in Berlin, wo derſelbe ſich im Jahre 1855 behufs Ausbeutung 
feiner Erfindung längere Zeit aufhielt, die glänzendſten Ausſichten für feine Er: 
findung, belohnt zu werden. Nicht nur die allerhöchſten Staatsbehörden intereſ⸗ 
firten ſich ſehr für dieſe jo günftige Erfindung, ſondern auch der deutſche Zucker⸗ 
verein, ſo wie reiche Privaten machten dem Erfinder die glänzendſten 
tionen nach eigener Ausſage, und trotz alle den glänzenden Anerbietungen und 
der ſo überaus lukrativen Erfindung, welche die Welt aus induſtriellen 
ſo gern um jeden — gehabt hätte, konnte ſich Herr Aubert nicht dazu ver⸗ f 
ſtehen, ein reicher Mann werden zu wollen, die Erſindung im Großen zur x) 
Ausführung zu bringen, und fie der Welt hinzugeben. Wir kennen allerdings 
die triftigen Gründe, die Herr Aubert dafür hatte, ſ. 3. die 1 An A 
bietungen fo wie die freundlichſte Bereitwilligkeit, mit welcher hochgeſtellte Män- gi 
ner demſelben die Hand boten, dieſe Erfindung aufs Beſte auszubeuten — es ) 
aber ſchließlich doch nicht that, nicht fo genau, wundern uns aber, wie Herr 
Aubert jetzt mit derſelben Erfindung wiederum im Kleinen vortritt und dieſelbe 
nach Vorhergeſagtem zu verwerthen die Abſicht hat. II. 13206 
Sonnabend den 5. Juni d. J. um 12 Uhr Mittags wird im 
königlichen Regierungsgebäude zu Breslau der Rittertag der ſchleſiſchen 8 
Genoſſenſchaft des Johanniter⸗Ordens abgehalten werden. A 
Sämmtliche Mitglieder der Genoſſenſchaft werden hierdurch ergebenſt ER 
erſucht, Sich einfinden zu wollen. nr 


u 


Berlin, den 31. März 1858. "TER 
Eberhard Graf zu Stolberg, v4 

[2764] als Commendator des Johanniter⸗ Ordens. 
5 * 
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Statt beſonderer Meldung. 

Heute entſchlief ſanft nach achttägigen Leiden 
an Lungenentzündung, im 73. Lebensjahre, unſer 
wer Gatte, Vater und Schwiegervater, der 
gl. Kreisgerichts⸗Rath und Hauptmann a. D. 

erdinand Wichura, Ritter des eiſernen 

„Kreuzes und des rothen Adlerordens dritter 
laſſe mit der Schleife. Tiefbetrübt widmen 

wir dieſe ſchmerzliche Anzeige entfernten Freun⸗ 

den und ndten zu ſtiller Theilnahme. 

Breslau, den 24. April 1858. 

4480] Die Hinterbliebenen. 


Den am 23. d. Mts. in Breslau erfolgten 
ſanften Tod meiner geliebten Schweſter Feo⸗ 
dora v. Naven an einer Lungenlähmung 
beehre ich mich ftatt jeder beſonderen Meldung 

anzuzeigen. Poſtelwitz, 24. April 1858. 
i v. Raven, Major a. D. 


Deſtern, an ſeinem Geburtstage Abends 
11% Uhr, ftarb unſer innig geliebter Richard 
im Alter von 2 Jahren am Geghirntyphus. 
Verwandten und Freunden dieſe traurige 


Be den 24. April 1858. [4450] 


Heinrich Peiſer. 
5 Falleia Peiſer, geb. Bernhardt. 
“Kaum nach Jahres⸗Friſt hat des Herrn 
Hand hinter dem Vater, am 21. d. M. uns 
auch die geliebte Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
Mutter, Antonie Rochlitz, geb. Hautel⸗ 
mann, zu Warſchau, im Alter von 65 Jahren, 
enommen. Auch ihr Leben war in Unruhe, 
in Vorgehen in Lieb und Leid: der Herr gebe 
ihr nun Fried' und Freud! 
Warſchau, Nieborow, und Lobendau. 
13161] Die Hinterbliebenen. 


Entlediget der Erde Pein, 5 
Lebt et Dein Geiſt im befjer'n Sein! 
Im ga den dieſer Glaube giebt, 
Seid ruhig, die Ihr tief betrübt 

Ein edles Herz beweinet! 


Raſch löſte wohl des Todes Hand 

Im Lebens⸗Lenz das ſchöne Band; — 
Ein liebend Herz drum nicht verzagt, 
Typreſſe ſtill den Dulder fragt: 
Kann Liebe denn verzagen?! — [3186] 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, den 25. April. 16. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Belmonte und Conſtanze, oder: Die 
Entführung aus dem Serail.“ Ko: 
miſche Oper in 3 Akten, nach Bretzner frei 
bearbeitet von Stephanie. Muſik von Mozart. 
Hierauf: „Ein Maskenball in Paris, 
oder: Die Polka vor Gericht.“ No: 
miſches Ballet in einem Akt und 2 Bil⸗ 
dern, in Scene geſetzt von Hrn. Balletmeiſter 


ohl. 

a, den 26. April. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Viertes Gaſtſpiel des groß⸗ 
Pn ſachſen⸗weimarſchen Hoftheater⸗ 

irektors a. D. Hrn. Marr. Neu einſtu⸗ 
dirt: „Der Minifter und der Seiden 
ändler.““ Luſtſpiel in 5 Alten, nach dem 
anzöſiſchen von Heinrich Marr. (Graf 

am von Ranzou, Hr. Marr.) : 


F. z. © Z. 27. IV. 6. K. D III. 
H. 26. IV. 6. R. U II. 


Philologische Seetion. 
Dinstag den 27. April, Abends 6 Uhr: 
Herr Privat-Dozent Dr. Suckow: Zur 
Würdigung der van Heusdeschen Initia 
philosophiae Platonicae. [3183] 


Wunder der Optik“ 


im Tempelgarten. Das Nähere die Tageszettel. 
Um gültigen Zuſpruch bittet: Kreiſer. 


Thierſchutz⸗Verein. 
27. d. M., Abends 7 Uhr, allgemeine Ber⸗ 
ſammlung. 3199 
ohne Hummerei Nr. 40. 
I 4 i 8 Dr. Reſſel, 
praktiſcher Arzt, Wundarzt 
[4383] und Geburtshelfer. 


— — nn — 
Nach vieljährigem ärztlichen Wirken in Hirſch⸗ 
berg bade 10 nch in in Breslan niederge⸗ 


Dr. Sachs, 


prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
Wohnung: Tauenzienſtraße Nr. 7. 
Sprechſtunden: Früh von 2—9 Uhr, 
4424] Nachmittags: von 13 Uhr. 
PPC 


laſſen. 


Dankſagung. 


Seit mehren Jahren wurde meine Tod: 
ſer von einem nervöſenGeſichtsſchmerz heim⸗ 
eſucht; derſelbe trat jedoch ſeit einem hal⸗ 
Eee Jahre 1 äußerſt ſchmerzhaft auf, daß 
weder Schlaf noch ſonſtige Ruhe ihr zu 
, und meine ganze Familie dadurch 
beunruhigt wurde. — Die bewährteſten Mit. 
tel unſeres vortrefflichen Arztes reichten nicht 
aus, dieſes Leiden zu mildern, weshalb der⸗ 
ſelbe uns nach Breslau zu reiſen und die 
maten Kur bei dem mediziniſchen Ma⸗ 
neliſeur Herrn Michaelſen, Reuſcheſtr. 
Nr. 23, zu gebrauchen, anempfahl. Sofort 
befolgten wir dieſen freundlichen Rath und 
atte meine Tochter das erfreuliche Reſultat, 
ſchon nach 4 Behandlungen keinen Schmerz 
mehr zu empfinden und iſt auch derſelbe, 
nachdem fie die magnetiſche Kur beendet 
hat, Gott ſei Dank nicht wieder aufgetre⸗ 
Alle nen find nach dieſem 
günſtigen Erfolge höchſt glücklich, und bringe 
ih für die an meiner Tochter vollzogene 
Heilung dem mediziniſchen Magnetiſeur 
2 WMichaelſen hiermit meinen herz. 
lichſten Dank. has 
Beier, Gutsbeſitzer in Koſtenblut. 


Regelmäßige 
Schifsgelegenheit 


f n 

5 Amerika und Auſtralien 

: ge a Hafenpreifen, durch das von 

gie 3 Fra 1 5 — 3 
rungsbür us Sachs in Bresla 
Nr 85 12541 


U 


S r U ae he. Ale a ei "6, e 


914 


Es naht der Mai. | 
Auf! Eilt herbei! 


Di Abe, ee 1185 Ian 71 erklang 

ein ſt des Heldenköni u . 
Das Volk zu retten aus der Knechtſchaft Drang, 
Die nur durch muth' ges Ringen ward geheilet; — 


Eilt jetzt dahin, wo Bruderliebe weilet, 

Zu dem Erinn'rungsfeſt, wo Jahre lang 
Ein jeder ohne Blick auf Stand und Nang 
Die Liebe mit dem Waffenbruder theilet. 


Bedenkt! Es war vor fünf und men Jahren 

Als auf dem Lütz'ner Feld die erſten Schaaren 
Kühn drangen in den übermächt gen Feind. 
Und fünfundzwanzig ſind's, ſeit wir vereint 


Zum erſten Mal den Mai ſo ſchön gefeiert. 
Auf! Eilt! Es ſei der alte Bund erneuert. 


Feſt der Freiwilligen. 


Das diesjährige Erinnerungsfeſt wird 
Sonntag den 2. Mai. 


im Kutzner'ſchen Lokal, welches dem Verein für dieſen Tag ausſchließlich überlaſſen ift, eh ee 
welche #9 


werden. Die Eintrittskarten zu demſelben für die Mitglieder und einzuführende Gäſte 


im Beſitz der Combattanten⸗Kriegsder kmünze von 1813 —15 fein müſſen, liegen vom 27. d. M. 
ab bei dem Kaufmann Hildebrandt, Blücherplatz Nr. 11, zur Empfangnahme bereit. Der Ap⸗ ? 


pell wird um 12 Uhr abgehalten. Der Einmarſch in den Saal erfolgt Punkt 2 Uhr. 
Breslau, den 17. April 1858 k 5 [295 
Der Stab des ſchleſiſchen Vereins der Freiwilligen von 1813 und 


Jahrmarkts⸗Verlegung. 


4] 
15. 


Mit Genehmigung der königl. Regierung ift der zum 18. und 19. Mai d. J. 
angeſetzte Kram⸗ und Viehmarkt hierſelbſt auf den 17. u. 18. Mai . 


verlegt worden, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen. 
Bernſtadt, den 18. April 1858. [476] Der Magiſtrat. 


Conſtitutionelle Reſſource im Weißgarten. 


Mittwoch, den 28. dieſes Monats, fällt das Konzert aus. DerWorſtand. [3184] 


Städtifche Reſſouree. 72 


Unter Berückſichtigung der zahlreich uns zugegangenen Anträge unſerer Mitglieder werden 
die diesjährigen Sommer ⸗ Konzerte nicht im Schießwerder, ſondern in Liebich's 
Lokal, deſſen Garten durch Vereinigung mit dem weſtlich angrenzenden und nunmehr eben- 
falls mit Gaseinrichtung verſehenen Garten bedeutend erweitert worden iſt, an jedem Din⸗ 
ſtage Nachmittag von 374 bis 94 Uhr durch die Philharmonie ftattfinden, und Dinftag 
den 11. Mai ihren Anfang nehmen. — Am Abende des erſten Konzerts wird ein zweites 
Muſikchor für Tanzvergnügen bereit ſein. — Die für das laufende Reſſourcen⸗Jahr ausge⸗ 
gebenen Eintrittskarten find auch für die Sommer⸗Konzerte giltig. Der Vorſtand. 


See⸗ und Soolbad Colberg. 


Wir laden zum Beſuche unſeres durch die unmittelbare Nähe der Stadt und gleichzeitig der 
Oſtſee, durch Billigkeit der Wohnungen und des Unterhaltes, fo wie durch ſchöne Umgebungen 
bekannten Bades, hierdurch ein, und bemerken, daß von Stettin aus regelmäßige Dampfſchiff⸗ 
fahrt und täglich mehrmalige Poſtverbindung auf der bis nach Colperg führenden Chaufjee| & 


stattfindet, und daß wir mit Rückſicht auf das Bedürfniß, unſere Bade⸗Einrichtungen bedeutend 
vermehrt und verbeſſert haben. Die Bade⸗Direktion iſt bereit, Wohnungen nachzuweiſen. 
„Das Soolbad wird mit dem 15. Mai, das Seebad am 15. Juni eröffnet. 
einer der wenigen Badeörter iſt, in welchem See⸗ und Soolbäder ſich vereinigen, jo enthalten 
wir uns jeder weitern Anpreiſung bezüglich auf die Annehmlichkeiten, welche eben durch die 
Vereinigung beider Bäder den Badenden erwachſen. [3160 
Colberg, den 22. April 1858. Die Bade⸗Direktion. 


[3182 Bekanntmachung. i . 

Nach dem Beſchluſſe des Verwaltungsrathes der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn ſoll die Lie⸗ 
ferung von 150,000 dba 
Stoßunterlagsplatten in Submiſſion vergeben werden. 

Die Lieferungsbedingungen, ſowie die Profile und Zeichnungen zu den Schienen, 
Laſchen und polen ſind auf dem hieſigen Central⸗Büreau und zu Breslau in dem 
Königsplatz Nr. Z a., einzuſehen. . 1 5 N 

ur Entgegennahme der Submiſſions⸗Offerten wird hiermit ein Termin auf den 28. Mai 
1858, Vormittags 11 Uhr, anberaumt, und werden die Submiſſionen in Gegenwart 
der etwa erſcheinenden Submittenten eröffnet. 

Warſchau, den 19. April 1858. 

Der Direktor der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn, Roſenbaum. 


Mineral⸗Brunnen⸗Anzeige. 
Direkt von den Quellen empfange ich jetzt fortwährend friſche Sendungen der [3191] 
böhmiſchen, rheiniſchen, baierſchen und ſchleſiſchen Brunnen, 
Carlsbader Salz und Seifen, Mutterlaugen und Badeſalze, 


und empfehle davon zu geneigter Abnahme. 


Carl traka, Albrechtsſtraßſe, der kgl. Bank gegenüber, 


Handlung natürlicher Mineral⸗Brunnen und Lager von Dr. Struve u. Soltmann's 
künſtl. Mineralwäſſern. 


„Die Geſchäfts⸗Lokale 
der lach Feuer Verſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia, 
der Kölniſchen Hagel Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
der Lebens ⸗Vetſicherungs⸗Geſellſchaft Concordia, 
der Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Agrippina 


ſind von der Albrechtsſtraße Nr. 35 
nach dem Hauſe Nr. 15 am Rathhauſe 


(Riemerzeile), eine Treppe hoch, verlegt worden. [3048] 


ur Saat 


offerirt in bekannter guter, 5 J Waare Pohl's Nieſenrunkelrüben, 110 Pfd. 
50 Thlr., pr. Pfd. 15 Sgr.; Futterrüben, große rothe Turnips, 110 Pfd. 12 Thlr., 
pr. Pfd. 4 Sgr.; desgl. halb in und halb über der Erde wachſende rothe Oberndorfer 
mit ſehr ſtarkem Blattwuchs, 110 Pfd. 15 Thlr., pr. Pfd. 5 Sgr.; weiße grünkopfige Rieſen⸗ 
möhren, echt engl. 8 pr. Pfd. 15 Sgr.; desgl. hier gebaute pr. Ni 10 Sgr.; 


latten, 
üreau 


Grasſamen in vorzüglicher Miſchung zu Wieſen⸗ und Schnittfutterung für Hornvieh, 
pr. Ctr. (110 Pfd.) 16 Thlr., pr. Pfd. 5 Sgr.; desgl. zu ſchönem gleichmäßigen kurzen Na: 
fen, 110 Pfd. 18 Thlr., pr. Pfd. 6 Sgr.: Die Eameubandlung von 


Georg Pohl in Breslau 


[3119] Eliſabet⸗(Tuchhaus⸗) Straße. 3. 
Richard Rother's Samenhandlung 


in Breslau, Schuhbrücke Nr. 75, vis-à-vis dem St, Maria-Magdalenen-Gymnasium, 


empfiehlt: Zuckerrunkelrüben und Futterrunkelrüben 
bester Güte zu billigen Preisen. Ausserdem alle Sorten Gemüse- und Blu- 
mensamen. 13201] 


Echt amerikanischen Pferdezahn-Mais 
offerirt billigst: Rliehard Rother in Breslau, Schuhbrücke Nr. 75. [3202] 


Dicht an den Heilquellen Landeck's 


ſind in einem großen engliſchen Garten ſchöne Wohnungen im Monat Mai für 15, 20, 
25, 30 Sgr. pro Woche und Zimmer zu vermiethen, 155 iſt Näheres zu erfragen bei Eduard 
Hübner im Burggraf zu Bad Landeck. [3187] 


Da Colberg ; 


Pud Eiſenbahn⸗Schienen und den dazu gehörigen Laſchen, Bolzen und 5 


MEMOIRES DE M. GUIZOT. 


9 6 x 7 - 1 
So eben erschienen und sind vorräthig bei Ferdinand Hirt in Breslau 


MEMOIRES 


POUR SERVIR 


A LIS TORE DE MON TEMPS. 


Par M. GUIZOT. 
Tome ler. Gr. in-18. 1 Thlr. 15 Sgr. 


Die Memoiren Guizot's, seit lange mit Ungeduld erwartet, bilden unstreitig 
eine der wichtigsten Bereicherungen der historischen Literatur unsers Jahrzehnts. 
Geistreich und anziehend geschrieben, geben sie uns das Bild einer an innern Käm- 
pfen und Entwickelungen reichen Zeit, von einer Hand gen die selbstthätig 
in die Ereignisse eingegriffen und Jahre hindurch die Bewegungen geleitet hab 
welche der Geschichte unserer Zeit ihren Charakter aufgedrückt. Dass diese Me- 
moiren gerade im jetzigen Augenblicke und bei Lebzeiten ihres Verfassers erschel- 
nen, giebt ihnen noch eine ganz besondere Bedeutung. 9 

Diese autorisirte Originalausgabe der Memoiren Guizot's ist die einzige: 
welche ‚neben der pariser überhaupt erscheinen darf und ihre Billigkeit bei 4051804 
31 


Ausstattung macht sie noch besonders empfehlenswerth. 


Leipzig, 20. April 1858. F. A. Brockhaus. 


Im Verlage voa Eduard Trewendt in Breslau ist socben erschienen 
und bei Trewendt & Granier, Albrechtsstrasse 39, so wie in allen Buchhand- 
lungen zu haben: 3185] 


Lehrbuch der Perspeotive, 


Für den Selbstunterricht Bearbeitet 
von 
Wilhelm Streckfass. 
Hoch-Quart. 5 Bogen Text und 34 sauber lithographirte Tafeln. 
elegant cartonnirt. Preis 2 Thaler. 

Der Zweck dieses Werkes ist, die Haupt-Lehrsätze der Perspective in leicht- 

fasslicher Weise so klar darzustellen, dass es dem Leser ein sicherer Führer werde, 

um mit demselben bei jeder Aufgabe selbstständig seinen eigenen Weg zu verfolgen. 

— Die Beweise dieser Lehrsätze verlangen nur die Kenntniss der ersten Anfangs- 

Gründe der Geometrie und sind bei möglichster Kürze und Einfachheit leicht ver- 

ständlich. — Auch lehrt dieses Werk jede perspectivische Aufgabe lösen, ohne die 

Grenzen der Bildfläche zu überschreiten, ein Verfahren, welches meist sicherer, oft 

sogar schneller zum Ziele führt, als dies bei Anwendung weit entfernter Hülfs- 
punkte möglich ist, 


In Umschlag 


5 Den Empfang 
meiner in Leipzig perſönlich eingekauften Neuheiten, 


worunter ſich 


abgepaßte 


Roben mit zwei Röcken, 


mit und ohne Einſatz, 


in Organdi, Jaconnet, Zwirnbarege und 
anderen leichten Stoffen, 
ſo wie die ſo ſehr beliebten 


Piqué - Kleider 


beſonders auszeichnen, erlaube ich mir meinen geehrten Kunden hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen. [3181] 


7 i e 
Niegmund Schlesinger, 
Ning Nr. 34. 
Als beſonders preiswürdig empfehle ich: 
eine große Auswahl 


ſchöner wollener Roben 
mit Einſatz und Garnitur a 3 Thlr. 25 Sgr. 


D. O 


— 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen 
Platze ein 


Spezerei⸗, Material-, Farbewaaren⸗, 
Tabak- und Cigarren⸗Geſchäft 


errichtet und mit heutigem Tage eröffnet habe. [3151] 
Um geneigtes Wohlwollen bittend, werde ich ſtets bemüht fein, daſſelbe 
durch die reelſte Handlungsweiſe zu gewinnen. 


Oels, den 24. April 1858. C. G. Haſenwinkel. 


Lokal⸗Veränderung. 


Mein Comptoir, ſowie die Niederlage der 


Gießmanns dorfer 


Preßhefen, 


Getreide⸗Spiritus-, Rum⸗ und Sprit⸗Fabrik befindet ſich jezt 


Friedrich Wilhelms ſtr. Nr. 63. 
[2887] Carl Friedenthal. s 


* 
9 


a 


eng flegung fü 
7 er Verpflegu r 
„bis 700 Strafgefangene, W den 
eliorations- Arbeiten ae 
und einer in der Stadt Kriewen, im Regierungs⸗ 
gt Poſen, zu errichtenden kommiſſoriſchen 
Ftrafanſtalts⸗Verwaltung während der Monate 
g uni bis Oktober d. J. vorausſichtlich überwie⸗ 
5 werden ſollen, im Wege der Submiſſion 
N 1 werden. Kautionsfähige Lieferungs⸗ 
ige fordern wir demnach auf, ihre . 
dert eren, gehörig verſchloſſen, unter der Au 


] Beka 
Es ſoll die Lieferu 


fi 


wird der 
N Ph 

ne Lieferungs⸗Bedingungen und Speiſeetats 
nen in dem Rechnungs⸗Büreau für das Ge⸗ 
ſehchnißwweſen während der Dienſtſtunden einge⸗ 

en werden. 

Breslau, den 21. April 1858. 

Königliche Regierung. 


a Abtheilung des Innern. 
[492] Bekanntmachung. 
got dem Konkurſe über den Nachlaß des 
mditors Louis Friedrich hier it zur Ans 
genden der Forderungen der Konkursgläubi⸗ 
noch eine zweite Friſt . 
ei is zum 15. Mai d. J. einſchließlich 
eſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
2 prüche noch nicht angemeldet haben, werden 
basseſordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
{ ugig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
5 orrecht bis zu dem gedachten Tage bei 
NS ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
4 Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
Son 24. März d. J. bis zum Ablauf der 
weiten Friſt angemeldeten a 5 
auf den 14. Juni 1858 VM. 10 Uhr 
dor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
chmiedel, im Berathungszimmer im 
erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
eraumt. 5 
die dum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
e Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
habengen innerhalb einer der Friſten angemeldet 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
Aug chrift derſelben und ihrer Anlagen bei: 
en 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Aulsbezirte ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
ſünmeldung ſeiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 
beß rung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
eſtellen und zu den Akten anzeigen. 

} Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
dal werden die Rechts⸗Anwälte Juſtizj⸗Räthe 
wal, Winpmärler und Fränkel zu Sach⸗ 
altern vorgeſchlagen. 
eslau, den 21. April 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Zum m : : 
5 othwendigen Verkaufe des hier Schuh⸗ 
quite 6 5 — 5 auf 9641 Thlr. 1 Sgr. 4 
aufden Jähten Hauſes haben wir einen Termin 
im . Septbr. 1858, Vorm. 11 Uhr 
Ta Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
dane und Hypotheken ⸗Schein können im Bu⸗ 
1 aumgefeben 3 ee ei 
er aus dem Hypothekenbuche nicht 
Fichtlichen R m. bh aus den Kaufgeldern 
Felckolsrg ſuchen, haben ſich mit ihren An⸗ 
chen bei uns zu melden. 
Breslau, den 5. Febr. 1858. pe 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abh. 
Verkauf von Weidenruthen für 
Korbmacher. 2 
Yon unſerem Forſtreviere Herrnprotſch ſol⸗ 
7. 4 Morgen, in dem Reviere Peiskerwitz 
dem dorgen Weideruthen auf dem Stocke, an 
h Meiſtbietenden gegen baare Zahlung öffent⸗ 
| verkauft werden. 
Ar haben behufs deſſen auf 
Donnerstag, den 29. d. M., 
einen Vormittags 9 Uhr, . 
abe Termin auf dem Schloſſe in Herrnprotſch 
fin, raumt. Die dortigen Forſtrevier⸗Beamten 
den beauftragt, Kaufluſtigen die zu verkaufen⸗ 
8 eidenruthen nachzuweiſen. 
Die lau, den 23. April 1855. 
Direktion des Krankenhoſpitals 


R zu Allerheiligen. [489] 
al Nothwendiger Verkauf. 

Neun dem Gutsbeſizer Robert Heisler zu 

buch darkt gehörige, sub Nr. 2 des Hypotheken⸗ 

lbs zu Makoſchau, Kreis Beuthen O. S., 

x * Mühlenbeſitzung, abgeſchätzt auf 12,749 

Bedi zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 

ie ingen 1 18 0 Botenmeiſterei einzu⸗ 
a axe, ſo 

an A. Nov. 1858 von Vorm. 11 Uhr ab 

Benentter Gerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt 

a een Termine werden die unbekannten 
* ech oo 3 der Prällu⸗ 

je lich vorgeladen. 

dem One Gläubiger, welche wegen einer aus 

0 auapefenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
aben ſich den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 

nenn — ken —.—8— bei dem unter⸗ 

ericht zu melden. 

Ania D.C, den 18. April 1858. 

Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Dem +. Bekanntmachung. 
Schah aden Enns Ber 8 
natz Fuchs aus Ober⸗Glogau 
Landrecht 1 18 Theil 1. des Allg. 
M Vater annt gemacht, daß ſein verſtor⸗ 
deu 1 pill, Fuchs, in dem am 22ſten 
5 Wittweten Ylipirten Teſtament der Barbara 
Nami 1816 als an geforenen Modeſt, vom 
Kü mud . 85 Be sinaejebt ii 


t 
i L - n 16, 185 . 
9 Kreis. Gericht. II. Abtheilung. 


Der üb Vekanntmachun 487 
er das Vermögen des te lebe i⸗ 
er durch Beſchluß vom 
Verf gemeine Konkurs 
ahren iſt durch Akkord 
den 21. A 


pril 1858. 
Kreis-Gericht. I. Abthell. 


für ordnungsliebende 


Gro :& N 
Önigli When 


brabruche beſchäftigt f 


„ 3 an. 


1490] Bekanntmachung. 

Wegen nothwendiger Reparatur der Paß⸗ 
brücke wird die Paſſage über die letztere ſowohl 
ür Wagen, als auch für Fußgänger vom 26. 
d. M. ab auf einige Zeit abgesperrt. 

Breslau, den 23. April 1858. 

Königl. Polizei⸗Präſidium. 
v. Kehler. 


Aufforderung der Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten Anmeldungsfriſt. 
In dem Konkurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Carl Weber zu Sagan iſt 
zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſtt 
bis zum 12. Mai 18358 einſchließlich 
feſtgeſezt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 3. März d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten ee iſt 
auf den 31. Mai d. J. Vormittags 
11 Uhr in unſerem Gerichts⸗Lokal, vor dem 
Kommiſſar Kreis⸗Gerichts⸗Rath Priever 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in die⸗ 
ſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufge: 
fordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. A 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſener Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 8 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Rath 
Elsholz zu Sagan und Gerlach zu Halbau 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. [488] 
Sagan, den 20. April 1858. 5 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Ueber den Nachlaß des am 8. Januar 1858 
hierſelbſt verſtorbenen Partikuliers und Haus⸗ 
beſitzers Wilhelm Lichey iſt das erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Verfahren eröffnet worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
Gläubiger und Legatare aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig fein oder nicht 

bis zum 1. Auguſt d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
ugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer Ans 
La beizufügen. : 

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimm⸗ 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprü⸗ 
chen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen 
werden, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung 
nur an dasjenige halten können, was nach voll⸗ 
ſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗Maſſe, mit 
Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erblaſ⸗ 
ſers gezogenen Nutzungen noch übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präkluſions⸗Erkenntniſſes 
findet nach Verhandlung der Sache in der 

auf den 4. September 1858 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Audienz⸗Zimmer Nr. 6 anberaum⸗ 


ten öffentlichen Sitzung ſtatt. [360] 
Reichenbach, den 20. März 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Höherer Beſtimmung zu Folge ſoll die Chauſ⸗ 
ſeegeld⸗Hebeſtelle zu Trünnek I. bei Gleiwitz 
vom 1. Juli d. J. ab im Wege des Meiſtge⸗ 
bots verpachtet werden. Der aue 


wird am 
26. Mai d. J. 

von Vormittags 9 bis Nachmittags 3 Uhr 
in unſerem Geſchäftslokale abgehalten. Die 
Verpachtungsbedingungen können bei uns ein⸗ 
geſehen werden. Pachtluſtige haben, bevor ſie 
zum Bieten zugelaſſen werden, im Termin eine 
Kaution von 100 Thaler pr. Courant oder in 
preuß. Staatspapieren von mindeſtens gleichem 
Courswerthe zu deponiren. 

Oppeln, den 13. April 1858. 

Königl. Haupt⸗Steueramt. 


Bekanntmachung. 

Höherer Beſtimmung zu Folge ſoll die Chauſ⸗ 
ſeegeld⸗Hebeſtelle zu Klodnitz bei 27 vom 
1. Juli d. J. ab im Wege des Meiſtgebots 
verpachtet werden. 

Der Bietungstermin wird am 

17. Mai d. J. 

von Vormittags 9 bis Nachmittags 3 Uhr 
in unſerem Geſchäftslokale abgehalten. Die 
Verpachtungsbedingungen können bei uns ein⸗ 
geſehen werden. Pachtluſtige haben, bevor ſie 
zum Bieten zugelaſſen werden, eine Kaution 
von 100 Thalern pr. Courant oder in preuß. 
Staatspapieren von mindeſtens gleichem Cours⸗ 
werthe iu deponiren. [446] 

Oppeln, den 13. April 1858, 

Königl. Haupt⸗Steueramt. 


Große Auktion. 


Ca. 80,000 Cigarren, 
Eines feine und abgelagerte, ſollen 
tontag den 26. d. Mts. Werderſtraße Nr. 34 
von 9 und 2 Uhr ab öffentlich verſteigert wer⸗ 
den. Um 12 Uhr kommen ca. 6 Centner engl. 
Wagenfett mit vor. 5 43750 
C. Reymann, Aukt.⸗Kom 
wohnh. Schuhbrücke 47. 


Haar⸗Arbeiten, 


als: Ketten, Armbänder, Bonquets und 
Kränze, werden von ausgefallenem, wie auch 
kurzem Haar auf's Billigſte ſchnell und ſauber 
angefertigt. Ausgefallene lange Frauenhaare 
kaufe ich immer und fertige Zöpfe durch eine 
haltbare feine Treſſe. [4464] 
Verw. Poſt⸗Kondukteur Malerska, 
Ohlauerſtr. Nr. 58, in der „goldenen Kanne.“ 


Auf dem Dominio Sonnenberg, Kreis Fal⸗ 
kenberg, 1 Meile vom Bahnhof Grottkau ent⸗ 
fernt, ſteht eine bedeutende Partie weidene 
Reifenſtäbe zum Verkauf und ſteht hierzu 
auf Freitag den 30. d. M., Nachmittags 1 Uhr, 

Die Baarzal 3 er: 
[3136] 


folgt nach dem Termine. 


95 


Die Wannenbäder 


in der Linderer ſchen Bade⸗Anſtalt an der Matthias⸗Kunſt (am Ende 
der Schuhbrücke) ſind eröffnet. [3099] 


Waſſerleitungen 


in Fabriken, 5 Ställen, Glashäuſern und Gärten, 131627 Heute Sonntag den 25. April: 


ſowie Einrichtungen für Badeanſtalten nach den neueſten zweckmäßigſten 
Konſtruktionen einfach und geſchmackvoll unter Garante auszuführen, erbeten ſich: 


E. F. Ohle's Erben, Breslau, Hinterhäufer 17, 


Metallwaaren⸗Fabrik und Waſſerleitungs⸗Bau⸗Anſtalt. [2976] 


Dampfmaſchinen⸗ Verkauf. 


Eine komplete direkt wirkende, 30 pferdekräftige Dampfmaſchine neuerer Konstruktion, nebſt 
zwei Dampfkeſſeln, blechenem Schornſteinrohr mit Zubehör, einer kompleten Dampfpumpe, kom⸗ 
pleten Dampf⸗ und Wafjerleitungsröhren, hölzernem Maſchinen⸗ und Keſſelhaus, und ein dazu 
gehöriger 17zölliger Schachtſatz auf circa 17 Lachter Teufe mit Zubehör, ſteht zum Verkaufe. 
Näheres auf mündliche oder ſchriftliche frankirte Anfragen zu erfahren durch Hütten⸗Inſpektor 
Brätſch in Biskupitz bei gehe O. S. und in deſſen Abweſenheit durch 
v. Przybylski daſelbſt, welch“ Letzterer beauftragt iſt, die Verkaufs⸗Objekte auf Verlangen 
vorzuzeigen. 3170] 


- 1. Inſekten⸗Verti Sextrakt 
Raupen⸗ u. Inſekten⸗ ertilgung extra 
aus der Fabrik von Rothe u. Comp. in Berlin. 

Die ungeheuren Verwüſtungen, welche die Raupen und Inſekten nicht allein an Obſt⸗ und 
Waldbäumen, ſondern auch im ganzen Pflanzenreiche jährlich verurfachen, haben dem Obengenannten 
nach vielfachenMühen und Opfern einen Extrakt erfinden laſſen, welcher dieſen ſtets wiederkehren⸗ 
den Verheerungen ein ſicheres Ziel ſetzt, wie damit angeſtellte Verſuche aufs Glänzendſte bewie⸗ 
ſen haben. Der Extrakt, aus rein vegetabiliſchen Stoffen gezogen, ohne giftige Beſtandtheile, 
hat die Eigenſchaft, durch ſeinen Wohlgeruch die Inſekten und Raupen unwiderſtehlich an ſich 
zu locken und ſie nach dem Genuſſe augenblicklich zu tödten. Es iſt daher bei der eintretenden 
warmen Witterung dieſer für die Obſtzucht, Gärtnerei, Landwirthſchaft und Forſtkultur ſo äußerſt 
wichtige und wirkſame Extrakt allen Herren Pomologen, Gärtnern, Land⸗ und Forſtwirthen 
aufs Angelegentlichſte zu empfehlen, zumal der Preis gering und die Wirkung außerordentlich iſt. 

Der Fabrikpreis iſt: die große Flaſche 1 Thlr. 10 Sgr., die halbe Flaſche 20 Sgr., und 
ſind die Niederlagen in Breslau bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße Nr. 50, und 
J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24, und Nudolph Schultz, Coiffeur, Fe 0 ar 


nicke's Nachfolger in Glogau. 


Weiße Orep de Chine-Tücher, 


von 53 Thlr. an das Stück, empfiehlt: W. Samter, Riemerzeile 10. [4433] 


Fußbodenglanz⸗ Lack, 


aus der Fabrik von Hermann Noch in Dresden, empfiehlt in anerkannt vorzüglicher Qualität: 


lee! Robert Neugebaur, Reuſcheſtraße 19. 


ußarzt, täglich von 10—1 und 3—6 (Somt N 
Ludw. Delöner, 425 ömiedebrücke Nr. 48 (Hötel de Sach . 


Adreſſen werden Tags zuvor erbeten. [4467] 
A. Stehr's Elötel garni 
befindet ſich ſeit dem 7. April Altbüſſer⸗Straße Nr. 61, 13312 


neben dem „weißen Adler“, vis-A-vis von Gebrüder Schickler, Ecke der Junkernſtraße. 


Beſte Glazer Gebirgs⸗Kernbutter 


offerirt bei Abnahme von einzelnen Fäſſern von 18 Quart preuß., oder 37 bis 38 Pfund ent⸗ 
haltend, das Pfund mit 7% Sgr., bei Abnahme von 10 Faß billiger. 5 
4471] C. Ardelt in Glaz. 


Fein gemahlener 


Czernitzer Glasduͤnger⸗Gyps, 


tor des Friedrichs⸗Gymnaſiums, mit Vergnügen 
heilen. L144 


bewährt als das vörzüglichſte Düngemittel für Blattfrüchte empfiehlt den Centner zu 

132 Sgr.: 8 a [4473] 

Die Haupt: Niederlage von Albert Guttmann, Comptoir: Büttnerſtr. 30. 
Lager: Matthiasſtr. 93, goldene Sonne. Säcke müſſen mitgebracht werden. 


Die Breslauer Dampf-Knochen- 


mehl- und Dünger-Fabrik 


offerirt echten Peru⸗Gnano ſowie ihre ſeit einer Reihe von Jahren bewährten Sorten Kno⸗ 
chenmehl⸗ und Düngerpräparate, für deren reele unverfälſchte Qualität ſie Garantie leiſtet. 25 


Comptoir: Alte Taſchenſtraße Nr. 21 
81880 Opitz & eat | g 


„Stettiner“ Portland-Cemeni. 


Bei dem Beginne der Bauzeit erlauben wir uns, die Herren Bau⸗Beamten, Bau⸗Unter⸗ 
nehmer, Maurermeiſter, ſowie die Herren Landwirthe, Fabrik⸗ und Hausbeſitzer auf unſer Fa⸗ 
brifat aufmerkſam zu machen. Die großen Vorzüge des Stettiner Portland⸗Cements haben ſch 
ſeit dem nunmehr dreijährigen Beſtehen unſerer Fabrik ohne Ausnahme überall, wo derſelbe 
Verwendung gefunden hat, glänzend bewährt und jind auch durch Ertheilung von Preismedalllen 
ſeitens der großen Pariſer Ausſtellung von 1855, ſowie ſeitens des Haupt⸗Direktoriums der 
Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft bei Gelegenheit der Pommerſchen Ausſtellung in Stettin 
18 gener Jahres dom 400600 45 n 

Bei einer Jahres⸗Produktion von 40, nnen ſind wir im Stande, jeden Auftrag in 
friſcher und durchaus gleichmäßiger Qualität prompt und billigft auszuführen, Ka 
Herr Wilhelm Grunow in Breslau, Kloſterſtr. 1, 
hält Jen n Lager von unſerem Fortland-Cement und verkauft denſelben zu unſeren 
billigſten Fabritpreiſen. N 

Stettin, im März 1858. 

Direktion der Stettiner Portland-Cement-Fabrik. 
Wm. Loſſius. 13047 


Die echte Revalenta arabica, Ey 


F ein Pflanzenmehl, 

5 von den Herren en du Barry & Comp. in London, 

wird in ea er Original⸗ . verkauft, A 1 r, 35 S 9 57 Sgr., 
4% lr., 9% Thlr. ſuperf. a 2% x lr., 4% Thlr., 9½ Thlr., 16 Th. 
in der Haupt⸗ Agentur für Breslau und Schleſien, 


bei W. Heinrich & Co, Dominilanerplatz 2, 


Ja In Neuſtadt, Oberſchleſien, Wilh. Dittrich in Medzibor, W. 
zul Neugebauer in Göͤrliß, 


Ein Paar große braune Wagenpferde, tüchtige 
Läufer, ſtehen Albrechtsſtraße im Hotel zum Deutſchen Hauſe 
zum Verkauf. [4454] 


Schichtmeiſter 


pelle. 
5 Uhr, Ende 10 Uhr. 
Entree fir erte 255 gr., ans 


Liebich s Lokal. 


Konzert 
von der Mufik+ Gejelieaft Philharmonie, 
unter gütiger ee des Herrn L. Deppe 
„aus Hamburg. 
Anfang 3% Uhr. Entree 2% Sgr. 
Kinder 1 Sgr. 


Schießwerder⸗Halle. 
Heute Sonnt den 25. April $ [4470] 
großes Militär-Kon ert 
von der Kapelle des kgl. 1 Iten 8 degts., 

unter Leitung des mei 
Anf. 3½ Uhr. Entree: en 2½, Damen 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 25. April: [4446] 
großes Konzert. 
Anfang 3 Uhr. Ende 7 Uhr Entree 1 Sgr. 


Volksgarten 


Heute Soumtag den 25. April: 


großes Militar⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 18ten Infant.⸗Regts. 
unter perſoönlicher Leitung des ſikmeiſters 
„Buchbinder. - 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Morgen Montag Konzert 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 25. il zweit 

Vokal⸗ und trauen = 

der Sängergeſellſchaft des Herrn Julius von 
Bergen. Anfang 3% Uhr. 4457 

Entree: für Herren 214 Sgr., Damen 1 Sgr. 


Tempelgarten. 


Täglich Konzert u. Reſtauration im Garten. 


Mertens Keller 


(London Taverne) 
2839] empfiehlt echtes 


Wieuer Lagerbier vom Faß. 


Ein Doktor der Philoſophie, welcher von 
einer — hochlöblichen wiſſenſchaftlichen 
Peu ngs⸗Kommiſſion für fähig erkärt worden, 
der Unterricht im Deutſchen, Franzöſiſchen, La⸗ 
teiniſchen und Griechiſchen in allen Klaſſen 
der Gymnaſien, Mathematik u. 1 in den 
ga r e ee 

ern billigen Privat⸗Unterricht 
m Esch Weitere Auskunft über denselben 


betan, Konſiſtorialrath Dr. Heinrich, 5 


Oekonomie⸗Verwalter. 
Ein verheiratheter Oekonomie⸗Inſpek⸗ 
tor, von ökonomiſchen Autoritäten ge⸗ 
wichtvoll empfohlen, mit den vortheilhaf⸗ 
teſten Legitimationen über ſeine bisherige 
Wirkſamkeit verſehen, mit ſämmtlichen 
landwirtſchaftlichen Branchen vollkommen 
vertraut, auch in techniſchen Gewerben 
wohl erfahren, geſchickter Draineur, vor⸗ 
züglicher Pferde-, Rindvieh⸗ und Schaf⸗ 
züchter, praktiſch und den c gebilde⸗ 
tet Oekonom, im kräftigſten Mannesalter 
und von ſtattlicher Figur, der aber auch 
zugleich in Handhabung der Polizeiver⸗ 
waltung geſchickt iſt, gediegene gennl. 
niſſe im Rechuungs⸗ und Fabrikweſen 
reſp. im Mühlenfache beſitzt, ſucht von 
Johanni 1858 ab, bei beſcheidenen An⸗ 
forderungen einen höheren Poſten bei der 
Oekonomie. Eine kleine Kaution könnte 
auf Verlangen geſtellt werden. 
Auftrag und Nachweis durch Kaufmann 
N. Felsmannn, Schmiedebr. Nt. 50. 


Wirthſchafts⸗Beamter. . 
Ein redlicher unverheiratheter Wirth: 
ſchaftsbeamter, von moraliſchem Charak- 
ter, unermüdlich thätig und beſcheiden 
chen ſeinen Heern, wünſcht gegen einen 
ehr mäßigen Gehalt von Johann a. c. 
ab einen Poſten als Oekonomie⸗Beam⸗ 
ter. Sehr günſtig lautende Zeugniſſe 
ſtehen ihm zur Seite. [3189] 
Auftrag und Nachweis durch Kaufmann 
N. Felsmann, Schmiedebr. Nr. 50. 


Oekonomie ⸗Aſſiſtent. 

Ein fittlicher, gebüldele —— Nn, 
feit einigen Jahren als Oekonom thätig, 
mit 79 857 Atteſten verſehen und gut em 
pfohlen, wünſcht von Johanni a. c. ab 
eine e als Wirthſchaftsſchreiber. 
Auftrag und Nachweis durch Kaufmann 
N. Felsmann, Schmiedebr. Nr 50. 


doekonomie⸗Eleven. . 
Einige Knaben von gebildeten Eltern 
können bei Zahlung einer mäßigen Pen⸗ 
fion auf einer großen Standes herrſchaft 
und auf ein paar größeren Rittergütern, 
in der unmittelbaren Nähe von Breslau, 
wo alle ökonomiſchen Branchen vertreten 
ſind, als Eleven ein Unterkommen finden. 
Auftrag und Nachweis durch Kaufmann 
N. Felsmann, Schmiedebr. Nr. 50. 


Stellen⸗Geſuch. 


Ein Sohn anſtändiger Eltern wünſcht in 

einem Produkten⸗Geſchä i ranche 

als Lehn 1 9 ar ine j 
Desfallſige Adreſſen bittet man Altbüſſerſtraße 


Nr. 52 im V 32 en 
wollen, en eee 


Lc! 


ers H. Saro. 


13192 
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Die Hagelſchäden⸗Vergütungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig, | 
fit 1824 ohne Unterbrechung beftehend, hat während diefer Zeit 2 7 22 Millionen Thaler verfichert, und 3; Millionen Thlr. für Schäden abgelagerten Cigarren, 


vergütet, voll und ohne irgend einen Abzug. als: Integridad Londres, Figaro, Minerta, 


2 * A 2 0 

Durch die 34lährige Erfahrungen geleitet, haben die Geſellſchafts⸗Organe, die für einzelne gefährliche Gegenden im ſächſiſchen Gebirge bereits beſtandene Prämien⸗ e 
Erhöhung, richt nur in weiterem Umfange ausgeführt, ſondern auch für diejenigen Gebirgsgegenden, welche durch wiederholte Schäden als gefährlicher ſich herausſtellen, I Preciosa, Patron, Upmann, Patris, Se- 
eine anderweite Erhöhung bis zu 4 pt. für Halmfrüchte eintreten laſſen, um möglichſt Nachzahlungen zu vermeiden, hierdurch dürfte den vilana, Mensagero, Sol, Philadelphia, 


gerechten Wünſchen der Theilnehmer entſprochen werden. Castanon, Valentina, Las dos Bande- 


Die ſo ſehr beliebten und ganz 


7 2 1 1 1 Pi 7 of⸗ 

ER 3 age ee mit oder ohne Stroh erfolgen, erſtern Falls auch nach eigener Werthsangabe, wodurch den Intereſſenten nam: ei In Ace vn 108 3 
tüd: - 
Die Schädenabſchätzung erfolgt durch Geſellſchafts⸗Mitglieder. S. Königsberger, 

Policen⸗ oder Eintrittsgelder werden nicht erhoben, Abzüge für Tarationen ꝛc. nicht gemacht, ſondern alle Schäden werden voll ohne jeden Abzug bezahlt. ng 

12 Stunden, nachdem der Antrag mit der Poft an unterzeichnete General⸗Agentur abgegangen, tritt die Verſicherung in Kraft. der Konditorei der Herren Perrini u. Co. 


Die Prämien find fo niedrig geſtellt, daß wenn keine Nachſchüſſe erforderlich find, fie kaum die Hälfte anderer Anftalten erreichen, mithin der Vortheil augenfällig if 
Zu recht reger Theilnahme dieſes wohlthätige Inſtitut den Herren Landwirthen empfehlend, bemerke ich noch, daß bei Unterzeichnetem, fo wle nachſtehend verzeich⸗ 
neten Herren Agenten, Antragsformulare ꝛc. zu haben ſind. 


8 AA 
Liegnitz, im April 1858. G. Kerger, General-Agent, Gummizü 


Regierungs⸗Bezirk Liegnitz: Megierungs⸗Bezirk Breslau: Regierungs⸗Bezirk Oppeln: moiehtt zu ermäßigten fehr 85 


Fabrikpreiſen in [4357 


Glogau Her E. Kunzenzendorf. Breslau Herr Guften Sperlich. Garlowig Herr Machate. Seide, Mohair, Eiſengarn | 
Goldberg Herr Heinr. Gröſehner. Brieg Herr Guido Neumann. und Baumwolle. | 
Haynau Herr Dorn. Glaz Herr 13 1 Bere Falkenau Herr E. Mende. er Heinrich Zeiſig “= 

3 2 ‚+ D + 49. + T 
Hirſchberg Herr F. Baeniſch. made Fer Schoenfelder. Kreuzburg Ober⸗Schl. Herr L. Hadra. Ein kleines Haus mit Gewölbe, ff 
Jauer Herr O. Dittmann. Oels Herr F. Foerſter. Neiſſe Herr Jof. Graveur. Salter zu e. San 2 
Landeshut Herr L. Frankenſtein. Ohlau Herr E. Wandel. 8 das Nähere in den Morgenstunden Hin Ge 
Lüben Herr L. M. Schütze. Reichenbach Herr H. A. Biſſert. Neuſtadt Herr Pietſeh. eine Treppe, links. 72385 
Rohnſtock Herr Hentſchel. Schweidnitz Herr Joſ. Vogt. ⸗Rüben⸗ 
. Saucen e 8. Her er Marnmeh. | Oftmasen Sar A. Plug. g. eee ben Samen 
Shin ger €. O. ante Sue Her We. Hohmann a e e n een bee e 
Sprottau Herr C. Lamprecht. Waldenburg Herr N. Fritſch. Ziegenhals Herr A. Rinke. [83165] (4175 chung Ne. . 


1 


Bekanntmachung. Inſelb d bei derb 
8 k 8 Inſelba ei Paderborn. 
Neue Berliner Hage Aſſe Uranz⸗Geſellſchaft. Heilort für Bruſt, Herz. und Nerven⸗Krautheiten, 
1 N In kürzeſter Ze i i i in den 
Grund Kapital: Eine Million Thaler. oben, 1 15 115 wa ben a 
E 2 7 4 - verſchafft. Namentli ilt es, zeitig gen dt, mit Si it di ide, i 
JJ TT / 0007 5 ORTE, ken 5% KB mens Kr elra 
a 0 ‚ i olge v 5 \ 
Sie übernimmt die Berſcherungen gegen feite Prämien, wobei niemals eine Nachſchußzahlung | beim Öehrauce deſſlben I her Je zur Gelung, eben fo ohne wi Br e 
zu leiſten iſt, und tegulict die eintretenden Schäden nach den in ihrer 35fñährigen Wirkſamkeit anerkannten libe“ |vellaftiger Berfonen, Chronifche Nerventrantbeiten, als bojteriiche Krämpfe, Migräne, Bel 


9 2 f . 7 ut 
talen Grundſätzen. Die Auszahlung der Entſchädigungen erfolgt nach Feſtſtellung des Verlustes prompt und vollſtändig. aa, 1 ee ken Bimpenbung des Bades, ſobald feine Anlage e 
Die nachbezeichneten Agenten in den Regierungsbenirken Breslau und Oppeln ind zur Vermittelung von Verſicherungen Bades ippſvinge und des 5 Sörling.“ Berta von. S 


jederzeit bereit, und ſind die näheren Verſicherungsbedingungen bei denſelben zu erfahren. [3163] 1228 0 an f chile 2 au 1 1 kam bereits vori = N 
il 1858. ur Vollendung., Auf ſchriftliche Anfragen ertheilt die Adminiſtration des Inſelbades Aus 
Berlin, im April 1858 Breslau. röffnung der Saiſon am 1. Mai. Eiſenbaßn bis Frei Auf naeh immer 


Die Direktion. Die General⸗Agentur Fahrgelegenheit nach dem Bade. 


Ruffer & Comp. Inſelbad bei Paderborn. 


Zimmermeiſter Marticke in Stroppen. 


eru lau: Kreis Waldenburg Herr Gaſthofbeſitzer Guſt. Töpfer in Aue rc Are 1 ‚al 

- Megi ugs bezirk Wien 225 N Ober⸗Salzbrunn. benen oft be ie Flasch 9 1 an lan n. 
Kreis Breslau Herr Sun ge Br re Wartenberg P., Herr Moritz Altmann in Poln.:|__[2515] Die Adminiftration des Inſelbades. 

* * 2 2 ersdorf in reslau. Wartenberg. 2 - 

P s Ed. Sperling in Breslau. 5 R Gaſthofbeſ. C. G. Senft in Goſchütz. | 

5 . « Louis Pacullo in Breslau. Wohlau Mn B. 5 a an. er 2 

Brieg Herr M. Bohm in Brieg. : ; „ Poſthalter F. W. Kloſe in Dyhernfurth. 

5 ee eee Frankenſtei ö 5 ae denen e we 

5 ; . n. 

« Glaz Herr C. Ardelt in Glaz. Regierungsbezirk Oppeln: 

Guhrau Herr Amtmann Guhn in Guhrau. Kreis Beuthen O.⸗S. Herr Samſon Eisner in Beuthen. 5 er 

„ 8 5 lch s en rt 5 B : „Maron & John in Tarnowitz. rae er 

a abelſchwer err landräthl. Sekretär Körner in| = P «= Schicht: Meifter Joſchonnek in s 2 N 

; Hlabelſchwerdt. hic Myslowitz. General Debit + 4 J S 

»Militſch Herr S. Stoller in Militſch. s erg Herr Apotheker M. Lange in Falkenberg. Mom aldwoll⸗Fabrikate vorm. C. G. Fabian, en — 

: E Bürgermeiſter Hempel in Freihan. : rottkau Herr A. Winkler in Grottkau. r Leinwand⸗ La er Heilmittel 1 

Münſterberg Herr F. A. Nickel in Münfterberg. s : - Poſtexpedient Lochmann in Ottmachau. zu Humboldts⸗Au, 5 ger 233 | 

s a « Rechn.⸗Führer Daum i Töpliwoda. „ Koſel Herren Frankfurter & Kaufmann in Kofel, als: und Wäſche⸗Fa rik, a 

: Mamslau Herr R. Wechmann in Namslau. Kreuzburg Herr C. G. Hertzog in Kreuzburg. Waldwoll⸗Stepp⸗ R R rheumatiſche | 

4 ? Anton Michalik in Reichthal. Leobſchütz Herr C. Rucop in Leobſchütz. eee, ng Nr. 4 a 

Nimptſch Herr Ludw. Müller in Nimptic. . . „C. Neiffer in Katſcher. Leibbinden, (Paradeplatz), gichtiſche Leiden. 

Neumarkt Herr Louis Simmel in Neumarkt. Lublinitz Herr Buchhändler Louis Roth in Lublinitz. Unterbeinfleider empfiehlt 1 

1 1 Gaſtwirth H. Gutſch in Kanth. 5 = Adolph Epftein in Guttentag. ꝛc. ꝛc. eine reichhaltige und Waldwoll⸗Seife 

8 . Carl Rösner in Rackſchütz. Neiſſe Herr C. W. Jäckel in Neiſſe. — jederzeit . * | 

Neurode Herr Oswald Petrick in O.⸗Walditz b.Neurode.| - 2 Stadtälteſter Gabriel in Patſchkau. h ges häus . rauche, 

Oels Herr Moritz Oelsner in Oels. Neuſtadt O.⸗S. Herr A. Woſch in Neuſtadt. Waldwoll⸗Extrakt, gut ſortirte Niederlage Verſchönerung 

. Pr 5 Guſtav le 1 . 2 „M. Polke in Zülz. = ae aller ber Se 8 dienend, 

s au Herr Sam. Bloch in Ohlau. Oppeln Herr W. Dombrowsky in Oppeln. en 1 8 n eſonders f 

: : F. Paul in Wanſen. 2 pp He 0. Bretſchneider ne W N bebe in dieſes Fach gehörenden en Sch au | 

Reichenbach Herr F. W. Bornhäuſer in Reichenbach. : Paul Chrometzka in Karlsruh. gegen gichtiſche, nervoſe . Ariel geneigte Hände, 

Strehlen Herr H. Ehrlich in Strehlen. a leß F. Weichardt's Wwe. & Gierich in Pleß. und rheumatische Leiden in bekannter reeler in welchen Fällen ſie 

Striegau Herr F. W. Pücher in Striegau. Ratibor Herr B. Cecola in Ratibor. 5 a und zu und fh an 

F Robnit Oer u 3. Gig in Raku, bean has | preiswürdiger Waare. Toxtbeilbaftet 

2 einau err R. we in einau. 2 5 5 Poſt⸗Sekretär Obſt in Sohrau. 1 ; ö . 

Schweidnitz J. ©. Scheder s fel. Sohn in Schweidntz . Gr. Strehlitz Herr E. Selten in Gr. Strehlig. 5 ann a wolfaheifate Se 

5 : Herr Bürgermeiſter Wunderlich in Zobten.| : Toſt⸗Gleiwitz Herr Gaſtwirth Czerner in Tofl. und find durch ärztliche Autoritäten des In⸗ und Auslandes anerkannt 

n 3 Herr Du Gutke 10 eee : : Friedr. Schmotter in 1 fort babe fi ee en and) Privat: Inſtituten Längft 1 80 

a Sa nitz Herr Bürgermeiſter Schaffer in Trebnitz. 5 5 Rob. Sosnowaski in Peiskretſcham. zweckbis uli t 8121 1116 1 en der läſtigſten Inſekten 4280 


Ueber alles dieſes ſind die Zeugniſſe der ärztlichen, wie Verw 


5 Iduna Lobethal's Atelier tungs⸗Autoritäteu jeder Zeit in meinem Geſchäfts⸗Lokale einzuſehen 
Lebens⸗, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ für Pbntograpbit 195 N 
Ohlauerſtraße 9, Ste Ctage. Chineſiſches 


ſellſchaft in Halle a. S. Zugleich werden Bipparate jeder 
Diefe auf Gegenſeiti keit gegründete Anſtalt ſchließt die verſchiedenſten, Größe, ſo wie Unterricht in beiden 7 
auf das e dach Balg babenben Verſicherungen, als: 1 88 Fächern billigſt offerirt— 422 Haarfärbemittel, 

2 er eru 5 2 d b 2 8 7 2 \ 2 ’ 
Kapita ungen, zahlbar bei Lebzeiten oder beim Tode, Ren Einſätze zu Oberhemden aus der Fabrit zon Heike oma. in Berlin, 
ommandantenſtraße 31. 


ten und Penſionen. Empfehlenswerth für Familienväter find ferner die find in Schirting a 8 Sgr. zum Verkauf vor: 


und Kinder ie für di N * zum Ne uf vor⸗ ui 
mitten Erle ee, Re sad fen „Tann mar Yugenbramen, Ref hp a 
die Sterbe: und Begräbnißkaſſe von 50 bis 200 Zt. 3. Gage — Kanten Blend Pes Hrn un Sc war len Je. Bi 
Jede zu wünſchende = 258. Prospekte ꝛc. ſtehen zu Dienſten Feine Rügener ar n Aten ganz in, feiner. Gewalt; beim jede Shen une a 
i i „2 Engliſchen Steinkohl⸗Theer . WW men mit der Tinktur wird das Haar einen hör 
= Breslau 5 C Schol ‚Beamer, > 1 5 Agent, HR: 1 [4434] ' 0 ren N 5 * „ Stoffen, das Be it 3 19 7 
al 7 7 * 344, 6 oli unkernſtr. 17, ſo er as Auge z. B. mehr Charakter und Ausdruck, wenn die Augenbraun 
70 ” ee Straka, Junkernſtraße Nr. 33, J. F. Köhliſch. J 0 2 werden. Das Färbemittel beſteht nur aus einem Flacon und micht im Carton es, 


ndet ſich die Firma unter der Gebrauchsanweiſung und tft das Flacon damit geſiege , 
wir zu beachten bitten. 


4 x „Friedr. König, Albrechtsſraße Nr. 33. [3200] Zu verkaufen 
Die vorzüglich ſchönen Farben, die durch dieſes Mittel hervorgebracht werden, 


Für Gogolin und Umgegend habe ich heute eine Steinkohlen⸗ Nieder- | it ein Kirſchbaum „(Billard mit Zubehör, ein 


unter i den Verkauf meiner K Coktaviges Mahagoni⸗Tafel⸗Inſtrument, berliner | alles bis jetzt Exiſtirende. „ar 10 
— B. Dſchins ee Ei 1 416 1 Fabrikat, ein großes lichtpolirtes Arbeitsbüreau Niederlagen für Breslau find bei Guſtav Scholtz, Senne u 2532 
Gleiwitz, den 20 il 1858 Emanuel Friedla, und eine Zink- und Badewanne, Kupferſchmiede⸗ vogel, am Rathhauſe Nr. 24; J. N in Natibor, und dolph , 
„ . Apri = ue tedlaender. ſtraße 35, im 1. Stod, [4469] [in Glogau, Coiffeur, Firma: Heinicke's Nachfolger. f 


Zweite Beilage zu Nr. 101 der der Breslauer Zeitung. 


n den 25. April 1858. 


. Platzmann's Kleider Halle, 


38. Albhrechtsstrasse 38. 


Platzmann's Epilog zum Bernard'ſchen Prozeß. 


Meine Herren! Wenn Sie wiſſen wollen, was ich zu dem Bernard'ſchen Prozeß denke — und Sie 
werden es willen wollen, da Sie gewöhnt find, daß ich über alle großen politiſchen Ereigniſſe meine Stimme 
abgebe — fo kann ich Ihnen nur fagen, daß bei 18 Grad Hitze es keine Zeit für Peliſſiers iſt — 
in London ſo wenig wie in Breslau. 

Trotzdem aber kann ich Sie verſichern, daß, obwohl die Hurrah's! für die Freiſprechung Bernards 
auf ſchlecht Wetter deuten — Sie ſich getroſt dem Bonjour anvertrauen können, wenn Gilet und 
Beinkleid dazu ſtimmen. 


Mein Commiſſions⸗ und Speditions⸗ Geſchäft 
befindet ſich Sehweidnitzer⸗ Straße Nr. 17. 
In Berlin nimmt für daſſelbe Herr W. Urbach, Hof⸗Spediteur Sr. 
königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen, Aufträge rn 
[4432] Moritz Saul. 


Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich das von 
mir bisher geleitete, hierſelbſt unter der Firma 


Schubert u. Meier (Ring Nr. 39) 


beſtehende 


Weißwaaren⸗, Spitzen⸗ u. Stickerei⸗Geſchäft 


käuflich übernommen habe und unter meinem eigenen Namen 


Chriſt. Friedr. Weinhold, 


in dem bisherigen Lokale fortführen werde. 


j i | i i i kte Vertrauen bitte ich auf mich 
Da jedoch die Rede des Maſter James durch ihre Rückſichtsloſigkeit manche Serupel in Ihnen erregt 3 Das meinen Herren Vorgängern geſchen 
haben kann, fo will ich dieſelben zu heben mich dadurch bemühen, daß ich den billigen Meß-Einkäu⸗ übertragen zu Be ich werde eifrigſt eee. ſein, mir daſſelbe wi a, 
fen, obwohl fie ihre Wirkung eigentlich erſt in der Folge äußern ſollten, rückwirkende Kraft beilege, und S rechtliche und Pen e zu aa IR id, 
Ihnen alſo Gelegenheit gebe, eine billige Zukunft, von welcher ich überzeugt bin, zu discontiren. — 2 Breslau, im Apri 58 . ch Frie Mei «abe 
Vertrauen muß Vertrauen wecken, und wenn Sie an meinem unten ſtehenden Preis-Courant bemerken, & früher: Schu bert u. sei 4 
daß ich ungleich den Bäckern, welche bei billigſten Getreidepreiſen uns an ihren theuren Einkäufen kauen Ring, grüne Roͤhrſeite Nr. 39. 
laſſen — allezeit die Billigkeit vorwalten laſſe, ſo werden Sie nicht anſtehen, die Solidität der Zeit⸗ 5 
verhältniſſe durch freundlichen Zuſpruch in 2 
Platzmann's Kleider ⸗ Halle = Die neueſten Mufter von Papier: Tapeten, ſowie 
anzuerkennen, um fo mehr, als jetzt die Zeit der Ziehung ift und ihre anziehende Kraft äußert. Wer aber 5 Steinpapp a Roſetten ’ Sopha 4 Teppichen, 
Albrechtsſtraße Nr. 38 2 Tiſchdecken und Rouleaux empfehlen in größter 
ſich REN der hat eo ipso gewonnen! Mein Wort darauf! &% Auswahl zu Fabrikpreiſen: 
K. Platzmann. 2 
% 
las 8 Guſtav Cornel u. Co., 
j ; i — Ring 34, Naſchmarktſeite. 
Platzmann 8 Lotterie -Plan. 5 Tapetenproben nach außerhalb gratis. 31931 
Ein Jeder will gern groß hinaus, Ein Jeder denkt an's große Loos, 4 Nach getroffenem Weberei ſcheidet unſer Herrmann Bruck aus der 5 
Bei der Ziehung Anbeginne; . von uns gemeinſchaftlich geführten Waaren-Handlung und erliſcht mit dem heutigen ir 


Und weiß doch nicht zu leben, 
Es geht Zeitlang in Saus und Braus 
Zuletzt — klein beizugeben. 


Tage die zeitherige Firma: 


Bruck und Hamburger. 
Unſer Siegismund Hamburger übernimmt ſämmtliche Aktiva und Paſ⸗ 
fiva und wird das Geſchäft in unveränderter Form und in dem bisherigen Geſchaͤfts⸗ 
Lokal unter der Firma: 


Siegismund Hamburger 


fortführen. — Herr Herrmann Bruck behält ſich über feine ferneren Unterneh: 
mungen weitere Mittheilungen vor. [4426] 
Breslau, den 24. April 1858. 
5 — Bruck. | In Firma: 
iegismund Hamburger. Bruck u. Hamburger. 


F. D. Ohagen, Herren- und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 26, 
empfiehlt Spiege in Gold und Dunkelbronze mit Conſolen und 
Tiſchen, Kron-, Arm- und Tafelleuchter, Plafond: und Gar: 


Zuletzt doch wird die Angſt gar groß — 
Wenn ich mein'n Einſatz nur gewinne. 


Nur wer der Zs vertraut, 
Auf dieſer Albrechtsſtraße, 
Der hat auf guten Grund gebaut 
Und findet gerechte Maaße. 


Erſt Preß-⸗Reform, Flüchtling⸗Geſetz — 
Verlangt man mit ſtolzem Erheben; 
Zufrieden wäre man zuletzt, 
Würd' James nicht in Druck gegeben. 


Ein jeder Einſatz iſt hier Gewinn; 
Ich ſchwör's bei meiner Elle; 

Denn nicht hoch hinaus ſtand mir je der Sinn — 
Sondern ſtets nur auf's Reelle. 


F 


Ele 


K. Platzmann. 


ehe" 


Dr 


Die „Hoffnung läßt auch Al brecheg fir. 38 nicht zu — verden. 


— 44301 W194 4 1 Zuve 3 4 s 


S 82 N 0 0 ö iR 5 0 f dinen⸗ Verzierungen in Holz und Bronze, ſo wie Bilder⸗ und 
Pr eis-Courant für 8 Sommer Lager 1 1 Tapeten⸗Leiſten in reicher Auswahl und zu ſoliden Preiſen. N 
Ein feiner Sommer :Weberzieher mit gutem Lüftre Ein Rock von gutem Caſſenet 2 Thlr. 25 Sgr. — — ¶—à2Sᷣ2— . ———————r—ðVðĩʃk ]. —ß—— # 
gefuttert I und 10 Thlr. Ein Garten- oder Promenaden-Rock 1 Thl. 15 Sgr. h 151 . 
Ein dito dito mit ſchwerer Seide 11 u. 12 Thlr. Ein Garten- oder Promenaden-Rock nebſt paſſen⸗ Die Conditorei und C okoladen⸗ abrik f 
Ein feiner Bucksking-Rock mit gutem Lüfte 7, dem Beinkleid dazu, zuſammen 2 Thlr. 5 Sgr. N 
73 und 8 Thlr. Ein feiner Satenet-Rock 3 Thlr. B 
Ein feiner Tuchrock 9 und 10 Thlr. Ein Omer⸗Paſcha⸗Schlafrock 53 und 63 275 € N, 6, f 
Ein dito mit Seide gefuttert 11 und 12 Thlr. Ein dito r. 5 
Ein Peliffier mit gutem Lüſtre 10, 11 u. 12 Thlr. Ein dito 5 34 Thlr. früher Kunert, Jordan u. Co., [3195] # 
Ein dito mit Seide 13, 14 u. 15 Thlr. Ein Zanella⸗Schlafrock 2 Thlr. 20 Sgr. Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1, 4 
Ein dito 8 Loth ſchwer von feinem engl. Royal: Ein Livree⸗Mantel 42 15 Thlr. Eingang Stadtgrabenſeite neben den Herren Gebr. Bauer, kl 
 Stfj 6 und 7 Thlr. | Ein Beinkleid von gutem niederländ. Bucksking, empfiehlt ihr neu und geſchmackvoll renovirtes Lokal, ſo wie ihre reichhaltige Aus⸗ 8 
Ein 5 Frack oder Leibrock mit ſchwerer Seide ausgenommen ſchwarz 3, 32, 4 u. 5 Thlr. wahl feinſter Confituren, Backwaaren und Getränke zur geneigten Beachtung. N 
gefuttert 9 und 10 Thlr. Ein Beinkleid von Halb-Bucksking 24 Thlr. a 
Ein Stepprock von gutem Lüſtre mit der Maſchine Ein Beinkleid von Halbwollen⸗Stoff 1 Thl. 20 Sgr. M St t⸗ b ik 
gearbeitet 5 Thlr. 5 915 Ein dito von engl. Wittenwitt 1 Thlr. 10 Sgr. eine to u 0 ri 1 
Ein dito von engliſchem Leder mit der Maſchine Ein dito von leinenem Drell 25 Sgr. Hi 
gearbeitet ai 6 Thlr. 10 Sgr. Ein dito dito 1 Thlr. en gros und en détail, 5 
Ein Rock von gutem feinen engl. Lüſtre 7 Thlr. Eine feine engl. Pique-Wefte 1 Thlr. 20 Sgr., iſt mit den letzt erſchienenen Neuheiten aufs Vollſtändigſte ſortirt, u 
Ein Rock von Halb-Bucksking 4 Thlr. 1 Thlr. 25 Sgr. und 2 Thlr. Dr empfehle ſolche einer geehrten hieſigen und auswärtigen Damenwelt, zur gütigen 
Ein Rock von gutem Coiting 3 Thlr. Eine Sommer⸗Weſte von Wolle 1 Thl. 7 Sgr. 6 Pf. enützung. A. Süßmann, 3 
[3204] Albrechtsſtraße Nr. 7, im Nickel ſchen Haufe, 3 
Brennereien und Brauereien werden mit a aufs ; 

U mann Zweckmäßigſte e von der Ohleis Erben ⸗Bau⸗Anſtalt 

+ 4 Ohle's Erben in Breslau, 
38 [3167] Hinterhäufer Nr. 17. 1 
F ̃ œòͤÜ:n;kßk2?x⁊ T trocken und ae Oel abgerieben, fo wie 5 Hackfab ſchnell trocknenden 9 
r : NN 9 Firniß empfiehlt zu den billigſten Preiſen: die Siegeklackfabrik und Farbe⸗ 8 
1 A e u. a iſt Platzmann's Regel. wadren-Hanblung vnn [444] A. Feslich, Sgubbräce N. 6 i 


Bar | ein Maitrank 
hten weissen Auedlinbure ger Zuckerrübensamen, . ©. em Rudolph Blümner. 


Prima-Qualität, 1857er Ernte, offerirt: M. W. 3 in Breslau, Junkernstrasse Nr. 21. Bu 


Hühneraugen⸗ und Ballen⸗Pflaſter Friſchen Maitrank | 


der k 
dra Marianne Grimmert iſt fiets friſch zu haben im Haupt⸗Depot für Schleſien bei 155 C. F. Pohl und Comp., 
174 VB. Schröer, [3196] Weinhandlung, Schuhbrücke 72, ehemals Ernſt Wendt u. Co. { 


Breslau, Ring, Niemerzeile Nr. 20. . —'. — — | 
Dar eßhefen⸗ ⸗Fabrit von N. Schultze in Bunzlau Einen tüchtigen Commis Maſchinen⸗ Rieme 


kann ich als Verkäufer in meinem Modewaa⸗ aus beſtem garen Kernleder, die wir in allen Dimenſionen vorräthig haben, und me 
kat als hell, treibfähig und haltbar zu den zeitgemäß ſoliden 198803 — rengeſchaft ſoglei vn ciren. 84 ihinendeber ohne Abfall, empfehlen zu billigften Preiſen: I. 8] 
Hagen und Aufträge werben Kane Er : 8 55 5 Nat 55 2 Louis Schlefinger., Schmidt 4 König, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 8 


Wee 
£ au K 
Xn 


EEE SZENE 
9 


Mit Garantie 
als Producent. 


zunge; 16 8.1900 


[3055] 20 


E grünföpfig. 
großen engl. 
üßen Dauer, ER: und Futter: 
ieſen⸗Wurzel⸗Möhrenſamen 
eigener 1857 Erute, 
mit gratis zu verabreichender Samen⸗ 
Ueberdüngungs⸗ und Möhren - Kultur und 
Ueberwinterungs⸗Anweiſungen; (vierte ſehr 
vermehrte Auflage), 


Zur 
Grünfutterung 


o wie alle Arten Gemüſe⸗ Samen zur Früh⸗ 
et⸗ reſp. Miftbeettreiberei und fürs freie Land, 
Blumen- und bökonomiſche Futter⸗ und Gras⸗ 
Samen, insbeſondere der Futter⸗Turnips⸗ und 
in der Erde wachſende Runkelrüben⸗ Spezies, 
Möhren-Sorten, Erdrüben⸗ und Kraut Samen 
offerirt von erprobter Keimkraft und Echtheit 
zu geneigter Abnahme, laut meines dieſer Zei⸗ 
tung, 2. Beilage Nr. 149, vom 30. März d. J., 
S. 907 u. 708, inſerirten Preisverzeichniſſes 


37. Jahrganges. 


iedrich Guſtav Pohl 
Es alleiniger. Züchter des Samens 
Ei neuer 1845, 1854 und 1856 gefallener 
ieſen⸗Futter⸗Runkel⸗RKüben (Beta vulgaris gi- 
antea Pohl), fo wie Züchter des Samens 
auci nn 1 1 giganteae. 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, my 
nahe am Blücherplatz. 
In einer Garniſonſtadt der Prov. Schleſien 
iſt ein 5 mit freguent. Spez.⸗Geſch. wegen 
anhal. Kränkl. d. Beſitz. zu verkaufen. Die an 


das Geſch.⸗Lok. ſtoßenden Zimmer find zur Anl. 
einer Weinſtube eingerichtet. Verzinſung 10,000 
Thlr. Kaufpreis 6500 Thl. Anzahl. 2500 Thl., 
frank. Anfragen übernimmt 
Albrechtsſtraße 46. 


Hr. G. Ertel, 
[4180] 


Die neueſten 


ſchön und billig, 


bei 


Albert Fuchs, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 49. 


Fiſchbein 


und 


Stahlreifen 


am billigſten. (3198 


2 
m — —5 
Die in meiner Wappen: Fabrik 
angefertigten und von der königl. Regie- 
rung laut Reſeript vom 27. Juni 1857 
als feuerſicher anerkannten 
en 


Dachpapp 
empfehle hiermit. — Preis pro Qu.⸗Fuß 
63 Pf., pro Schock von 360 Qu.⸗Fuß 
6 Thlr. Engl. Steinkohlentheer 
in waſſerfreier Waare zum billigſten Preiſe. 

Frankfurt a./O., den 24. April 1858. 
4) F. W. Schmutzler. 


Haus⸗Verkauf. 


In der Tauenzin⸗Straße iſt ein Haus 


nebſt Hofraum und Garten zu verkaufen. 
Desgl. iſt in der Nicolai⸗Vorſtadt ein vor 
zehn Jahren neu erbautes und nett ein⸗ 
gerichtetes Haus zu verkaufen. Das Nä⸗ 
here Nikolai⸗Vorſtadt Neue⸗Kirchſtr. Nr. 9, 
eine Treppe. [4429] 


Einen Mahagoni: Flügel, 
Jokt. von vollem, geſangreichen Ton, bequemer 


Spielart, gediegen und reel gearbeitet, e t 


der Pianofortebauer, Karlsſtraße 43. [44 


Frische Rheinlachse 


Sülberlachſe, Kabliau, Zander und 


Aale empfing wiederum: 


Gustav Rösner, 
Fiſchmarkt 55 Keane N 5 un 


utter⸗ Run: 
elrübenzund 
echtenweißen 


engagiren geſucht. Auf 


Si quelques dames desiraient prendre part 
à une legen de conversation ou les prie de 
s’adresser jusqu au premier. Gartenstrasse 
Nr. 23, au troisième. 4430 


5 Engagements⸗Geſuch. 
Ein gewandter Speeeriſt, tüchtiger 
. auch mit dem Stab⸗Eiſengeſchäft 
vertraut, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
recht bald ein derartiges Placement. 
Reuſcheſtr. Nr. 15, eine Stiege. 


halter 


Näheres 
[4455] 


engag. gew. d. d. \ 
ee 5 12754 

Eine anſtändige Dame, die befähigt iſt, der 
ſelbſtſtändigen Leitung der Wirthſchaft auf einem 
Rittergute vorzuſtehen, wird unter ſehr ange⸗ 
nehmen und vortheilhaften Bedingungen zu 
engagiren geſucht durch den Kaufmann W. N. 
Lehmann in Berlin, Louiſenſtraße 64. 


7... er 1 
Ein ordentlicher Knabe kann als Goldarbei⸗ 
ter⸗Lehrling ſofort eintreten Schmiedebrücke 2. 


erten unter der 
rottlau 187 
gengenommen. 3135 


PTT 
Ein ur; junger Nensch mit guten 


Schulkenntniſſen kann jetzt oder zu Johan: 
nis d. J. in einem bedeutenden eſchäft 
als Lehrling eintreten. Nähere Bedingun⸗ 
23 dur + + a e ’ 
4390] Schweidnitzerſtraße 29, 3. Etage. 
Eine Lehrerin, die 


öſiſch ſpricht und muſikaliſch i 
rivat⸗Töchterſchule mit 250 Thlr. Gehalt zu 


ichter, 
Rektor, Hilfsprediger. 
Nakel an der Oſtbahn. [3194] 


unft: 


in gewandter A. 
der in großen Brauereien $ 


nommirten Brauerei, in der Stadt oder 
auf dem Lande, oder eine Dienſtbrauerei 
ernehmen. Offerten werden franco sub 


üb 
W. H. Oels 1 — restante erbeten. 
CCC 


Eine ſich bereits im Betriebe befindliche 
Fabrik in Schleſten, mit Lohnmülle⸗ 
rei verbunden, wünſcht zur größeren 
Ausdehnung des Geſchäfts einen Theil⸗ 
nehmer mit einer baaren Einlage von 10 
a 15 Tauſend Thaler. Da das Fabrikat 
hier in Deutſchland noch ziemlich neu iſt 
und unbedeutende Konkurrenz zu beſtehen 
hat, ſo verſpricht es außerordentlich ein⸗ 
träglich zu werden, wovon Beweiſe vor⸗ 
handen. Auch iſt das Etabliſſement mit 
einem lohnenden Kommiſſions⸗Geſchäft 
verbunden, welches nach Maßgabe der 
Fonds einen progreſſiven Nutzen abwirft. 
Thätige Mitwirkung iſt nicht durchaus 
erforderlich, im Falle aber ſind gediegene 
kaufmänniſche Kenntniſſe erwünſcht. mana 
Auftrag und Nachweis durch Kaufmann 
R. Felsmann, Schmiedebr. Nr. 50. 


= 


3152] Bekanntmachung. 
Eine Meile von Oels gelegen iſt eine noch 
im beſten Bauzuftande, befinbliche Bockwind⸗ 
mühle mit 2 Mahlgängen und zwei 
Stampfen, nebſt ſämmtlichem todten und 
lebenden Inventarium aus freier Hand 
zu verkaufen 

Hierauf Reflektirende wollen ſich gefälligst 
an die verwittwete Frau Müllermermeiſter 
Jahrſetz in Kaltvorwerk wenden. 


1500 Thlr. 
ſind auf ein hieſiges Haus gegen eine ganz 
ſichere Hypotheke, volles Geld, b 1＋ vergeben. 
Das Nähere bei Hoffmann, alte Taſchen⸗ 
Straße Nr. 16. [4452] 


Seeidene Mützen, 
& 10 Sgr., feine Tuchmützen für Knaben 
von 10 Sgr., elegante Sommermützen von 
10 Sgr., ſo wie eine große Auswahl elegan⸗ 
teſter Mützen in allen Farben, Muſtern und 
Preiſen empfiehlt die Berliner Niederlage grüne 
Baumbrücke 2, Podjorski. 714981 


Segelleinwand 
und Drillich 
zu Staubrouleaur, Marquiſen und Zelten, 
empfehlen im Ganzen wie im Einzelnen äußerſt 


billig: [4458] „ 
Metzenberg u. Jarecki, 
Kupferſchmiedeſtraße 41, zur Stadt Warſchau. 


— — — — — —— 


Wollſackleinen, 


60 Pfd. ſchwer von reinem Werggarn, ri 


len en gros und en detail billigſt: [445 


Metzenberg und Jarecki, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 41, Stadt Warſchau. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


J.] Auftr. u. Nachw. F. H. Meyer, Hummerei 38. 


t engliſch und fran⸗ 
it ine ſt, 


Der hierſelbſt am Unterringe belegene Gaſthof 
zu Nen Breslau iſt vom 1. Ottober d. J. ab 
anderweitig zu verpachten. Die vortheilhafte 
Lage deſſelben, ſowie die ſolid geſtellten Bedin⸗ 
gungen ſichern nicht nur ein gutes Auskommen, 
vielmehr auch einen bedeutenden Gewinn. 

Die nähern Bedingungen theilt die Unter⸗ 
zeichnete jederzeit mit. 

Glaz, den 21. April 1858. [3129] 
Verw. Gaſthofbeſitzer Rösner, geb. Scholz. 


Rittergüter⸗Verkauf. 
Eine Auswahl von über hundert Ritter⸗ 
gütern in der Provinz Poſen, von 500 
bis 12,000 Morgen Groͤße, weiſt nach 
das Güter⸗Agentur⸗Comptoir in Poſen, 
Mühlenſtraße 3, im erſten Stock. 
3037 A. Jerzewski. 


abr 


Ruſtikal⸗ und Rittergüter, zu Preiſen von 
100,000 Thlr., ſehr ſchöne Mühlen⸗ 
Grundſtücke von 6000 — 30,000 Thlr., ein ſehr 
1 9 . Gaſthof, in einer Handels⸗ und Fa⸗ 
rikſtadt mit mehreren Kunſtſtraßen, Tabagie⸗ 
Grundſtücken, verſchiedene Kruggutswirthſchaf⸗ 
ten mit ſchönen Ländereien und Wieſen ꝛc. find 
mit entſprechenden Anzahlungen zu verkaufen. 
Spezielle Anſchläge und Mittheilungen ertheilt 
das Handels-, Kommiſſions⸗ u. Wechſelgeſchäft 
von A. E. Nodig in Cottbus. [3128] 
Rittergüter, ſtädtiſche Vorwerke, 
Gaſtwirthſchaften, Mühlen: Grund: 
ücke, Villen, ſtädtiſche kleine Be⸗ 
ſitzungen, Häufer, Bauergüter ꝛc. — 
mit 20, 40, 60, 80, 100, 250 und 900 Morg. 
Areal, ſowie ohne Landbeſitz, find verkäuflich 
durch Otto Krauſe in Schmiedeberg a. Koppe 
Zu einem bisher mit Vortheil betriebenen Spe⸗ 
ditions⸗ und Roll⸗Geſchäft wird zur Erweiterung 
deſſelben ein Theilnehmer mit einigem Ver⸗ 
mögen geſucht. Darauf Reflektirende wollen 
ihre Adreſſen unter der Chiffre A. 2. bei den 
Herren Manatſchal u. Co. niederlegen. [4472] 
Die Looſe Nr. 46,029 b. und 46,030 b. ſind 
dem rechtmäßigen Spieler abhanden gekommen. 
Breslau, den 24. April 1858. 4421] 


voböß, 
königl. Werle nnehmer, 

Die Villa 
in Warmbrunn, nahe an der Gallerie, 121 
in einem Zfenſtrigen Saale, mit Balkon, 4 Zim 
mern, 2 Erkerſtübchen, großer lichter Kochſtube 
mit Bedienungsgelaß, auch nöthigenfalls Stal⸗ 
lung für 3 Pferde und Wagenplatz, herrliche 
Ausſicht nach dem Gebirge, ein großer Garten 
mit Parkanlagen, iſt während der Badeſaiſon 
im Ganzen oder auch getheilt zu vermiethen. 
Näheres ertheilt J. Kärger in Breslau, 
Schwerdtſtraße Nr. 1. [4420] 


Schul, Damen: 
und Reiſetaſchen 


von 10 Sgr. an bei 
Zepler, 
[4476] Nikolaiſtk. 81. 
Filet: und Zwirn⸗ 
Handſchuh 


von 3 Sgr. an bei 


A. Zepler, 


Nitolaiftr, 81. 
60pfündige 


Wollzüchen⸗Leinwand 
empfiehlt billigſt: [4428] 


Salomon Auerbach, 


Karlsſtraße Nr. 11. 


Speckbücklinge, 
geräucherten Lachs, 
marinirten Aal, 
Kräuter⸗Anchovis, 
Sardinen in Oel, 
Brabanter ⸗Sardellen, 
Gebirgs⸗Preiſelbeeren, 
Himbeer⸗ und Kirſ chſaft 


empfiehlt in beſter Qualität: [3203 


Carl Straka, 


Albrechtsſtraße, der königlichen Bank gegenüber 


Von fein gemahlenem oberſchleſiſchen 


Glas⸗Dunger⸗Gyps 
des Herrn F. Spohn aus Brieg halten Com⸗ 
miſſions⸗Lager und verkaufen denſelben zu Fa⸗ 
brikpreiſen, den Scheffel loſe circa 120 ee 
ſchwer à 1324 Sgr., die Tonne, 2% Sche 
haltend, incl, Faß 1 Thlr. 8, Sgr.: [2975 
Lochow und Comp., Vorderbleiche J. 


— ——— - — — 
Knochenmehl⸗Compoſt 
owohl für Blattfrüchte als zur gewöhnlichen 
ngung geeignet und bewährt, empfehlen den 
Centner a 4 Thaler inkl. Faß laut Anglyſe in 
Nr. 169 dieſer Zeitung: ih 1. 
Lochow u. Co., Vorderbleiche 1. 


[4477] 


= 


und Pfeffergurken, geſchälte amerikanische Aepfel 


u: 

In Breslau vorräthig in der Sortim, Buchhandlung von Graf, Barth u. Co 
J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: N 
u 


Benoit und Biat-Chretien, 


der 


Gedanken⸗Telegraph 


oder augenblickliche Mittheilung des Gedankens auf jede beliebige Entfernung 
von einem Welttheile zum andern. Die wunderbarſte Erfindung unſerer Zeit. 
Geh. 72 Sgr. 

Der Gedanken⸗Telegraph kann ſich getroſt neben die wunderbaren Erfindungen, 
bahnen, Dampfſchifſe, elektriſchen Telegraphen u. |. w. ſtellen; ja er übertrifft ſie 
ſeine an's Fabelhafte gränzende Erfolge. ; Er 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗War 

[3168] Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


: und Nikolai⸗Stra one 
Bleichwaaren Herren- und Nikol f 


Nr. 26, die Fenſter nach beiden Woh 
jeder Art werden zur Beförderung ins Ge⸗ gehend, iſt in der dritten Etage 3 nen 
birge angenommen bei 2542 


nung von 4 Zimmern, verſchloſſe of 
Ferd. Scholtz, Büttnerſtr. 6. 


Entree und ausreichendem Beige" 
Crinolin⸗Röcke 
u 18 Sgr. bei 


zu Johanni d. J. zu vermiethen. Raben 
3 * 
Löbel Erſtling, 


die Eten 
alle und 


teuberg 


Comptoir Herrenſtraße Nr. 27. 
Buttermarkt 6. 4478] 


Derrenſtraße 27 ſſt ein ſehr großer 2 10 
Keller, der zu einem Bierkeller m | 

Schöne trockene Blaubeeren verkauft: 

2740] Otto Krauſe in Schmiedeberg 


einem anderen Geſchäftsbetriebe einger 
werden kann, von Johanni d. J. ab 5 
1 

In Illniſch bei Canth ſind einige zwanzig, 
jede über 50 Kubikfuß haltende Erlen und 


miethen. 7 
26 
Pappeln, ſo wie auch ſchwächere Birken, 


Herrn⸗ und Nikolai⸗Straßen⸗Ecke Nr. = 1 
von Johanni d. J. ab ein dichter, gerät 
Linden und Rüſtern, im Dezember gefällt, 
zu verkaufen. [4479] 


Keller, Eingang Nitolaiftraße, für 4150 
Das Dominium Oberwitz bei Gogolin 


liches Geſchäft zu vermiethen. 74 

Wohnungen 
hat eine Partie Schäleichen ſammt 
Holz und Rinde zu verkaufen. [3131] 


zu vermiethen. 
Werderſtraße Nr. 24 1 
Ein Stuben⸗Kollege wird geſucht Katharinen⸗ 
ſtraße 19 im Hofe 3 Stiegen. [4482] 


find noch mehrere freundliche Wohnung) 
vermiethen. Näheres im Comptoir daſelbſt⸗ 


Eine berrichartliche Wohnum 
am Schweidnitzer⸗Stadtgraben MT 
1. Stock von 6 Piecen nebſt f 
behör, it ſofort oder ſpäteſten 
Johannis d. J. für 300 au jäb | 
NMiethe zu vermiethen durch J 115 

Mi 


Cigarren⸗Arbeits⸗Meſſer, 
Garten: und Oculirmeſſer empfiehlt: [4456] 
L. Buckiſch, Schweidnitzerſtr. 34. 


Ein großes Eckhaus 


auf einer der belebteſten Straßen Breslau's iſt 
mit 5000 Thlr. Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Näheres Kupferſchmiedeſtraße Nr. 45 bei G. 
Ein halbrundes Mahagoni⸗Backenſopha 
mit buntem Bezug, ein ovaler dito Sopha⸗ 
tiſch, beides faſt neu, iſt billig zu verkaufen; 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 27, eine Treppe hoch. 
3 Geräucherte [4443] 
Rhein⸗ u. Silberlachſe, 
marinirte Stralſunder 


Brat u. Wickelheringe, 


Neunaugen, Teltower Rübchen, Nordhauſer, 
Jauerſche und et Würſtchen, Senf: 


in Breslau, Ketzerberg 31. N 


Karlsſtr. 28 find 2 Komtoirs und 2 MT 
zu vermiethen. Näheres beim Haushältel 7 


In vermiethen, Johanni beziehbar“ 
ſterſtraße 1 e die halbe zte Etage. [44404 


Junkernſtraße Nr. 33 | 


iſt das von den Herren Gebrlidel 
Hüſer für die Gogoliner Kalt 
ſellſchaft innehabende Comptoir, wel 
ches ſich auch zu einem Verkauf 
gewölbe eignet, anderweitig zu ber 
miethen, und nähere Auskunft beim 
Eigenthümer des Hauses zu erhalten. 


fd. 7 Sgr. empfiehlt: 


Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 
Zu vermiethen und Term. Johanni d. J. zu 
beziehen iſt Altbüßerſtraße Nr. 14 die erſte Etage, 
betebenb aus 7 Piecen. Näheres Abrechtsſtr 
Nr. 38 im Kleidergewölba zu erfragen. [3173] 


pro 
Sommer⸗Wohnung. 
Seminargaſſe 15 iſt eine Sommerwo 
mit Benutzung des großen an der Prom 
gelegenen Gartens, zu vermiethen. r 


Ju vermietben und Johann d. J. N 
beziehen iſt Albrechtsſtraße 38 im Hoff 
ein Comtoir und Näheres daſelbſt N 
Kleidergewölbe zu erfragen. 3172) 


„Ein kleines Comptoir nebſt Remiſe it 
in meinem Hauſe Junkernſtraße Nr. 10 Jo⸗ 
hanni, nöthigenfalls auch bald zu vermiethen, 
ebenſo einige Böden. 4462 

Daſelbſt iſt auch eine Partie alte Fenſter zu 
verkaufen. 

Graupenſtraße Nr. 14 iſt ein freundliches Ge⸗ 
wölbe mit 2 Zimmern bald oder Johanni zu 
vermiethen. 446 

Herrenſtraße 27 find große Remiſen zu 
Wolllagern zu vermiethen. Näheres im Komtoir, 


Een Gewölbe ing beſter Gegend e 
Schweidnitzerſtraße iſt zu Johanni zu vel 
then. Nähere Auskunft ertheilen: JE 
Gebrüder Strauß, Hof⸗Optile 
[4431] Schweidnitzerſtraße Nr. 46. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Ami 


Breslau, am 24. April 1858. 
eine, 


Schuhbrücke 32 iſt die Bel⸗Etage Michaelis — 

zu beziehen. x 14410 Weizen, weißer 68— 72 64 
5 . dito gelber 66— 69 62 3 

Der dritte Stock des Hauſes Schmiedebrücke[ Roggen . 42— 43 41 39—40 
Nr. 12 zum filbernen Helm iſt zu vermiethen | Gerite. . . 37— 38 36 3435 
und zu Johanni zu beziehen. Näheres zu er= | Hafer . 33— 34 32 29—30 
fragen Schmiedebrücke Nr. 2 bei Erbſen . 54— 58 50 46-48 
[4427] C. F. Dietrich. IKartoffel-Spiritus 6% Thlr. Gl. A 


Asphaltirte Steinpappen 


zum Dachdecken. 


Von einer königlichen und ſtädtiſchen Bau⸗Kommiſſion geprüft, beſtens empfoh 110 
für feuerfeſt und waſſerdicht befunden, offerirt f f 1500, 
die Dampf⸗Maſchinen⸗Pappen⸗Fabrik von IE 


Sauer u. Günzel, Lehmdamm 10% 


Auch werden Bedachungen mit dieſem Material unter Garantie übernommen. 


N 
117 


Breslauer Börse vom 24. Aprıl 1858. Amtliche Notirung®®/ N 


Gold und ausländishos Schl. Pfdb. Lt.B.|4 | 97% B, ||Ludw.-Bexbach.|4 10 N 
Paplertzeld. dito dito |: — Mecklenburger .|4 | 57% 
Dukaten 4 B. Schl. Rentenbr 4 9 % B. Neisse-Brieger 4 | © 
Friedrichsd’or . — Posener dito 4 91% B, Ndrschl.-Märk. 4 — 
Louisd’or ..... 108% G@ [Schl. Pr-Obl. 4100 % B. dito Prior. 4 — 
Poln. Bank-Billl. | 89% “, Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 9% 
bester. Bankn.| | 964% B.|Poln. Pfandbr.../4 | 8836. Oberschl. Lt 4.719800 
Proussisohe Fonds. dito neue Em.j4 | 88% G. dito Lt. B. 3 1 97% 
Freiw. St.-Anl. 4% 100 , B. Plu. Schatz-Obl. 4 82% C. dito I. C. 3% 184 
br-Auleibe 1850 45% 1003, B. dito, Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 4% 70 6 
dito 1852 7 4B. 1 3800 Fl. 4 — dito dito 3% 574 
dito 18544 ½ 1100% B. dito à 200 Fl. — dito dito 4 
dito 18364 100 8. Kurh.Präm.-Sch. Rheinische 454 
prüm.-Anl. 18543 % 114 . 4 40 Thlr. — osel-Oderberg “! — 
$t.-Schuld-Sch. 37 | 84% B. |Krak.-Ob.Oblig. 14 | 79% C. dito Prior.-O bl 
Bresl. St.-Obl..|4 — [Oester. Nat.-Anl.'5. 81% C. dito de 4% 
dito dito 4, — vollgezahlte Eisendahn-Aotien | dito Stamm. 5 75% 
Posener Pfandb.|4 | 994, B. Berlin-Hamburg. 4 — IUinerva ß 82% 
1 — 1% 86% G. Freiburger . 4 | 96B, Schles. Bank zarte 
ito Kreditsch. 9UY% B. III. Em. 4 | 93% a 
Schles. Pfandbr. 45. dito Prior. Ob 36% 5. Inländisohe Ell , 
3 1000 Rıhlr. 36 80% B. Koln. Mindener 3 w und dulttunk“ . 
Schl. Pfäb. Lt.A..4 | 95%, B.|Fr.-Wih.-Nordb. 4 | 57% ®, || Rhein-Nahebahn|# 16 5 
Schl. Rust.-Pfab. 4 95% B. Glogau-Saganer. 4 — |Oppeln-Tarnow.| 7 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslan. 


A 


